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Vorwort 

Der Mähdrescher E 514 stellt eine leistungsfähige Weiterentwicklung des in der Praxis bewährten Mähdreschers E 512 

dar. 

Seine technische Konzeption ist für die Großraumwirtschaft geeignet. Er kann sowohl im Komplex als auch als EinzeI­

maschine äkonomisch eingesetzt werden . 

Der E 514 baut auf den bewährfen Funktionsprinzipien ouf und gewährleistet damit eine hohe Leistungsfähigkeit zu 

den agrotechnisch günstigsten Terminen . 

Er besitzt ein umfangreiches Zubehör. Dodurch ist der E 514 für alle Bedingungen der Getreideernte sowie zum Drusch 

von 01- und Hülsenfrüchten und in der Maisernte einsetzbar. 

Be-sonders hervorzuheben ist seine Einsatzmöglichkeit auch unter schwierigen Bedingungen. wie z. B. bei feuchtem Ge­

treide, bei Bestönden mit Unterwuchs, bei Lagergetreide und in Hanglagen. 

Er zeichnet sich durch eine zweckm.:ißige Formgestaltung und einen hohen Bedienungskomfort aus. 

Um den Möhdrescher mit hohem Effekt nutzen zu können. bedarf es einer sachkundigen Inbetriebnahme und Bedie­

nung sowie einer ordnungs- und fristgemäl3e-n Wartung und Pflege . 

Vor Inbetriebnahme des Mähdreschers sind die in der Bedienanweisung aufgeführten Bedien-, Wortungs- und Pflege­

vorschriften genau zu studieren und durchzuführen . 

Die Nichtbeachtung der Hinweise sowie die Vernachlässigung der Wartung und Pflege kann zu Störungen und Schö­

den führen, die vermeidbar sind. 
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1. Technische Daten 

Schneidwerk 

Schnittbreiten 

Anzahl der Finger 

Schni tthöhenverstellu ng 

M essergeschwind igkei t 

Mähwerkentlastung 

Haspel 

Ha spe lverstellung 

(m) 

(Stück) 

(mm) 

(m 's) 

Ha s pe ld rehza h Ivers tell u ng 

Schnellstoppeinrichtung für den 
und des Schrägfärderschachtes 

(U/ min) 

Ant rieb des Schn C' idwerk e s 

Dreschwerk 

Dreschtrammel 

Durchmesser 

Breite 

Sch la gleisten 

Drehzahl, mit Voriatar vom Fahrerstand 
aus verstellbar 

mit Zusatzgetriebe 

Drehzahlanzeige als Standordausführung 

Dreschkorb 

Umschli ng ungswi n ke l 

Leisten 

Fläche 

Einstellung 

Entgronnerklappen von außen verstellbar 

L eittromme l 

SchüttIer 

Anzahl der Horden 

Fall stufen 

Schüttierfläche 

Abschneidefläche 

Reinigung 

Druck,windgebläse, Drehzahl über 
Varia tor verstellbar 

Obersieb 

Untersieb 

Gesamt-Siebfläche 

Korntank 

Inhalt 

Abtankschnecke hydraulisch schwenkbor 

En tleeru ng ssch n eckena bdeck u n 9 
vom Fahrerstand aus verstellbar 

Triebwerk 

IFA-Di esel motar 

Zylinderzahl 

Leistung 

Drehzah l 

(mm) 

(mm) 

(Stück) 

(Ui min) 

(U/ min) 

(Grad) 

(Stück) 
(m 2) 

(U 'min) 

(m<) 

(m 2) 

(m 2 ) 

(kW) 

(U/min) 

12 It (3 .6); 1<1 ft (4,2); 19 ft (5,7) 

47 56 74 
hydraulisch von 70 bis 1200 

1,45 

mit 2 Druckfedern 

5teilig m;t Federzinken 

horizontal und vertikal hydraulisch vom Fahrerstand aus 

16 - 51; mechanisch vom Fah rerstand 

600 
127(3 

8 

603 - 1300 

296-1300 

115 

14 

0,81 

kombinierte Fein- und Momentverstellung 

als Trenntrommel ausgebildet 

4 

4 
5,2 

6.45 

242 - 775 

I<lappensieb, Kloppenteil 1,85 

auswechselbare Lochs iebe 1,17 

3,02 

3,6 

4 VD 14,5/ 12-1 SRW wasse rgekühlt 
4 

85 (115PS) 

2000 
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KraftstoHtank 

Batterien 

Lichtmaschine 

An la sser 

H,dra uli k pu m penkombina ti on 

Fördermenge 

Olbehä lter 

Lenkung 

Fahrwerk 

Fahrantrieb 

Bremsen 

Kupplung 

Bereifung 

Spurweite 

Radstand 

Bodenfreiheit 

W endekreis· 
durchmesser 

Abmessungen 

Gesamthähe 

vorn 
hinten 
vorn 
hinten 

Rechtskurv e 
Linkskurve 

Gesamthöhe mit Kabine 

Gesamthöhe mit Kabine 
und Rundumkennleuchte 

Gesamthöhe mit Sonnendach 

Gesamthöhe mit Sonnendach 
und Rundumkennleuchte 

Breite mit Schneidwerk 

Breite (ohne Schneidwerk. in Transportsteilung) 

Länge ohne Schneidwerk 

Länge in TransportsteIlun g mit Transportwagen 
für Schneidwerk 14 ft 

Auslaufhöhe der Abtank schnecke 

Massen 

Drescher mit Kabine 

Drescher mit Kabine und 
14 ft - Schneidwerk 

Siehe rh ei Isei n ri eh lungen 

(I) 

(I) 

(mm) 
(mm) 
(mm) 

(mm) 

(m) 
(m) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(mm) 

(m) 

(kg) 

(kg) 

Federbeloslete Rutschkupplungen an Halmfördersch necke, 
Haspel, Schrägförderschacht, Körner. und Ährenelevator 

Warnblinkanlage 

Handbremskontrolle mil Blinkgeber 

Oberwa ch ung und Anzei ge für 13 weitere Funktionen 

" 

200 

2x12V 135Ah 

Drehstromlichtmaschine 28 V / 42 A mit elektronischem Reg lel 

24 V / 2,94 kW (4,0 PS) 

bestehend aus den Zahnradpumpen 
A4L-TGL10859 
C 25 - 2 L - TGL 10859 
A4L :4 l 'min 
C 25 - 2 L : 25 I 'min 

Nenninhalt 24 

vollhydraulisch 
Lenkaggregat 160,'80-12-01 TGL 21535 '02 

mechanisch - 3 Vorwärtsgäng e, 1 Rü ckwärtsgang 
innerhalb der Gänge stufenlos regelbar 
1. Gang 1,4 3.5 km h 
2, Gang 3,3 - 82 km h 
3, Gang 8.0 - 20.0 km h 
Rückwärtsgang 3.4 - 8.5 km h 

hydraulische doppelt angeordnete Duo·Duplex.Bremsen 
auch als Einzelradbremse verwendbar 
mechanische Feststellbremse 

Zwe i ·Schei ben. T rockenk u pplung 
18,4 - 30 12 PR 
10 - 20 8 PR 

2376 
2226 

3493 
400 

14.8 
15.2 

3364 

3744 

3902 

3714 

3900 

12 ft 4000 
14ft = 4686 
19 ft = 6057 

2879 
7417 

12760 

3.55 

6455 

7490 



iransporiwagen 

mit Schneidwerk 12 It 
Länge mit Schneidwerk 14 ft 

mit Schneidwerk 19 ft 
Breite 

Spurbreite 

Höhe mit Schneidwerk 

Radstand mit Schneidwerk 12 ft 
Radstand mit Schneidwerk 14 ft 
Radstand mit Schneidwerk 19 ft 

Steinschutz für Schneidwerke 

ei nfaeh und doppelt 
und doppelt 

Halmteiler. Teilerspilzen, Teilerbügel 

Ahrenheber 

mit Anhöngevorriehtung 

Sondersiebe für alle Druschfrüchte 

für Klee 

Schwadformer, 

Korntankobdeckung 

Abtankhi Ifsei nrichtung 

Kabine mit 3 Lüfterschaitstufen 
5onnendoch 

Kabi 

Nachtdrusch beleuchtung 

Rundumkennleuchte 

lenkautoma!ik 

Fa hrgeschwi ndig kei tsa nzeige 

I<örnerma isausrüstung 

Stroh reißer 

6154 
(mm) 6840 
(mm) 8210 
(mm) 2068 
(mm) 1800 
(mm) 2200 
(mm) 3975 
(mm) 4318 
(mm) 5015 

nur 14 ft und 19 ft 
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Mähdrescher E514 

Hauptabmessungen in TransportsteIlung mit Kabine 

SW3.6m:12074 

~3 
15 

12 ------4+tIl!! I==----=~ 
2376 
2841 

7417 

3 

6 

<D-J'O -J' I-J' IN 
f")c--.", 
(")f")f") 

2 

SW4.2 m : 12760 SW5.7m .14132 

14 

SW 3.6 m 3975 SWt.;2 m:431S; 
SW5.7m: 5015 

8 
SWJ6m. 6154. SW4.2m:6B40: SW5,7 m:8212 

r==-A--. 

___ 5 

---A 

2226 
2B79 

9 

o 
o 
N 
N 

, 

SW Sehneidwerk 

M oto r 4 VD 14.5/ 12 SRW. 85 kW 

2 Luftfilter 500 FLT mit Zykl on 

3 Wpsserkühler 

4 Abgasanlage 

5 KraftsloHtank 200 I 

6 Batterien 12 V 135 Ah (2x) 

7 Reifen 18.4 - 30 12 PR auf 
Seheibenrad DW 16 x 30 G 58 

8 Reifen 10 - 20 8 PR auf 
Sehei ben rad 9 x 20 FO 

9 Reifenl0-15 6PRauf 
Seheibenrad 9.00 x 15 KO 

10 Stützrad, klappbar. höhenverstellbaI 

11 Anhängekupplung. 
zu!. AnhängeJl10sse 1. 8 t 

12 Zugmaul für Absehleppstange 

13 2 Vorlegekeile 601 TGL 9621 

14 2 Vorlegekeile 160 TGL 9621 

~ 16 Fahrgestellnummer 

15 Rüekbliekspiegel. klappbar. höh en­
und wink elverstellbor 

.- 17 Erzeugniskennsehild 



- Wirkungsweise 

2.'. 

Der Mähdrescher E 514 ist eine selbstfahrende Land­

maschine, die noch dem Löngsstramprinzip arbeitet. Mit ihm 

können alle für den Möh-, Schwad- bzw. Pllückdrusch ge­

eigneten bearbeitet werden. Der Mähdrescher 

kann wahlweise mit einem Schneidwerk von 12 ft, 14 ft und 

10 

19 ft ausgerüstet werden. Für den 

Abnahme des Schneidwerkes in geringer 

fransport auf einem vam Mähdrescher gezogenen 

vorgesehen. 

ist die 

und der 

Schneid-



2.2. Wirkungsweise 

1 Haspel 
2 Messer 
3 Halmteileinrichtung 
4 Förderschnecke 
5 Zinken 
6 Schrögförderband 
7 Dreschtrammel 
8 Dreschkarb 
9 Entgrannerblech 

10 Steinfangmulde 

Bild 2/ 1 

11 Leittrommel 
12 Schüttlerharden (4 Stück) 
13 . Fa ngtuch 
14 Stufenbaden 
15 Klappensieb 
16 Klo ppentei I 
17 Ährenrechen 
18 Ährenrückloufboden 
19 Lochsieb 
20 Reinigungsgeblöse 

<i 

21 Schieber om Reinigungskasten 
22 Sammelboden 
23 Körnerschnecke 
24 Körnerelevator 
25 Tankfüllsch!1ecke 
26 Kor~tonk 
27 Bunkerschnecke 
28 Abtankschnecke 
29 Ährenschnecke und Ährenelevator 
30 obere Ährenschnecke 



3. Arbeits- und Brandschutz 

3.1. Gesetzliche Bestimmungen 

Grundsätzlich dorf die Inbetriebnahme des 
nur durch ausgebildete Möhdrescherfahrer 
Mähdrescherfahrer muß im Besitz der 

Mähdreschers 
Der 
der 

zum Klasse 111 oder V und eines 
Bedienen des Mähdreschers sein, 

Vor Beginn 
folgenden 
machen: 

mit 

Für die DDR gelten folgende Bestimmungen 

(ASVO) 

Straßenverkehrsordnung (StVO) 

Stra ßenverkehrszu lassungsordnung (StVZO) 

3. DB 'zur ASVO 

ASAO 20,', Erste Hilfe bei Unfällen und 
von im Betrieb 

ABAO 105·3 Ernte, Transport, Aufbereitung und lagerung 
von leichtbrennbaren landwirtschaftlichon 
Erzeugnissen ' 

ASAO 107/1 
- ASAO 361,3 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 

und deren Instandhaltung 

ABAO 620 
TGl 30101 

TGl 30104 

TGl 30270 
BI. 01-03 

Arbeitsmittel 
Forderungen 

Arbeitsschutz- und 
Verholten 
Allg. 

Schweißen. Schneiden und ähnliche 
thermische Verfahren 

Bei Standdruscharbeiten muß der Mähdrescherfahrer im 
Besitz des Befähigungsnachweises für Dreschsatzführer sein, 
entsprechend ABAO 105/3. 

Die Belehrung muß 
mungen wiederholt und 

3.2. Hinweise zum Arbeitsschulz (Bedienung) 

12 

Mähdrescherfahrers ist die Kabine 
des Mähdreschers mit Sonnendach 

Auf ihm dürfen sich während der Fahrt und der Aibe,t 
keine weiteren Personen aufholten, 

Vor Inbetriebnahme des Mähdreschers hot sich der Fah­
rer davon zu überzugen, daß olle Schutze und Ver'klei 
dungen geschlossen sind und sich keine Personen on 
oder auf dem Mähdrescher befinden. 

Vor Inbetriebnahme des Motors ist ein 
geben. Erst noch mindestens 5 Sekunden 
angelassen werden. Vor dem Starten des 
kein Gong sein, 

des Mähdreschers während der Fahrt 
verboten. 

Beginn des Mähdrusches und des Stroßentransparles 
ist vom Fahrer noch de/l'l Aufstieg auf die 
form die hochzuklappen und zu 

Beschädigung der leiter), 

Bei Nachtarbeit parallel zu Fahrbahnen mit Gegenver­
kehr sind die Arbeilsscheillwerfer auszuschalten. 

sind nur im Stillstand des Möhdreschers 
Motor) und bei Hondbre'mse 

auszuführen. Der Hauptschalter auszuschalten, 

Es sind ständig die zwei zum Mähdrescher gehörenden 
Vorlegekeile mitzuführen. 

Die Sicherung der vollen Funktionsfähigkeit hydrau­
lischen lenkung erfordert bei niedrigen Temperaturen 
(ab 0° C-Grenze) ein W~lfmlaufen der Hydroulikanlage 
von etwo 15 Minuten, 

Dos Abstellen des Mähdreschers in hängigem Gelände 
muß in Schichtlinie erfolgen. Dabei: 

Bei 
torsch rei ben 

Handbremse anziehen, - Vor­
Abstellen des 

anzulegen. 

die entsprechenden Hinweise der 
bedingt zu beachten. 

un-

Die im Variotor eingebauten Federn stehen unter hohe: 
Vorspannung. Unbedachte kann zu schweren 
Unfällen führen! 

Arbeiten unter dem Schneidwerk und zwischen Schneid­
werk und Mähdrescher dürfen nur bei arretierten Ab­
stützungen durchgeführt werden. 

Bei Demontage der Laufräder am Mähdrescher oder 
ist der Wagenheber nur an den ge-

kennzeichneten anzusetzen. 

Dos triHt für die Unterstellbäcke zu, wenn der '. 
über einen längeren Zeitraum 

wird. 

des Mähdreschers ist dieser so zu sichern, 
bzw. Ingangsetzen 

Zum Abschleppen des Mähdreschers dorf nur eine Ab-
E 22 TG~ 31 303 von 

2800 mm benutzt werden, Dabei die 
seitliche Begrenzung durch die be-
achten. 

wirksam, Für diesen 
nur im 1. bzw, 2, Gong 

Nicht parallel, 

Abschleppen wird mit maximal 

wird die Notlenkung 
den Mähdrescher 

rechtwinklig zu Hode­
Abstellen und Reparie­

ist 

Bis zu einem Abstand von weniger als 25 m zu Hoch­

hinaus untersagt 

das Auf- und Absteigen sowie 
des Mähd rescher; durch Perso­
nur bei abgesenktem Schneid 

zu rechnen, 
werden 

des Möhd reschers 
der elektrosta-

ist dos Beste]­
des Fahrerstan-

Während eines Gewitters sind Hochspannungsleitungen 
zu meiden (Mindestabstand 25 m), 

Zum Ankuppeln des 
nur unter Mitwirkung 
Beim selbst darf 
sehen und 

ist der Mähdrescher 
zurückzustoßen. 

sich keine Person zwi­
befinden. 

Bei Arbeiten am Schneidwerk, die bei 
pel durchgeführt werden müssen, ist 
Herabfallen zu sichern, Dazu sind 
keile zwischen Unterkante 
Seitenwand zu legen. 

Vor Verlassen des Fahrerstondes ist der Motor abzu­
schalten. 



3.3. Hinweise zum Brandschulz 

Der Mähdrescher ist vor Inbetriebnahme auf brand schutz· 
technische Sich erh eit zu überprüfen. Festgestellte Mäng e l 
sind vor Beginn des Ein sa tzes abzustel len. Treten wäh­
rend der A rbeit des Mähdreschers brandschutztechnische 
Mängel auf . so sind diese unverzüglich zu beseitigen . 

Das Bedienungspersonol ist vor Beginn der Erntekam­
pagne über die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun­
gen und über die Bekämpfung von Bränden am Mäh­
drescher zu schulen. 
Beim Standdrusch sind die gesetzlichen Festlegung en für 
Druschplätze einzuhalten . 

Das Rauchen auf dem Mähdrescher ist strengstens ver­
boten. 

Motor. Motorraum und KraftstoHbehälter sind stets pein · 
lich sauber zu halten. Abtropfendes 01 und Fe tt sowie 
abgetrapfter KraftstoH sind sofort zu entfernen. 

Das Betanken des Mähdreschers bei laufendem Mot,or ist 
nicht zulässig, 

Beim Tanken ist der Batteriehauptschalter abzuschalten. 

Die Abgasanlage ist ständig sauber zu halten, 

Die AuspuHrohre sind vom Ruß zu reinigen und die Ab ­
dichtungen sind rechtzeitig nachzuziehen, 

Das Motor-Kühlsystem ist ständig zu überwachen. richtige 
Wasserfüllung. einwandfreier Zustand und richtige Span­
nung des Lüfter- und Wa sserpumpenriemens ist erforder ­
lich, 

Kühlwassertemperaturen von 95 oe (Ende weißer Berei : h 
im Kuhlwasser A nzeigegerät) sind nicht zu überschreiten. 

Die gesamte elektrische Anlage ist sorgfältig zu über­
wachen und vor Beschädigungen zu schützen. Scha dhafte 
Stellen sind sofart zu beseitigen. Beschädigte Leitungen 
sind auszuwechseln. 

Das überbrücken van elektrischen Leitungen und Sicr. e­
rungen ist nicht statthaft. 

Schellen . Klemmschrauben sowie Verbindungsstellen sind 
ständig zu überwachen und nachzuziehen . 

Das Ablegen von Gegenständen auf den Batterien ist 
untersagt. 

Bei A rbeiten am An lasser und an der Lichtmasch ine ist 
die Batterie abzuklemmen. 

Da die Drehstomlichtmaschine mit einem elektronischen 
Regler ausgerüstet ist. müssen außerdem folgende Hin · 
weise beachtet werden: 

• Das System Drehstromlichtmmchine-Regler darf nur 
mit angeschlossener Batterie betrieben werden. Ein 
Trennen der Batterie vom Bordnetz bei laulendem 
Motor (Ausscha lten des Batteriehauptschalters) oder 
ein kurzzeitiges Ve rtauschen der Batterieans ch lüs$e 
ist keinesfalls zulässig. ebensowenig das Prüfen auf 
anliegende Spannung durch Berühren des Masse­
potentials mit einem spann ungsführenden Leiter. 

• Ist ein Notbetrieb ohne Batterie nicht zu umgeh en 
oder werden Elektrosch weißarbei ten am Mähdrescher 
durchgeführt. ist der An sch lu ß 0 + des Reglers vo m 
Flachsteckanschluß der Drehstromlichtmaschine abzu ­
ziehen. 

• Bei Nachrüstung des Mähdreschers mit zusätzlichen 
Verbrauchern großer Induktivität (Signalhärner. Relai s) 
ist durch die Werkstätten die Einhaltung der zulässi­
gen Induktionsspannungen (zulässige Induktionsspan ­
nung nicht größer als Generatorspannung plus 6 V) 
zu überprüfen; bei überschreitung sind entsprechende 
Bedämpfungsschaltungen der Induktivität vorzuneh­
men. 

• Für Isolationsprüfungen im Bordnetz dürfen nur Prüf ­
geräte mit Gleichspannung bis 20 V verwendet wer-. 
den; die Verbindung , 0+ zwischen Drehstromlicht­
maschine und Regler ist dabei ebenfalls zu lösen. D er 
Einsatz von We chselst ram-Kurbe linduktoren ist nich t 
zulässig. 

• Bei Kontrollarbeit en sind die Meßgeröte bzw. Meß­
leitungen mit festen Verbindungsleitungen anzu-' 
schließen. 

• Eine Berührung des Leistungstransistars mit leitfähi ­
gen Materialien ist zu vermeiden. 

Alle Stellen. an denen Wicklungen auftreten kännen. sind 
var Beginn der Arbei t zu kontrollieren. Festgeste l lte Um ­
wicklungen sind sofort zu entfernen. 

Au f dem Mähdresche r werden zwe i Handfeuerlöscher mit­
geführt. Sie sind für Bekämpfung eines Entstehungsbran­
des vorgesehen und an gut sichtbarer Stelle angebracht 
(Kabine bzw. Hinterseite Batteriekasten). 

Das Anwe ndungsgebie t und die Handhabung sind auf 
dem Handfeue r/äscher ersich tli ch. Handfeuerlöscher sind 
bis -35 oe frostsicher. Verbrauchte Handfeuerlöscher sind 
nach dem Einsatz so fort du'rch neue zu ersetzen. 

Schweißarbeiten am Mähdrescher dürfen nu r dann aus­
geführt werden. wenn die im KraftstoHbehölter und in 
den Leitungen befindli chen oder aus ihnen entweichen­
den KraftstaHdämpfe sind nicht entzünden können. 

Bei Schweißarbeiten mit einer Entfernung van weniger 
als 5 m vom KraftstoHtank ist es (It. ABAO 361 /3. § 48, 
Abs . 2) erforderlich. den KraltstoHtank auszubauen bzw. 
ihn durch Entleeren und Auffüll en mit Wasser, Kohlen­
säure oder StickstoH zu schützen . 

Feuer/öschgeräte sind bereitzuhalten. 
Var Beginn der Arb eiten ist der Mähdrescher gründlich 
zu säubern. 

Bei Elektroschweißarbeiten an dem Mähdresche r ist der 
Hauptschalter auszuschalten und die Batteri e abzuklem­
men (Abklemm en der Minusleitung vom Gestell und Ab­
klemmen der Lichtma sch ine) . 
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· 4. Voraussetzung zur Inbetriebnahme 

4.1. Vorbereitung zur Inbetriebnahme 

Beachten Sie hi erzu die Darl eg ung im Ab schnitt 

" Arbeits- und Brand schutz " . 

Vor A ntritt j eder Transportfah rt ist eine technische Durch­
sich t d urch zu füh ren . 

Dazu gehören folgende Tätigkeiten: 

Oberprüfen der gesa mten Elektroanlage (Beleuchtungs ­
einr icht ung, Hupsignal. Rundumkennleu chte, Stoplicht, 
Bli n kei n richtung) 

Kontro ll e des Reifeninn endruckes am Mähdrescher und 
am Schneidwerkwogen 

Kontroll e des Kühlwassers, des M oto röles, des Hydraulik ­
ölstondes, des KraftstoHinha ltes. 

Der Dieselmotor bedarf in der Einlaufzeit (etwa 50 Betriebs­
stund en) eine r schonenden Behandlung, sie bestimmt in 
ent scheiden d em Maße seine spätere Lebensda uer. Desha lb 
ist zu beachten: 

kalten Dieselmotor nach dem Anla ssen mit geringer 
(1200 U/ min) oder mittlerer Drehzah l (1800 U/ min) und 
mit geringer Lost warmfahren. Unn ötigen Leerlauf ver­
meiden. 

Belastung lang sam steigern 

hohe Belastung und Vo llast vermeiden 

erhöhten Olverbrauch, besonders wä hrend der ersten 30 
Betriebsstunden, beachten und rech tz ei tig Motorenö l 
nachfüll en. 

Bei der Inbetriebn ahme ist der Stand der Betriebs- und 
Schmiermittel zu ko ntro lli eren. 

M otor 

Wa sserkühler 

Olsorten siehe Seite 32 - Pkt. 6.2.1. 
(Austauschöle siehe Schmiervor schrift) 

- Wa sser - möglichst weich 
(Zu satz von Kesselsteinbildung 
verhindernden Mitte ln) 
Pw W ert bei 20 oe 7 ... 8 

Im W in ter i st dem Kühlwasser ein Frost ­
schutzmittel auf Glyko lbasis beizu­
mischen. (D ie entsprechenden Hinweise 
des H erste llers des Frostschutzmitte ls 
sin d zu beachten .) 

Olbehä lter Hydrau liköl XM 68 M 31810 
(Au stauschöle siehe Schmiervorschrift) 

Getriebe Schmierö l GL 125 = SAE 90 
(Au sta uschö le siehe Schmi ervorschrift 
Abs chnitt 8.4.) 

Au sg leichsbehö lte r Bremsflüssigkeit SAE J 1703 
der Bremsan loge 

Krafts toHbehä l ter D iese lkraf tstoH 

Batter ien 
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Bei Umgebung stem peroturen unter 0 oe 
muß rechtzeitig auf kältebeständig en 
KraftstoH (Winterdi esel) umgestellt wer­
den, da sonst durch ParaHi na usschei ­
dung Verstopfungen der KraftstoH ­
anlag e en tstehen . 

d esti lli ertes Wa sser 

D ie Spannung de r Keilriemen und Antri ebs- und Fö rder ­
ketten is t zu kontrollieren und gegebenenfa ll s zu korrigie­
ren . 

An den Triebra dreifen 18.4 /15- 30 12 PR muß ein Rei fen­
innendruck en tsprechen d d ~m jeweiligen Rüstzustand vot 
handen sein: 

Schn eidwerk 12 ft 14 ft 19 ft FKA 421 M 

mit Kabine 

k/ Pa (kp/ cm 2) 240 (2,4) 250 (2,5) 280 (2,8) 280 (2,8) 

mit Sonnendach 

k.'Pa (kp/ cm2) 230 (2 ,3) 240 (2,4) 270 (2.7) 270 (2,7) 

An den Rädern der Lenkachse und am Schneidwerkwogen 
muß der Reifeninnendruck 150 k/ Pa (1 ,5 kp.'cm 2) betrogen. 

Lenkung 

Bremsen 

AuspuHanlage 

Zubehö r 

Elektroa nlage 

Arbeitshydroulik 

Di e Leich tgä ngigkei t der Lenkanlag e 
und dos Spiel am Len kra d sind zu 
kontrolli eren. 

Es ist eine Bremsprobe der Betriebs­
bremse und der H a ndbremse durchzu­
führen . 

Die AuspuH ro hre und Schalldämpfer 
sind auf ordnungsgemäße Befest i'gu ng 
zu überpr üfen. 

Das Zubehö r (Glühlampen , Sicherun ­
gen, Vo rlegekeil e, Feue rlöscher usw.) ist 
auf Vollständigk eit zu kontrollieren. 

Die Funktion der gesamten Elektro­
anlage ist zu kontrollieren. 

Die Arbeit shydraulik ist auf ihre Fun k­
tion zu prüfen, indem olle Elemente 
betätigt werden. 

Di e Leitu ngsansch lü sse sind a uf D icht­
heit zu prüfen (S ichtprü fu ng ). 

4.2. Beschreibung des Fahrerstandes 

4.2 .1. Schaltpult 

Auf dem Schaltpult sind sowohl Bedienelemente als au ch 
Kontro ll euchten und Kontro lleinri chtungen ang'eordnet. 

Bedien teil des Schaltpultes 

Bild 4/ 1 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Variatorverstellung - Fahrgeschwindigkeit 

[gJ 
[@ 
~ 
~ 
~ 

Schacht heben und senken 

Verstellung Haspel - horizontal 

Verstellung Haspel - vertikal 

Ausschwenken Abtankschnecke 

Drehzahlverstellullg des Motors 

Gangschalthebel 

Gangwahl erfolgt nach Schaltschema : 

2--'-1--3 
o 

R-....... I--

Variatorverstellung Dreschtrommel 

Glühanlaßschalter 

Stellung 1 : Vo~glühen 

Stellung 2: Motor starten 

Stellung 3: Nachglühen 

(Drehen des Griffes nach links über O-Stellung) 

Glühüberwacher 

9. Abdeckung Sicherungen 

10. Abschalter Warnton 

11. Steckdd"se 

Schalter~ 

, . 

2. 

3. 

4. 

~ 
~ 
~ 
~ 

Bild 4/2 

Schubschalter für Scheinwerfer 

1. Raste Standlicht 

2. Raste = Scheinwerfer ein 

Schubschalter 

für Arbeitsscheinwerfer 

Schubschalter 

für Rundumkennleuchte 

Schalter 

Warnblinkanlage 

Kontrolleinheit des Schaltpultes 

Kontrollinstrumente : 

Bild 4/3 

Anzeigegerät 

Motoröld ruck 

Betriebsdruck - grünes Feld 

Anzeigegerät 

Kühlwassertempe ratur 

Betriebstemperatur - grünes Feld 
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Kontrolleuchten : 

EJ 
EJ 

16 

Drehzahl 

der Dreschtrammel 

Drehzahl des Motors 
600 Uj min Leerlaufdrehzahl 

2000 U,;min - Betriebsdrehzahl 

Kontrolleinhei t Hand bremse 

Koniralleuchten rot 

Bei eingeschalteten Batteriehauptschal ­
ter und angezogener Handbremse blin­
ken die Kontrolleuchten 

Kontrollampe Fernlicht 

Farbe bio u . 

Kontrollampe Rundumkennleuchte 

Farbe gel b 

Kontrollampe Motorölfilter 

Farbe rot 

rotes Licht bei Motorstillstand signali­
siert die Betriebsbereitschaft 

rotes Licht bei laufendem Motor sig­
nalisiert verschmutzten Filtereinsatz. 
Papierfilterpatrane in der Olfilter­
kombination muß gewechselt werden. 

Kontrollampe Luftfilter 

Farbe rot 

rotes Licht signalisiert verschmutzte 
Filterpatrone. Filterpatrone muß gesäu­
bert bzw. ousgewechselt werden. 

Kontrollampe Bremsumscholter 

für Einzelradbremsung 

Farbe rot 

Kontollampe Lodekontrolle 

Farbe rot 

Kontrollampe Elevatoren 

Farbe rot 

rotes Licht signalisiert verstopften 
Körner- oder Ährenelevotor 
Signalhorn eitänt. 

Kontrollampe 

Blinken Mähdrescher 

Farbe g r ü n 

Kontrollampe 

Blinken T ronsportwagen 

Forbe g r ü n 

4.2.2. Lenksäule 

BS 

L 

BU 

Bild 4/4 

Blinkschalter und Signalhorn 

Lenkrad 

Bremsumschalter für Einzelrod bremse 

Hebel (BU) in Fahrtrichtung = linkes Triebrad wird 

gebremst 

Hebel (BU) gegen Fahrtrichtung = rechtes Triebrad wird 

gebremst 

ACHTUNG! Der Bremsumschalter dorf nur auf dem 
Feld benutzt werd.en. Aus Sicherheitsgründen ist sein~ 
,Verwendung im Straßenverkehr verboten! 

Bei Benutzung der Einzelrodbremse ist vor Betätigung 
des Bremspedals grundsätzlich erst der Bremsum­
schalter zu bedienen. Erfolgt dies nicht. so tritt ein 
Blockieren der Br,emse ein . 

Noch erfolgter Bremsung Bemsumschalter BU in 
NOI maisteIlung bringen, 

'I 



4.2.3. Bedleneiemente auf der Fahrerplauiorm 

Bild 4/5 

Haspeldrehzahlverstellung 

Drehung der Kurbel noch rechts = Haspel lö~ft schneller 

Drehung der Kurbel noch links = Haspel läuft . 
langsamer 

2 Kupplungspedal 

Beim Durchtreten eies Kupplungspedals werden: 

- die Fahrkupplung ausgekuppelt, 

die Fahrgeschwindigkeit auf langsam geregelt, 

- bei LJberschreiten des spürbaren Druckpunktes wird 
die Schnellstoppkupplung betätigt. 

3 Bremspedal für hydraulische Bremse 

4 Hondbremshebel 

Bei angezogener Handbremse (Hebel noch hinten) und 
laufendem Motor blinkt die Kontrolleinheit auf dem ' 
Schaltpult 

An der Kabinenrückwand befindliche Bedienelemenle: 

Bild 4/6 

Abtankkupplung 

Hebel oben = Abtankschnecke 
ausgeschaltet 

Hebel noch unten = Abtankschnecke 
eingeschaltet 

Hebel geht noch dem Einkuppeln durch 
Federzug bis kurz vor die Ausgangs­
stellung zurück. Die Abtankkupplung 
kann entweder durch Betätigung des 
Kupplungspedals (Schnellstopp) oder des 
Hondhebels bis zum hinteren Anschlag 
ausgeschaltet werden. 

Schneidwerkkupplung 

Hebel noch unten = Schneidwerk 
eingeschaltet 

Hebel geht noch dem Einkuppeln durch 
Federzug in die Ausgangsloge zurück. 
Die Schneidwerkkupplung kann nur 
durch Betätigung des Kupplungspedals 
(Schnellstopp) ausgeschaltet werden. 

Dreschwerkkupplung 

Hebel oben = Dreschwerk ausgeschaltet 
Hebel unten = Dreschwerk 

eingeschaltet 

Korbverstell ung 

H ebel oben = Korb abgeklappt 
Nur noch Betätigung der Schnellstopp­
kupplung Korb 0 bklappen 
Hebel unten = Dreschkorb ist im 

Betriebszustand 
Einstellmutter = Korbfeineinstellung 

entsprechend Skala 
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Bild 4(7 

Handhebel zur Betätigung der Kühlerjalousie 

E 

o 
A 

B 

C Bild 4/8 

Der Fahrersitz besitzt" folgende Verstellmäglichkeiten: 

A = . Höhenverstellung von Einbauhöhe 80 mm nach unten 

B = Dömpfung entsprechend 
bis 70 kg 
über 70 bis 90 kg 
über 90 kg 

C = Löngsverstellung 

D Neigung des Sitzkissens 

dem Fahrergewicht (Masse) 
Raste 1 

Raste 2 
Raste 3 

E Neigung der -Rückenlehne 
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4.2.4. Bedienelemente Kabinendach 

1 . 

2. 

:!. 

4. 

5. 

6. 

Bild 4/9 

Bild 4/10 

Abtankbeleuchtung 

Kabinenbelüftung 

Schei benwischer 

Kabinenbeleuchtung 

Verstellbare Luftduschen 

Handhebel zur Verstellung des 
Luftaustrittes 

Luftaustritt in Kabineninnenraum 
(Bild 4/9) 
Luftau-stritt an Frontscheibe 
(Bild 4/10) 

Die Lüfterdrehzahl .ist in drei Stufen am Schalter einstellbar. 
Dabei ist die Stufe 3 (maximale Luftmenge) vor allem für 
den kurzzeitigen Betrieb zu schnellen Temperatursenkung 
vorgesehen. 

Die Kabinenbeleuchtung wird durch Drehen des Lampen­
glases eingeschaltet. 



~ 
r , 

4.3. Anbau des Schneidwerkes 

Der Schneidwerkwagen mit dem Schneidwerk wird auf mög­
lichst ebener bzw. zur Schochtseile geneigter Flöche abge­
stellt. die Stützrolle SR, Bild 4/1 1, herabgelassen und mit 
Vorsteckbolzen VB gesichert. Das Verbindungskabel VK ist 
abzunehmen und im Werkzeugkasten autzubewahren. Durch 
Lösen des Vorsteckers der Anhöngevorrichtung wird der 
Schneidwerkwagen abgehängt. Durch Drehen an der Kurbel 
K der Stützrolle ist das Tragrohr des Schneidwerkwagens 
parallel zum Erdboden einzustellen. 

Bild 4/ 11 

Danach sind die Befestigungshebel BH und Hakenschrau­
ben HS vorn und hinten am Schneidwerkwagen zu lösen 
(Bi Id 4/ 12). 

Bild 4/ 12 

Der Möhdrescher wird so on das Schneidwerk herangefah­
ren, daß die obere Vorderkante des Schachtes parallel zum 
Abschlußtröger des Schneidwerl;es steht und die Markierun ­
gen auf Schacht und Schn eidwerk überein stimmen . Beim 
Heranfahren ist darauf zu acht~ n . daß mi t Hilfe der Schacht­
hubzylinder d~ Höhe des Schachtes so regul iert wird, daß 
eine Berührung mit dem Rad des Schneidwerkwagens ver­
mieden wird. -

Nachdem die unterste Vorderkante des Schachtes bei der 
weiteren langsamen Vorwörtsfahrt dos Rad possiert hot, ist 

_ der Schacht soweit zu senken, bis der rechte Tragzopfen TS 
sich - unterhalb der Führungsrippe FR des rechten Fangble­
ches befindet (Bild 4/ 13). 

Bild 4/ 13 

Durch langsames Vorwörtsfahren des Mähdreschers gleiten 
die Tragzapfen bis zum Anschlog on den Haken H am 
Schneidwerk. Durch leichtes Andrücken kann die Paral'el­
stellöng korrigiert werden. 

Dann greifen beim ' Anheben des Schachtes die Zapfen Z in 
die Haken H, und das Schneidwerk wird vom Wagen ab­
gehoben (Bild 4/ 14). 

Schacht und Schneidwerk werden durch Bolzen B, Bild 4 '15, 
verriegelt. . ' 

Nach Anheben des Schneidwerkes auf maximale Höhe wird 
der Mähdrescher rückwärts vom Schneidwerkwogen weg­
gefahren. 
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Bild 4/ 14 

Bild 4/ 15 

Der Antrieb des Schneidwerkes erfolgt über Verbundkeil­
riemen, der wie folgt gespannt wird: 

- Auflegen des Keilriemens auf die Keilriemenscheibe KS 
am Schneidwerk (Taumelwelle) (Bild 4/ 16 und Bi ld 4/ 18). 
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Bild 4/ 16 

verschieben der Spannrolle nach oben und Einschwenken 
der Spannspindel SP in das Widerlager W der Rollen­
führung (Bild 4/1 7) . 

Bild 4/1 7 



Mit Hilfe der Spannspindel SP (Bild 4/ 17) wird der Keil­
riemen durch die Spannrolle SR gespannt, bis der 
Schwingarrn der Umlenkrolle UR 3 mm von der Anschlag­
schraubeAS abgehoben hot ; dabei muß dos Einstellmaß 
der Feder 193+2mm betrogen. Der Oberstand der An­
schlagschraube wird vorher auf 18 mm eingestellt (Bild 
4/ 18). 

- Festziehen von Spannrolle und Spannspindel und Ein­
hängen des vorderen Schutzes. 
Beim Anbau des Schneidwerkes ist darauf zu achten. daß 
die Fluchtabweichung zwische'n den Keilriemenscheiben 
von Schacht und Schneidwerk höchstens 4 mm beträgt. 

KS 

Einzelheit X 

AS 

SR = Spannrolle 

UR = Umlenk rolle 

SR UR 

UR 

Bild 4/ 18 

• 
Die Hydraulikleitungen werden durch Schnellverschlüsse 
verbunden . Die einzelnen Anschlüsse hoben folgende Funk­
tionen: 

~ 
~ 
[gJ 

rnJ 

Anschluß oben rechts : Ausleger für 
'Lenkautomatik (Zusatzausrustung) 

Anschluß oben links : Haspel heben 
und senken 

Anschluß unten links: Ha:;pel 
einfahren 

Anschluß unten rechts: Haspel 
ausfahren 

Die Leitungen und die entsprechenden Anschlüsse sind mit 
dem gleichen Symbol gekennzeichnet (Bild 4/ 19). 

Bild 4/ 19 

Der Bowdenzug für die Haspeldrehzahlver~tellung ist im 
Gobelstück G durch Bolzen zu vetbinden (Bild 4/20). 

Die Einstellung des' Regelbereiches des Variotors erfolgt 
durch Hinein- oder Herausschrauben des Gewindeendes des 
Bowdenzuges B on der Spindel sowie durch Verstellung der 
Zugstangengabelköpfe im Gestänge (Bild 4/20). 

Bei Rechtsdrehung der Kurbel wird der Bowdenzug ge­
straHt, so daß der Kerbstift KS im Longloch noch oben glei­
tet (Bild 4/21) . Noch etwa 20 mm Weg des ,Kerbstiftes, von 
der untersten Stellung gemessen, muß der Bowdenzug stroH 
sein. Dabei soll der Variotorkeilriemen am Außendurchmes­
ser der federgesteuerten oberen Variotorscheibe mit der 
Kante abschließen. 

Zum Auflegen des Keilriemens Regelscheibe voll aufregein ! 
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Bild 4/20 

Bild 4/ 21 

In analoger Weise sind alle weiteren Adapter für den Mäh-
drescher E 514 anzubauen. ' 
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4.4. Abbau des Schneidwe{kes 

Das Absetzen des Schneidwerkes auf den Wagen erfolgt in 
umgekehrter Reihenfolge wie der 'zuvor beschriebene Anbau 
an de,n Mähdrescher. 

Dabei ist zu beachten, daß: 

Halmteiler und lose Teile im Trog des Schneidwerkes so 
gelagert werden, daß beim Transport nichts verloren 
geht; 

die Haspel ca . 250 mm zurückgenommen wird (Bild 4122); 

die Hydraulikleitungen gelöst und in den vorgesehenen 
Halterungen unter der Fahrerplattform befestigt werden; 

vor dem Absetzen des Schneidwerkes die Verbindungs­
bolzen gelöst und der Verbundkeilriemen zwischen 
Schneidwerk und Schacht abgenommen wird. 

Bild 4/22 

mit maximaler Hubhöhe des Schneidwerkes an den 
Schneidwerkwagen herangefahren wird . Dabei ist vom 
Fahrersitz über den mittelsten Finger (bei 19ft über den 
rechten der drei Mittelfinger) des Fingerbalkens der Peil­
stab PS, (Bild 4/23), am Schneidwerkwagen anzupeilen. 
Beim weiteren Heranfahren ist auf Parallelstellung zu 
achten. Bei etwa 30 mm Abstand zwischen Fingerspitzen 
und dem Peilstab wird das Schneidwerk auf den Schneid­
werkwagen abgesenkt. Dabei kann der Sitz des Schneid­
werkes auf dem Wagen an der rechten Seite vom Fah­
rerstand aus eingesehen werden. Durch leichtes A'ndrük­
ken wird das Schneidwerk bis zum' Anschlag am Schneid-

Bild 4/23 
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werkwogen gebracht. Noch Kontrolle des richtigen Sitzes 
des Schneidwerkes sind die Spannhebel und Spannhaken 
festzuspannen 4nd zu sichern (Bild 4 124). 

Die An schlöge A 0 m Schneidwerk müssen on den Wid er­
lagern W des Wagens anliegen (B i ld 4/ 24). 

Bild 4 '24 

Beim Absenken des Schachtes die Markierung srippe 
rechts am Schacht mit der Führungsrippe des Fangble­
ches etwa auf gleiche Höhe gebracht wird. Dann ist so 
weit zurückzufahren, bis die Tra gLOpfen des Schachtes 
aus den Fangblechen heraustreten . In dieser Stellung 
muß der Schacht angehoben werden, damit beim weite­
ren Rückwörtsfahren der Schach t nicht am Laufrad des 
Schneidwerkwogens höngen bleibt. 

In analoger Weise werden olle weiteren Adapter abge­
baut. 

5. Inbetriebnahme 

5,1. Tägliche Kontrolle bei Inbetriebnahme 

Der Mähdrescher muß bei ollen Füllstandskontrollen auf 
einer ebenen Fläche stehen, Der Dieselmotor muß abgestellt 
we rden . 

Vor Inbetriebna hme sind täglich folgend e Kontrollen vor­
zunehmen: 

- Tonkfüllstand 

Wasserstand im Kühler 

Olstand im Kurbelgehöuse des Motors mit Olmeßstab 
Der Olstand muß der eingeschlagenen Markierung ent­
sprechen, Beim Nachfüllen ist darauf zu achten, daß dos 
vorgeschriebene Motorenöl aufgefüllt wird. Dos Einfüllen 
des Oles erfolgt am Einfüllstutzen des Zylinderkopfdeckels. 

Olstand im Hydraulikbehälter 
Dos Hydrauliköl muß bis Mitte Einfüllsieb aufgefüllt sein. 

Le ich tgöngigkeit der Lenkanlage 

Funktion Betriebs- und Handbremse; Stand der Brems ­
flüssigkeit 

Di e Schraubverbindungen des Messerantriebes (b eson­
ders Gummi buchsen und Antriebss chwinge) sind auf Fest­
sitz zu prüfen. Sie müssen noch 3 - 5 Betriebsstunden 
nochmals festgezogen werden. 

- Funktion Kabinenbelüftung 

Spannung der Kei lriemen einsch ließl ich der gekuppelten 
Keilriemen 

Spannung der Antriebs- und Elevatorketten 

- Reifeninnend ruck 

Funktion der Beleuchtungseinrichtung 

Dichtheit der Hydraulikan sch lüsse 

Täglich ist die Verplombung der Feuerlöscher auf Unver­
sehrtheit zu überprüfen. Benutzte Feuerlöscher sind gegen 
neue auszutauschen. 

W eiterhin ist täglich der Motorraum zu säubern, um Brand­
gefahr zu vermeiden, und die Kühler sowie die Si ebve rklei­
dung von anhaftendem Schmutz zu befreien, um die volle 
Fu nktionstüchtigkeit der Kühlanlage zu sichern. 

5,2, Stortvorgang 

1. Batteriehauptschalter (im Batteriekasten) wird 
eingesch altet (Bild 5/ 1) 

Bild 5/ 1 

Auf dem Bedienpult muß die rote Ladekon trolleuch te 
leuchten. 

Der Gongschalthebel muß sich in Nullstellung befin­
den, d. h., es dorf kein Gong eingelegt sein. 

Alle Kupplungshebel müssen ausgerückt sein. 

2. Hö~hste Matardrehzohl e i'nstellen 

- Hebel für di e Drehzahlverstellung des Motors noch 
vorn bis zum Anschlag schieben. 

3. Starten, dazu wird der Glühanlaßscha lter In Stellung 2 
gebracht, bis der Motor anspringt. 

Bei Schwergöngigkeit des Anlaßschalters den Füh­
rungsstift mit etwas 01 verseh en. 

Tritt beim Starten noch maximal 15 Sekunden keine 
Zündung ein, so dorf der nächste Stortversuch erst 
noch einer Minute unternommen werden .. 

Bei Temperaturen unter co. 8°C ist der Glühanlaß-
. schalter in Stellung 1 zu bringen und festzuhalten bis 

Glühüberwacher aufglüht, danach zum Starten in Stei­
lung 2 drehen, 

Ist der Motor noch dreimaligem Versuch nicht ange­
sprungen, dorf erst no ch ein er Pause von 5 Minuten 
ein erneuter Stortversuch unternom men werden . Springt 
der Motor nicht on, so ist die Kaftstoffzuführung zu 
entlüften bzw. sind d ie Einspritzdüsen zu überprüfen, 
Die Verwendung von VergaserkraftstoH als Starthilfe 
ist verboten, sie kann zu schweren Motorschäden füh­
ren. 
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Bei angezogener Handbremse leuchten Kontrolleuch­
ten auf. 

Bei laufendem Motor Kupplungspedal treten und 1. 
bzw. Rückwärtsgang einlegen. 

Nicht vergessen, Handbremse zu lösen! 

Motor auf mittlere Drehzahl bringen. Kupplungspedal 
langsam loslassen und anfahren. 

Nach dem Anhängen des Schneidwerkwogens am Mäh ­
drescher ist die ßeleuchtungsanlage einzuschalten und 
zu prüfen . Dazu wird dos Verbindungskobel (es befin­
det sich im Werkzeugkosten) am Mähdrescher und 
Schneidwerkwogen angeschlossen. 

5.3. Einsatzhinweise 

Zur Vermeidung von Un:äll en, Schäden und Bedienungs­
fehlern sind die nachfolgenden Hinweise unbedingt zu be­
achten: 

Der Bremsumschalter für Einzelradbremsung (Hebel unter­
halb des Lenkrades) darf nur auf dem Feld benutzt wer­
den. Kontrallampe (rot) auf der Kontrolleinheit des 
Schaltpultes dorf nicht leuchten! 

Bei angehängtem Transportwogen ist die Benutzung der 
Einzelrodbremse untersagt. 

Beim Rückwärtsfahren zum Ankuppeln des Transport­
wagens darf sich zwi~ chen dem Mähdrescher und Schneid­
werkwagen keine Person aufholten. 

Dos Einweisen hot von einer seitlich. außerhalb des Ge­
fahrenbereiches, stehenden Person zu erfolgen. 

Dos Rückwörts/ahren mit angehängtem Transportwogen 
ist noch Möglichkeit zu vermeiden. Die Anhängevorrich­
tung dorf nur zum Anhängen des Transportwogens be­
nutzt werden. 

Die Lebensdauer eines Scholtgetriebes ist abhängig vom 
richtigen Schalten. Deshalb sind folgende Hinweise zu 
beachten: 

Dos Schalten des 1., ~ . und Rückwärtsgonges des Schalt­
getriebes dorf nur bei stehendem Mölidrescher erfolgen. 
Ein Anfahren im 3. Gong ist unzulässig. 

Der Straßentransport des Mähdreschers dorf grundsätz ­
lich nur mit leerem Korntank erfolgen. 

Zu Beginn des Mähdrusch es ist laufend die richtige Ein­
stellung des Mähdreschers bezüglich Ausdrusch, Verluste 
und Reinheit des Kornes zu überprüfen. 

5.3.1. Arbeit in Hanglagen 

Der Mähdrescher kann bei Hanglagen bis 18 Prozent ein­
gesetzt werden. Die Arbeit on größeren Neigungen ist unter 
Berücksichtigung d er Unfallgefahren (Kippgefahr bei Ein­
sinken des stärker belasteten Laufrades talseitig) nicht zu­
lässig. In Steig - oder Fallinie können Hanglogen bis 25 Pro­
zent befahren werden. 

Beim Einsatz des Mähdreschers in Hanglogen über 10 Pro­
zent empfiehlt es sich, nur mit etwa 50 Prozent der norma­
len Durchsatzleistung zu arbeiten, da sonst die Körnerver­
luste über dos vertretbare Maß ansteigen. 

Wird nur in Steig- oder Fallinie gearbeitet, können Unter­
sieb, Kurzstrohsieb und Kurzstrohrechen steiler oder flacher 
gestellt werden. Für die Arbeiten in Schichtlinie ist es zweck­
mäßig, auf die Lochsiebe 4 Leitschienen aufzuschrauben 
(Bild 5/2). 
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In die Siebe müssen bei Verwendung der Leitschienen Be­
festigungslöcher gebohrt werden. 

Bild 5,'2 

5.3.2. Drusch von Sonderkulturen 

Beim Drusch von Sonderkulturen, bei denen der Samen 
leicht ausfällt, sowie für kurzhalmige Getreidebeständc 
empfiehlt es sich, Haspelbleche entsprechend Bild 6; 5 anzu­
bringen. 

Bei Sonderkulturen ist es vorteilhaft, die Haspeldrehzahl 
zu verringern, damit Ausfallverluste vermieden werden. 

5.3.3. Kleedrusch 

Zum Drusch von Klee oder ähnlichen Früchten kann im 
Dreschkorb ein Rei begewebe angebracht werden. Der Ein­
bau ist im Punkt 6.3.4 . beschrieben . 

5.3.4. Gebläseabdeckung 

Bei Feinsämereien ist es teilweise erforderlich, mit sehr 
wenig Wind zu reinigen. 

Es sind am Gebläsevariotor in der Regel niedrigere Ge­
bläsedrehzahlen einzustellen und entsprechend Bild 5/3 sind 
Abdeckbleche am Gebläse anzubringen. 

Bild 5/3 



5.3.5. Drusch von Wintergerste 

Beim Mähdrusch von Wintergerste ist der agrotechni sch 
günstigste Termin zu beochten. 

Die Wintergerste muß den richtigen Reifegrad erreichen, 
da sie sonst schlecht entgronnt wird. 

Eine sorgfältige Einstellung des Mähdreschers ist erforder­
lich. Dos triHt besonders für schwer entgronnbore Gerste zu. 
In diesem Foll ist die Entgronnerkloppe anzustellen. 

Dies geschieht, indem der Hebel H in Stellung B (Bild 6/38) 
befestigt wird. Dabei ist für die Trommeldrehzohl der maxi­
male und für die l<orbeinstE"lunq der minimale Einste llwert 
für Gerste aus der Einstelltabell~ zu wählen. 

Die Durchsatzleistung muß besonders bei Unterwuchs und 
feuchtem Getreide durch Verringern der Fahrgeschwindig­
keit reduziert werden, da sonst zu hohe Schüttierverluste 
eintreten. Schüttier. Stufenboden und Siebe sind öfters von 
anhaftenden Grannen zu säubern. Noch Beendigung des 
Drusches von Wint ergerste ist der Korb besonders im Be­
reich der - Enlgrannerklappe von Grannen und sanstiaem 
anhaftendem Schmutz zu reiniaen . 

5.4. Tronsportlohrten de5 Mähdre5chers 

1. Stroßentron5port 

Vor Antritt jeder Transportfahrt ist die technische 
Durchsicht entsprechend den gültigen gesetzlichen Vor­
schriften durchzuführen. 

Vor Beginn der Transportfahrt sind die ordnungsge­
mäße Verriegelung der Abtankschnecke zu kontrollie­
ren. die Aufstiegsleiter hochzuklappen und zu ver­
riegeln. 

Mit vollem Korntank sowie mit angebautem Schneid­
werk dorf kein Straßentransport erfolgen. 

Bei Ausfall der hydraulischen Lenkung (Notlenkbetrieb) 
ist der Mähdrescher auf kürzestem Wege aus dem 
Verkehr zu ziehen. Infolge des in diesem Falle erfor­
derlichen hohen Kraftaufwandes zur Lenkung, ist dos 
Fahren des Möhdreschers durch Frauen nicht mehr zu­
lässig . 

2. Tronsport des Tronsportwogens 

An- und Abkuppeln des Transportwogens 

Das An- und Abkuppeln sollte grundsätzlich auf einer 
möglichst ebenen Fläche erfolgen. Vor dem Ankuppeln 
muß die Zuggabel auf die Höhe der Anhängekupp­
lung des Zugfahrz.euges eingestellt werden. 

Das Zugfahrzeug kann jetzt mit geöHneter Anhänger­
kupplung zurü ckgestoßen werden. Der Kupplungsbol­
zen ist von Hand einzustecken. Der Mähdrescher ist 

. dabei grundsäzlich mit einem Einweiser zurückzusto­
ßen. 

Anschließend wird dos Verbindungskobel für die elek­
trische Anlage angeschlossen und die Funktion der 
Bllnk-. Brems-Schlußbeleuchtung am Anhänger über­
prüft. 

Der Mähdrescherfahrer hot sich davon zu überzeugen, 
daß ordnungsgemäß eingekuppelt ist. 

Zugmittel für d en Transportwagen 

Als Zugmittel für den Transportwogen sind neben dem 
Mähdrescher Traktoren der Zugkraftklasse ob 9 kN 
geeignet. Für den Fall. daß die Bordspannung des 
Troktors 12 V beträgt, sind die 24 V Glühlampen des 
Transportwogens gegen solche mit einer Spannung 
von 12 V auszutauschen. 

3. Abstellen des Mähdreschers 

Abstellen auf der Straße und dem Feld 

Dos Abstellen des Mähdreschers auf öHentlichen Straßen 
i st nur in Ausnahmefällen statthaft. 

Im NOrlnalfall ist der Mähdrescher außerhalb öHentlicher 
Straßen oder auf Parkplätzen abzustellen. 

Zum Anholten und Abstellen ist der Mähdrescher auf 
die äußerste rechte Fahrbahnseite zu fahren. 

Der Gongschalthebel ist in Nullstellung zu bringen, 
die Handbremse ist anzuziehen. 

Bei Dunkelheit oder schlechten Sichtverhältnissen ist 
Standlicht einzuschalten. Die in der Straßenverkehrs­
ordnung angegebenen Sicherungseinri chtungen sind zu 
benutzen. 

Der Mähdrescher sollte noch Mäglichk eit auf einer 
ebenen Fläche abgestellt werden. Ist dos Abstellen 
am Hang unvermeidlich, dann nur in Schichtlinie stei­
len . 

Zur Sicherung insbesondere in hängigem Gelände 
sind on den Triebrä dern die mitgeführten Vorlegekeile 
unterzulegen. 

Die Abtankschnecke ist einzuschwenken und die 
Schochtobstützung einzusetzen. 

Motor abstellen 

Batteriehauptschalter ausschalten 

Kabinentür verschließen 

4. Abstellen des Tonsportwoge'ns 

Vor dem Abkuppeln ist der Transportwogen durch Vor­
legen der mitgeführten Vorlegekeile zu sichern. Anschlie­
ßend wird dos Verbindungskobel für die elektrische Lei­
tung abgekuppelt. 

Dos Stützrod ist abzusenken. 

Nach dem 'OHnen der Anhängekupplung kann dos Fahr­
zeug wegfahren . ' 

5. Abschleppen des Mähdreschers 

Zum Abschleppen des Mähdreschers ist am Triebachs­
kärper eine Abschleppkupplung AK mit Bolzen (Bild 5; 4) 
für dos Einhängen der Abschleppstange angebracht. Der 
Mähdrescher dorf It. StVZO nur mit einer Abschlepp-
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siange E 22 nach TGL 31 303 abgeschleppt werden. (Be­
anspruchungsgruppe 2, d. h., die zulässige Gesamtab­
schleppmasse dorf bis 22 t betragen; Kupplungsösen 
geschmiedet, Lähge 2800 mm von Mitte Ose bis Mitte 
Ose' gemessen. Die Abschleppstange ist typprüfpflichtig .) 
Die Geschwindigkeit beim Abschleppen darf max. 10 km/ h 
betragen. 

Das Abschleppen darf grundsätzlich nur über kurze Weg­
strecken und im Leerlauf erfolgen. Es dient dazu, den 
abzuschleppenden Mähdrescher auf möglichst kurzem 
Wege aus dem öHentlichen Straßenverkehr zu bringen. 
Als Zugmittel dürfen nurTlaktoren der Zugkraftklasse ab 
14 kN verwendet werden. 

Bild 5/ 4 

6. Einstellungs-, Pflege- und 

InstandhaltiJngsvorschriften 

6.1. Schneidwerk und Schacht 

Die wahlweise verwendbaren Schneidwerke verschiedene .. 
Schnittbreiten sind in ihrerl') Aufb.au und in der Bedienung 
gleich und können gegeneinander ausgetauscht werden. Der 
Antrieb für das Schneidwerk ist mit Hilfe einer Spannrolle 
als Schnellstoppkupplung vom Fahrersitz bedienbar ausge­
führt. Dadurch kann bei Verstopfungen oder Störungen 
durch Treten des Fahrkupplungspedals eine Momentabstel­
lung des Schneidwerkantri ebes erfolgen. 

Auf der Welle des .. Obe;en Antriebes" ist zur Absicherung 
des Schneidwerkantriebes eine Rutschkupplung eingebaut. 
Sie ist vom Werk auf ein statisches Drehmoment von 
500+30 Nm. (50+3 kpm) eingestellt. 

Die Nacheinstellung darf nur von Vertragswerkstätten durch­
geführt werden, bei unbefugtem EingriH erlischt der Garan­
tieanspruch. 
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Vom .. Oberen Antrieb" des Schachtes erfolgt der Antrieb 
des Schneidwerkes durch einen Verbundkeilriemen. 
Zum An- und Abbau des Schneidwerkes an den Schacht 
läßt sich der -Keilriemen mit wenigen 'HandgriHen spannen 
und lösen. 

Der große Schutz wird dazu nicht demontiert. 

6.1.1. Haspel 

Die Haspel ist als Lagerfruchthaspel ausgebildet. Der Ein­
griH der Zinken ist durch eine Exzentelsteuerung mit Hilfe 
einer Knebelschraube KeinsteIlbar. 

Die Rolle~ B müssen tragend montiert sein . Dazu sind die 
Rollen auf Exz enterbolzen verstellbar gelagert. 

Bei Verschleiß ist die Einstellung zu korrigieren (Bild 6(1) . 

Bild 6/ 1 

Die Haspel ist vertikal und horizontal hydraulisch verstell­
bar. Zur Regulierung der Tiefst- und Höchststellung der 
Haspel dienen die drei im Haspelträgerarm vorgesehenen 
Löcher L zum Umstecken des Arbeitszylinders (Bild 6/ 2) . 

Die Einstellung der Haspel ist für den Schnittvorgang und 
das Einl egen in den Schneidwerktrog sehr entscheidend und 
muß jedem Bestand angepaßt werden . 



~ . 
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Die Parallelstellung qer Haspel kann mit einem Gewinde· 
stift G an der Seil rolle oder on den Sechskantmuttern M 
der beiden Seilenden korrig iert werden (Bild 6(3). 

Bild 6/ 2 

Bi ld 6/3 

Die Haspel ist durch eine Rutschkupplung gegen Ober· 
lastung gesichert. Zum Nachstellen der Kupplung ist der 
Schutzdeckel D zu lösen und die 6 Druckfedern sind zu 
spannen. Die NormaleinsteIlung erfolgt mit 200 Nm (20 kpm). 
Das entspricht 50 mm Federlönge (Bild 6.'4) . I 

Bei Anbau der Schwadauf.nahmevorrichtung muß die Haspel 
abgebaut werden. Dazu ist bei Tiefsteilung des Schneid· 
werkes die Haspel ganz nach vorn und tief zu stellen . Die 
Rollenketteist abzunehmen. Dann sind die Lagerschauben 
S zu lösen und die Haspel auf dem Erdboden abzusetzen 
(Bild 6/ 1). ~ 

Um die Funktion der Haspel besonderS bei kurzen Bestän· 
den zu gewährleisten, können on den Haspelzinke,n Haspel. 
bleche angebracht werden , Beim Austau'sch von Haspel. 
zinken muß das abgeknickte Zinkenende in Richtung der 
Föderschnecke im Schneidwerk leigen. 

Bild 6/ 4 

6,1.2. Messeranlrieb . 

Die Klingefl des Möhmessers sind an der Oberseite und im 
Zusammenwirken mit den seitlich gerippten Fingerplotten 
sei bstschärfend. ' 

Eine genaue . Messereinstellung ist die Voraussetzung für 
einen verstopfungsfreien Schnitt am Messerkopf, für die 
Haltbarkeit der Messerklingen und des . Messerrückens, Die 
Einstellung erfolgt an der Lagerung des Schwinghebels und 
dem Gabelwellenlager, 

Bild 6/6 
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MälilTlessereinstellung 

Der Umk~rpunkt (Messertotpunkt) des hin- und hergehen­
den Messers ist aus Bild 6/ 6 zu ersehen. 

Jede Messerklinge soll den angrenzenden Finger gleichweit 
uberschneiden. Dieser Oberschnitt (Mitte Finger zu Mitte 
Klinge) soll b = 5 . . .. 7 mm betragen. In der MittelsteIlung 
(x -- Bild 617) muß die Klinge genau zwischen den Fingern 
liegen. 

AJ 

y 
a Mt=167Nm (17 kpm) 

Mt,,118 Nm (12 kpm) x . /'1\ 
~I\ 

I \ 

y 

Bild 617 

Der Umkehrpunkt läßt sich am Federblech LD (Bild 6/8) ein­
stellen. Nach dem Lösen der Sechskantschrauben SN kann 

Bild 6/ 8 
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das Lagerschild mit den Sechskantmuttern MN verstellt wer­
den . Nach jeder Einstellung sind die Sechskantmuttern MN 
und die Sechskantschrauben SN fest anzuziehen . 

Entsprechend Bild 6/ 7 beschreibt der Messerkopf um das 
obere Lager der Messeraufhängung AJ während des Hubes 
einen Kreisbogen, wobei er in äußerster Stellung ca. 2 mm 
höher als in der MittelsteIlung steht. 

In der AußensteIlung (Messertotpunkt) dürfen die Messer­
klingen oben keinesfalls die Fingerzungen berühren. 

Die Klinge darf in MittelsteIlung nicht mit Druck auf der 
Fingerplatte aufliegen (erhöhter Verschleiß). sondern ist ent­
sprechend Bild 6/ 9 einzustellen. 

B-~~I 

ro 
E 

Bild 6/9 

Die Einstellung erfolgt durch vertikales Verschieben des 
Gummilagers GL der Messeraufhängung. Danach si 'nd die 
Sechskantschrauben SK (Bild 6/ 8) fest anzuziehen. 

Einstellung der Mähmesseraufhängung beim Messerwechsel 

Mähmessermittelstellung "X" entsprechend Bild 617 (Mitte 
Klinge steht zwischen zwei Fingern) einstellen. Die Verbi.n­
dung Antriebsschwinge AS - Schwinghebel SH (Bild 6,'8) 
lösen (Sechskantschrauben SK entfernen). Die Schwing­
"hebel SH mit Sechskantschraube GSK am Messerkopf MI< 
befestigen. Durch horizontales und verti.kales Verschieben 
des Gummilagers GL die Schwinghebel SH so einstellen , 
daß sie entsprechend Bild 6/ 10 : 

gerade sind, 
zulässige Abweichung von der Geraden = 1 mm; 

parallel sind, 
zuläs-sige Abweichung von der Parallelität = 0,5 mm und 

daß die Achse der Gummibuchse im rechten Winkel zu 
den Schwinghebeln steht; 
zulässige Abweichung von der Rechtwinkligkeit = 0,5 mm. 

Bild 6/ 10 

Wenn die beschriebene Freigängigkeit der Messerklingen 
gewährleistet ist, sind die Sechskantschrauben SK (Bild 6/8) 
fest anzuziehen. Danach ist die Antriebsschwinge AS durch 



Verschieben auf eier Gabelwelle GW (Bild 68) so einzust el­
len. elaß kein Verspannen der Gummibuchsen GE und 
Schwil1gl1cbcl SH erfo lgt. 

Bei gelöstem Messerkopf (Schwingheb elverbindung) kann 
danoch die Antriebsschwinge mittels Sechskantschraube SK 
an den Schwinghebeln befestigt we rden. 

Messerlührung 

Die Messe rführung erfolgt durch Messerhalter, Reibeplatten 
und Röumplatten , d eren Spiel durch Beilagen B einzustel­
len ist (Bild 6/9). Abstand b bei der ersten M esse rführung 
am Messerkopf 0,8 mm, bei oien anderen ma ximal 0,5 mm . 
Ist b größer als 0,5 mm, verschl echtert sich die Schnittquali­
tät ; die Pflanzenstengel werden bei höheren Arbeitsge­
schwindigkeiten abgerissen bzw. gequetscht. und der Klin ­
gen seibstschärfeeHekt geht verloren. Daraus resultiert eine 
unnötig hohe Belastung des Messerantriebes und ein er­
höhter Verschleiß. Nach jeder Einstellung ist das Messer 
unter Olzugabe kurz einl au fen zu lassen. 

Austausch der Tonnenlager von der Schneidwerkgabelwelle 

Beim Austausch der Tonnenlager i st zu beachten, daß das 
Federblech ohne Krümmung eing ebaut sein muß. Das ange­
gebene Maß 93 mm (Bild 611) gilt für die Vormontage des 
Lagers auf der Welle. Ein e Korrel<lur des Federbleches kann 
mittels Beilagen oder durch Verschieben des Lagers auf der 
W elle vorgenommen werden. Das Verschieben darf nur am 
Innenring erfo lgen. Dazu ist der Dichtring zu entfernen. 

Bild 6/ 11 

Taumelgehäuselagerung, Uberprüfen, Einstellen und 
Auswechseln von Teilen 

In regelmäßigen Zeitabstäncien (50 Betriebsstunden) sind 
die Lagerung des Taull'elzapfens und die Nade llager in der 
Gobel welle zu kontrollieren. Dabei ist auf Erwärmung (mox . 
70 Oe) und auf Klappern (zu großes Spiel) zu achten. 

1. Bei den Nadellagern ist d er ordnungsgemäße Sitz des 
Lagerinnenringes und das vollständige Trogen der 
Nadeln zu überprüfen. Bei Verschleißerscheinungen sind 
die entsprechenden Tei le auszuwechseln. 

2. Beim Kegelroll en lag'e rpoar ist das axio i8 Spi e l zu l:dr r­
prüf en bzw. neu eil1LU slell cn. 

Zwis chen den (]ekolltcllen Nutllll n-.rnc rn u'lcl ,J':·I1 . CI" f 
Lagerspi e l 0 ges te llten Keg elroll enlagern muß m i tt cl~ 
Fühlleh re gemessen da s Lagerspiel 0,05 + 0.04 mm be­
t rogen. 

Nach dem Kontern und Sich ern der Nutmuttern d en Dek­
kel wieder anbringen und Lager mit ausreichend Fell ver­
sehen. 

Sollte sich ein Auswech se ln der Kegelrollenlager notwen­
dig machen. so ist die Montage w ie folgt durchzuführen: 

3. Einsetzen des Wellendichtringes A (Dichtlippe nach 
außen) mit 2 mm überstand nach außen in dos Taumel ­
gehä use (Bi Id 6 12). 

4. Taumelgehäuse mit Wellel1dichtring mittels einer Hülse 
auf den hinteren Absatz des Taumel zapfens schieben. 

5. Den mit Fett versehenen hinteren Lagerinnenring auf den 
Taumelzapfen aufschieben. 

6. Eindrücken der beiden Lageraußenringe und des Distan z­
ringes ins Taum elgehäuse, dabei darf der Weilendi cht­
ring nicht beschädigt werden. 

7. Auf schieben des vorderen Lagerinnenringes und mi t der 
Nutmutter unter stönd iger Taumelgehöusebeweg ung an­
ziehen . 

Die Ein stellung des axialen Spi e ls ist wie unter 2. durch­
zuführen . 

Die M ontage ist mit g(ößter Sorgfalt und Sauberkeit 
durchzufü h ren. 

Bild 6/ 12 

6.1_3. Förderschnecke 

Am Mittelleil der Föd erschnecke befinden sich exzentrisch 
gesteuerte Zink en. Um einem erhöhten Verschleiß vorzu ­
beugen, muß der Zinken mit dem Schwe nk lager lase in der 
Schellenverbindung sitzen. Die Stellung der Zinken ist durch 
den Hebel H, welcher an der rechten Seite des Schneici­
werktroges angeordnet ist. verstellbar, so daß die gün stig­
ste Abgabe des Erntegutes an das Förderband erreicht wer­
den kann (Bild 6/ 13). 
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Bei Verstellung der Zinken ist die Schraube S des Hebels 
zu lösen und nath der Einstellung wieder fest anzuziehen 
(Bild613). 

Bild 6/ 13 
. . 

Um die günstigste Förderwirkung der Förderschnecke zu er­
reichen, ist sie höhenverstellbar. Im Werk erfolgt die Ein­
stellung für normale Ernteverhältnisse mit einem Abstand 
von 20 mm vo.m Boden. Dobei ist auf parallele Lage zu ach­
ten. Bei starkstengeligem Erntegut wird der maximale, bei 
leichtem Erntegut ein geringerer Abstand eingestellt. 

Die Höhenverstellung der Förderschnecke ist mit Hilf ~' der 
Verstellschrauben on den Trogaußenseiten möglich . Vor der 
Verstellung sind die Schrauben S zu lockern und nachher 
wieder fest anzuziehen (Bild 6/ 14), 

Bild 6/ 14 

Bei Verstellung der Förderschnecke ist der Abstreifer A so­
weit nachzustellen, daß er dicht on den Schneckengängen 
anliegt (Bild 6/ 15). 
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Bild 6/ 15 

Die Rutschkupplung im Antrieb .der Förderschnecke ist mit 
einem Drehmoment von etwa 500 Nm (50 kpm), dos ent­
spricht 110 mm Federlänge, einzustellen (Bild 6/ 16) .. 

6.1.4. Schacht 

Beim Schacht ist darauf zu achten, daß die Förderkette FK 
richtig gespannt ist. Dos Pendeln der unteren Schachtwelle 
muß gewährleistet sein (Bild 6/ 17) . 

Bild 6/ 17 

. 
i 
I 
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Ungenugende Spannung kann zum tJberspringen der Kei­
tenstränge und zu großem Verschleiß des Förderbandes 
führen. 

Zum Spannen des Förderbandes sind auf beiden Seiten 
Verstellschrauben VS vorgesehen. Zur Einstellung des Ab­
standes zwischen Zohnwinkel und Schachtboden (etwa 
20 mm) und der Parallelität zwischen Förderband und 
Bodenblech sind verstellbare Anschläge A vorhan~en (Bild 
6/18). Für den Rücklauf des Förderbandes sind Holzschie­
nen H angebracht, welche vor jeder Erntekampagne auf 
Verschleiß zu überprüfen und wenn nötig. auszuwechseln 
sind (Bild 6, 17) . 
Dos Förderband ist richtig gespannt. wenn unter Beachtung 
des Abstandes der 20 mm on der unteren Schachtwelle SW 
einige Zahnwinkel den Schochtboden berühren (Bild 6 '17) 
und die Schachtkette noch pendeln kann . 

Bild 6/ 18 
6.1.5. Abstützung 

Zur Einstellung des Bodendruckes des Schneidwerkes sind 
2 Druckfedern F on den Hubzylindern H eingebaut. Durch 
Umstecken des Halters L und des Halters R kann der Boden­
druck veröndert werden (Bild 6/ 19) . 

Bild 6/19 

Die Normalstellung der Halter Isl : 

bei 12 ft : links (L) 7. Roste; rechts (R) 9. Roste 

bei 14 ft: links (L) 7. Roste; rechts (R) 9. Roste 

bei 19 It: links (L) 4. Roste; rechts (R) 9. Roste 

Mit Schwadaufnahmeeinrichtung : 

bei 19 ft : links (L) 4. RaS'te; rechts (R) 9. Ras·te (Darstel.lung 

entspricht Bild 6/ 19) 

Die Einstellung konstanter Schnitthöhen ist durch Abstüt­
zung AS und Vorsteckbolen B in drei verschiedenen Höhen 
möglich (Bild 6/20). 

1. Loch 70 mm 

2. Loch 150 mm 

3. Loch 230 mm 

Zur Vermeidung von Beschödigungen on den Kolbenston­
g en ist dorouf zu achten. daß die Druckfedern in den Win­
keln der Federteller geklemmt sind. 

Bild 6/ 20 

6.2. Triebwerk 

6.2.1. Motor 

Beochten Sie besonders folgende Hinweise: 

Für dos Betreiben des Motors gilt die Bedienanweisung des 
Motorherstellers. 

Nur souberen KroftstoH auffüllen . 

Die KroftstoHleitung muß einwandfrei entlüftet sein. 
Einhaltung der Olwechselfrislen und tögliche Olstandskan­
trolle. 

Kontrollieren Sie täglich den Zustand des Axialzyklons und 
des Trockenluftfilters. 
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kontrolliere!! Sie täglich den Kühiwasserstand. 

Noch 5 und jeweils 50 Betriebsstunden sind die Sechskant­
muttern am Abgossammelrohr nachzuziehen. 

Noch den ersten 50 und 150 Betriebsstunden sind die Zylin­
derkopfmuttern nachzuziehen. 

Entlüften der Kraftstol;lanlage 

Kra(tstoHbehälter mit KraftstoH auffüllen. 

HandgriH HG on der KraftstoHörderpumpe KP noch links 
drehen, bis Betätigung der Pumpe von Hand möglich ist 
(Bild 6,21). 

Bild 6/21 

Entlüftungsschraube E am Filter G öHnen. Färderpumpe 
betätigen bis KraftstoH on der Entlüftungsschraube als 
geschlossener Strahl abspritzt, dann Entlüftungsschraube 
schließen (Bild 6/22) . 

Beide En11üftungsschrauben EE auf dem Deckel der" Ein­
spritzpumpe öHnen, pumpen bis KraltstoH blasenfrei ab­
spritzt, dann schließen . Wenn notwendig, die Druckleitun­
gen bis zu den Düsen entlüften (Bild 6/22) . 

Bild 6/22 

MOlorschmierung 

Täglich vor Beginn der Arbeit Dlstandskontralle am Motor 
durchführen, Bei neuen Motoren ist oller 4 Einsatzstunden 
der Dlstand zu kontrollieren und wenn erforderlich, 01 
nachzufüllen. Dos Dldruckmanometer muß laufend über-
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wacht werden. Die Oldruckanzeige muß innerhaib des grÜ­
nen Bereiches liegen. Im Leerlau! geht der Druck bis in de l1 
roten Bereich zurück 0,08 MPa (0,8 kp/ cm 2). 

Bei Abweichungen vom Betriebsbereich muß der Motor so­
(ort stilfgesetzt ~erden. 

Stetig fallender Oldruck weist auf steigende Verschmutzung 
der Papierfilterpatrone hin, Filterkontrollampe leuchtet bei 
laufendem Motor rot auf, dann Papierfilterpatrone wechseln. 

Olsorten und Olwechselfristen 

Für Motor und Einspritzpumpe müssen folgende, Die ver­
wendet werden: 

Zeitraum DIsorte SAE-Klasse -- - ----
Sommer MD 302 SAE 3D 
Obergong MD 202 SAE 20 
Winter MD 102 SAE 10 W 

,In der Obergangszcit und im Winter unbedingt MD 202 
bzw, MD 102 verwenden! Die Startfreudigkeit des Motors 
wird dadurch wesentlich verbessert. 

Mit C legierte Die lösen Verbrennungsrückstände von Kol­
ben und Kolbenringen und erholten dodurch eine dunkle 
Färbung. Dos läßt ober keinesfalls auf die Notwendigkeit 
eines vorzeitigen Olwechsels schließen, 

Die Dlwechsel sind in folgenden Abständen vorzunehmen : 

1. Dlwechsel 50 Betriebsstund. oder 600 I DK-Verbrauch 

2. Dlwechsel 150 Betriebsstund, oder 1800 I DK-Verbrauch 

3. Dlwechsel 300 Betriebsstund, oder 3600 I DK-Verbrauch 

danach fort\. oller 250 Betriebsstund, oder 3000 I DK- Verbr. 

Die Zentrifuge ist bei jedem Olwechsel und außerdem zwi­
schenzeitlich noch 125 Betriebsstunden oder 1 500 I DK- Ver­
brauch zu reinigen. Siehe auch Bedienungsanleitung vom 
VEB IFÄ Motorenwerke Nordhausen zum Dieselmotor 4 VD 
14,5/12-1 SRW (Punkt Dlwechsel), 

Bei Schäden, die durch Nichteinhaltung der Dlqualität und 
der Dlwechselfristen entstehen, erfolgt keine Garantielei­
stung, 

1 rockenluftfiller und Axialzyklon 

Achten Sie stets auf einwandfreie Funktion der Luftfilter­
anlage ! Sie hot wesentlich en Einfluß auf Leistung ul1d 
Leöensdauer sowie KraftstoH- und Olverbrauch des Motors , 
Die Funktionsfähigkeit des AbsaugschJauches ist von großer 
Bedeutung. 

Funktion. Aufbau und Wartung der Luftfilteranlage 

Der Ansaugzyklon befindet sich on einer staubarmen Stelle 
über dem Mähdrescherdoch . Der Verschmutzungszustand 
des Trockenluftfilters wird mit einem on die Ansaugleitung 
angeschlossenen elektrischen Wartungsschalter überwacht. 
Wenn ein durch Verschmutzunq erreichter Unterdruck von 
5 kPa bei voller Matordrehzohl signalisiert wird, leuchtet die 
Lultfilterkontrollampe (Bild 4/3) auf. ' 

Die Standzeit des Filtereinsatzes (etwa 150 bis 200 Be­
triebsstunden oder mehr) wird wesentlich von der Funktions­
fähigkeit des Absaugschlauches beeinflußt. 

Eine Verstopfung des Absaugschlauches führt innerhalb 
weniger Stunden zu starkem Verschmutzen des Trockenluft­
filters. 



Uberprü len Sie deshalb l äg l ich di e Fu nktions fä higkeit d es 
Absaugsch louches! lösen Sie den Schlauch vom Injektorrohr 
der Abga son lage und la ssen Sie eingedrungenes Wasser 
ab lau fe n! Läßt sich der Schlouch nicht oder nur sehr schwer 
durchblasen, ist eine Reinigung d es Schlauches und des 
Rohrstutz ens am Zyklon unbedingt erforderlich. In den 
Schlauch eingedrungen es Wa sser beg ünstigt dos Verstopfen. 
D ie Dichtheit der luftansaugleitung ist tägli ch zu kontrollie­
ren . 

Montage der lllftlilteranlage 

Für den Versand des Mähdresche rs wi rd die luftfil te ra nlage 
so montie rt. daß eine Einordnung i n das Bahnprofil garan­
tiert wird. 

Vo , dem Einsatz des Mähdreschers ist die Umrüslung der 
Luftlilteranloge auf die da"Jestellte Ausführung erforderlich 
(öi ld 6 2~). 

Bild 6,24 

Kühlung 

Die richtige ~lJotortel1lperat ll r hat wesent li chen Einfluß a uf 
die Motorlei stung. 

Der Kühlwasse,stand ist vor jedem Ein~atz zu kontrollieren. 
Zum Nachfüllen möglichst kolkarm es Trinkwasser verwend en. 

Nach dem Erreichen der Betriebstemperatur (Zeig er in der 
Mitte des we ißen Feldes am Fernthermometer) ist die Küh­
lerjalousie so einzustellen, daß die Temperatur konstant 
bleibt. 

Während der Arbeit bei hoher Staubbelastung und ungün ­
stig er Windri ch tung kann es vorkomm en, daß sich die Sieb­
flä chen eier Kühlerverkleidung mit Spre u- und Kurzstroh teil­
chen zu setzen. Dadurch wird der Lu ftd urchsatz am Kühler 
verringert. 

überhitzung kann die Folge sein. Die Arbeit mit verstopfter 
Kühlerverkleidung ist desho l b verbo ten! Abhilfe schaHen Sie 
durch vorübergehendes Schließen der Kühlerjalousie, kei ­
nesfa lls jedoch so lange, daß Kühlwassertemperatur unzu­
lässig hoch ansteigt. Der Lüftersaugstram wird dadurch 
unterbrochen, und die anhaftend en Tei le kännen abfollen. 
Noch der Arbeit bei großer Staubbelastung ist der Kühl er 
auszublasen. 

Hi erzu Kühlerjalousie äl'lnen und allseitig säube rn . 

W erden nur die außenliegenden Seiten gereinigt, neigt di e 
Küh lerverkleidung zum Verstopfen . 

Vergessen Sie nie den Boden B (Bil d 6 /26) zu schließen. 
Ebenso ist die einwandf reie Log e der Dichtung D zu kon ­
tro ll ieren , si e muß inn erha lb der Fü hrung liegen (Bild 6/25). 

Bild 6}25 

Bild 6/ 26 
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Wasser ablassen: 

Möglichst bei wormem Motor Einfüllstutzen om Kühfer öH­
nen. Ablaßhahn aAl Kühler und Kühlwosserobloßleitung 
öHnen (Bild 6/27). 

Bild 6/27 

6.2.2. Fahrkupplung .und Schnellstoppkupplungen 

Die Fahrkupplung und die Schnellstoppkuppfungen werden 
im Werk eingestellt. Folls sich eine NeueinsteIlung der 
Kupplungen erforderlich macht, ist zu beachten , doß bei 
etwa zwei Drittel des Pedolweges die Fohrkupplung voll­
ständig ausgerückt sein muß und der Druckpunkt für den , 
Schnellstopp der Schneidwerk- und Abtankkupplung erreicht 
wird. • 

Fahrkupplung : 

- Länge der Zugstonge ZA (Bild 6i 28) einstellen, doß bei 
Ruheloge der Kupplungswell e KW das Moß a == 45 ± 
1 mm erreicht wird. 

HB 
I 

/ 

Bild 6/28 
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Lugstonge L von Ausrückhebel H lösen. Ausrückhebel von 
Hand soweit anheben, bis Ausrückloger on Tellerfeder 
onliegt. Dozu Deckel 0 ÖHnen. Lönge der Zugstange Z 
so einstellen, daß diese um etwa 3 mm "zu lang" ist. 
Dos Kupplungsspiel zwischen Tellerfeder und Ausrück­
lager muß danach 2 mm betrogen (Bild 6/29) . 

Bild 6/29 

Länge der Zugstange ZB einstellen, daß das Maß 92 ± 
2 mm erreicht wird (Bild 6/28}. . 

Länge der Druckstange OS (Bild 6/28) im Schaltkasten 
einstellen, daß bei voll durchgetretenem Kupplungs­
pedal das Wegeventil bis nahe zum Anschlag betätigt 
wird, am Winkelhebel WH ober noch keine Zwangskräfte 
auftreten. 

Schnetlstoppkupplungen 

- Abtonk- und Schneidwerkkupplung einrücken und Kupp­
lungspedol soweit durchtreten, daß dos Maß a um etwa 
18 mm ouf 27-1 mm verkürzt wird . (Bild 6/28). 

Für diese Stellung : 

• Lönge der Zugstonge ZC der Abtankkupplung einstel. 
len, doß Hebel HB am inneren (vorderen) Anschlag in 
der Abtonkkupplungswelle onliegt. 

• Lönge der Zugstange ZD der Schneidwerkkupplung so 
einstellen, daß hinteres Ende des Longloches am Bol. 
zen onliegt. 

6.2.3. Bremsen 

Die Anloge ist mit Bremsflüssigkeit Kapriol - grün SAE J 1703 
(RS 1305-68) gefüllt. Bei Verwendung anderer B.remsflüssig. 
keiten ist die QuellbestäQdigkeit der Manschetten nicht ge­
währleistet. Es ist darauf zu achten, daß ein Druckstangen­
spiel am Houptbremszylinder yon etwa 1 mm vorhanden ist. 
(Bild 6/30). 



Bild 6/30 

Bei richtiger Einstellung und Entlüftung der Rodbremsen 
muß die Fußbremse bereits bei geringerem Pedolweg Brems­
wirkung zeigen. Tritt die Bremswirkung erst bei größerem 
Pedolweg oder noch mehrmaligem Treten des Bremspedals 
auf, so ist die Bremsanlage zu entlüften. Eventuell kann auch 
eine Nachstellung der Bremsen erlarderlich sein. 

Entlüften 

Die Entlüftung der vier Rodbremsen geschieht in folgender 
Reihenfolge 

1. Rodbremse am Stirnrad-Getriebe in Fahrtrichtung rechts 

2. Rodbremse am Stirnrad-Getriebe in Fahrtrichtung links 

3. Rodbremse am Stirnrad-Schaltgetriebe in Fahrtrichtung 
rechts. 

- 4. Rodbremse om St·irnrod-Schnltgetriebe in Fahrtrichtung 
links. 

Bei jeder Rodbremse ist folgendermaßen vorzugehen: 

- Ausgleichsbehölter AB (neben Fahrersütz) mit Bremsflüssig­
keit füllen (Bild 6/31). 

- Entlüftungsschlauch auf die Entlüftungsschraube ES des 
Rodzylinders aufstecken. Dos Ende des Schlauches in eine 
mit Bremsflüssigkeit gefüllte Flasche tauchen. Entlüftungs­
schraube ES etwa eine halbe Umdrehung lösen (Bild 6/32). 

Betötigung des Bremspedals zur Füllung des Bremssystems. 
Der Flüssigkeitsstand im Behälter' dorf co. 10 mm nicht 
unterschreiten. Steigen in der Entlüftungsflasche keine 
Luftblasen mehr auf, wird die Entlüftungsschraube vor 
Abziehen des Schlauches geschlossen. 

Noch Entlüften der Rod bremse ist dos Entlüften des Brems­
umschalters BU (Bild 6/33) in gleicher Weise durchzuführen. 

Bild 6.31 

Bild 6/32 

Einstellen 

Dos Einstellen der Rodbremsen hot grundsätzlich mit gelö­
sten Verbindungswellen zwischen Stirnradscholtgetriebe und 
de'l Stirnradgetrieben zu erfolgen. Der Mähdrescher ist auf­
zubocken und die Triebräder sind abzubauen. 

Folgende Reihenfolge ist einzuhalten 

1. Einstellen der Fußbremse am Stirnrad-Schaltgetriebe 

Bei geläster Handbremse ist zuerst eine der beiden Brems­
backen durch Drehen der Zahnscheibe so weit nachzu­
stellen, daß die Bremstrommel in Drehrichtung bei Vor­
wartsfahrt von Hand nicht mehr durchgedreht weorden kann. 
Dabei ist in verschiedenen Stellungen der Bremstrommel 
zur Rodbremse die Handbremse zu ziehen. 

Danach ist die Zahnscheibe des Rodbremszylinders um 3 
bis mox. 5 Zähne zurückzustellen. Dabei muß die Brems­
trommel frei laufen. 
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Bild 6/ 33 

Getriebebremse 

Wenn beim Einlegen des 1.. 2. und des Rückwärtsganges 
bzw. beim Heraufschalten vom 2. in den 3. Gong noch dem 
Auskuppeln die Zeit zum Einlegen des gewählten Ganges 
zu groß ist. so ist die Getriebebremse nachzustellen. , 

Bild 6/ 34 

36 

Nachstellen der Getriebebremse 

Ein Nachstellen ·erFolgt on den Muttern M, und M 2. Es ist 
darauf zu achten. daß der Abstand zwischen Bremsbelag 
und Bremsscheibe bei nichtbetötigter Kupplung etwa 1 mm 
beträgt (Bild 6;'34). 

Weiterhin wird durch die Einste!! :;chraube E die Bremsbacke 
in Mittelsteilung gebracht. Bei Verstellung der Mutter M 2 
kann uie Anprel3kroft verstärkt werden. 

Bei jeder I<upplungsnachstellung ist die richtige Einstellung 
der Getriebebremse zu kontrollieren . 

6.3. Dreschwerk, Reinigung und Körnerförderung 

6.3.1. Steinfangmulde 

D;'e Steinfangmulde bedarf keiner besonderen Einstellung. 
Es muß lediglich darauf geachtet werden. daß von Zeit zu 
Zeit die gesammelten Steine entfernt werden . Bei steinigem 
Boden und bei trdaufwürfen ist e~ notwendig. die Mulde 
äfter zu säubern. Zu diesem Zweck ist die on der Stirnwand 
unter dem Schacht befindliche Kloppe K zu äHnen und d ie 
Mulde noch vorn zu entleeren (Bild 6/35). 

Bild 6/35 

Die Steinfangmulde ist zwischen Schneidwerkschacht und 
linkem Vorderrad zugänglich. Bevor on der Steinfangmulde 
montiert wird. ist dos Schneidwerk zu heben und mit Hilfe 
der Abstützstonge zu sichern .. 

6.3.2. Dreschtrommel 

Beim Drusch verschiedener Fruchtorten ist es erforderlich. 
die günstigste Drehzahl der Dreschtrommel einzustellen . Bei 
schwer dreschbaren Früchten. feuchtem Stroh sind vorzugs­
weise hohe Drehzahlen zu wählen. Leicht dreschbare und 
empfindliche Früchte sind mit niedrigen Drehzahlen zu · dre­
schen. Hinweise für Drehzahlen siehe Einstelltabelle. 

Dos Dreschtrammelgetriebe dient als Zusatzausrüstung zur 
Drehzahlverminderung der Dreschtrammel um die benätigte 
Drehzahl für den Drusch von Sonderkulturen zu erreichen. 
Es wird rechtsseitig auf die Trommelwelle aufgeschoben und 
.an der Fahrerplattform arretiert. 



Wird die Scholtstongebis zur Endstellung (Einrastung) her­
Clu sgezog en, so wird durch diese Schaltstellung die be­
nötigte Drehzahl für den Drusch VOll Sonderkulturen er­
reicht. 

Beim Hereinschieben der Schaltstange bis zur letzten 
Rastung wird eine Obersetzung von i = 1 erreicht, so daß 
für die anderen Fruchtarten das Getriebe nicht abmontiert 
zu werden braucht. Zwischen den zwei Schaltstufen (Normal ­
ausführung und Drusch von Sonderkulturen) befindet sich 
die Rastung für die LeerlaufsteIlung des Getriebes. 

Vor Montoge des Dreschtrommelgetriebes muß die Schraube 
S gelöst werden und der Mitnehmer M von der Trommel­
weIle obgezogen werden (Bild 6:36). 

Bild 6 '36 

Anschließend konn das Dreschtrommelgetriebe entsprechend 
Bild 637 aufgesteckt werden. Zur Sicherung wird die 
Schraube S angezogen und der Deckel D aufgeschraubt. 

Bild 6/37 

Für dos Dreschtrommelgetriebe wird eine Olfüllung von 
0,9 kg Schmieröl Gl 125 benötigt. Ein Olwechsel ist aller 
ZoNe; Jahre durchzuführen. 

Noch jeweils 100 Betriebsstunden muß eine .Olstandskon­
trolle erfolgen. 

Werden am Getriebe Olrückstände restg~stellt, die auf 
undichte Stellen zurückzuführen sind, i~t eine sofortige bzw. 
tägliche Olstandskontrolle bis zur Behebung des Schadens 
durchzuführen . 

Die Rir>pkopfschrauben der Dreschtrommel werden mit 
einem Anzugsmament von 80 - 90 Nm (8 - 9 kpm) ange­
logen. 

6,3.3. Dreschkorb 

( 

Einzelheit Z 

Bild 6/ 38 

E Einstellmutter 

ES Einstellskala 

K Korbspille 

H Hebel 

Der Dreschkorb besitzt vom Werk aus die GrundeinsteIlung 
entsprechend den Bildern 6/38 und 6/39. Er kann bei Ab­
nutzung gedreht werden . Im allgemeinen sind an den Zug· 
stangen keine Veränderungen vorzunehmen . Zur Erreichung 
günstiger Ergebnisse beim Kleedrusch kann der Korb je­
doch am Einlouf enger als normol gestellt werden. Nach 
dem Kleedrusch muß jedoch die Normalstellung wieder her­
gestellt werden. Dabei ist darauf lU achten. daß KOI bund 
Trommel parallel zueinander stehen. 

Bild 6.'39 

EL Einlauf 

Al Auslauf 

Die Feineinstellung des Dreschkor'bes erfolgt mittels Ein­
stell mutter vom Fahrersitz aus. 

Einstellwerte für verschiedene Druschfrüchte sind aus der 
Einstelltobelle Abschnitt 9 zu entnehmen. 

Bei beginnenden Trommelwicklern oder Verstopfungen am 
Korb ist sofort die Schnellstoppkupplung zu betätigen und 
der Hebel der Korbschnellverstellung nach oben zu ziehen . 
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Dadurch wird der Korb schlagartig weit abgestellt, so daß 
sich die Dreschtrommel selbst wieder freilaufen kann. Korb 
nur abstellen, wenn $chnellstoppkupplung vorber betätigt 
wurde. Vor dem Weiterarbeiten Korb wieder anstellen. 

Ist die Trommel blockiert, und der Hebel für die Schnell­
verstellung nicht zu bewegen, so muß die Einstellmutter 
der Feineinstellung noch links gedreht werden, bis sich der 
Hebel anheben läßt. 

Zum Drusch von Klee oder ähnlichen Früchten kann im 
Dreschkorb ein Reibegewebe angebracht werden. Ist eine 
Entgrannung notwendig, so wird der Hebel H in Stellung B 
befestigt. Normalstellung des Hebels ist bei A (Bild 6/38). 

Noch erforderlicher Demontage des Dreschkorbes bzw. der 
. Entgrannerklappe ist beim Einbau darauf zu achten, daß 
bei HebelsteIlung B die Entgrannerklappe so weit ge­
schwenkt wird, bis sie on den Korbwangen anliegt. In die­
ser Stellung sind die beiden Klemmschrauben festzuziehen. 

Einstellung des Dre.schkorbes 

1. Die Schaulöcher unterhalb der Trommel und dem Karb­
auslauf werden on den beiden Seitenwänden geäHnet. 

2. Die Einstellmutter für Korbfeineinstellung wird bis zum 
Anschlag gedreht (Korb befindet sich on der Dresch­
trammel). 

3. Die Einstellmutter wird 1'h Umdrehungen vom Anschlag 
weggedreht. . 

4. Zeigersteilung auf 2. Zocke eingestellt. 

5. Korb wird para"el zur Dreschtrommel eingestellt: 

- Am Korbeinlauf 15 ± 0,5 mm bei 3. Korbleiste zur 
Oberkante Schlagleise ; 

- am Korbauslauf 7 ± 0,5 mm bei letzter Korbleiste zur 
Oberkante Schlagleiste. 

Durch Messung auf der linken und rechten Seite wird Paral­
lität gewährleistet. 

6.3.4. Einbau des Kleereibegewebes 

Zur Montage des Reibegewebes ist die Steinfangmulde ab­
zunehmen, dabei ist der Dreschkorb in Arbeitsstellung 
(Hebel nach unten) zu bringen. In dieser Stellung läßt sich 
die Steinfangmulde durch Entfernen der Schrauben abneh­
men. Danach wird der Dreschkorb in die unterste Stellung 
abgesenkt (Hebel noch oben). Dos Reibegewebe wird nun 
mit der Winkelseite nach oben on die Dreschtrommel an­
gelegt und dann durch Drehen derselben in die Befesti­
gungslage gebracht (Bild 6/ 40). Vor dem Anschrauben muß 
der Dreschkorb wieder in die Arbeitsstellung gehoben wer­
den. Die Befestigung. durch die Schrauben kann nun aus 
der Richtung der abgenommenen Steinfangmulde vorge­
nommen werden. 

Bild 6/40 
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6.3.5. Schüttier 

Am Schüttlc?( ist keine besonder~ Einstellung erforderlich. 
Es ist lediglich von Zeit zu Zeit, besonders bei hohen Feuch­
ligkeitsgraden, darauf zu achten, daß die Schüttlerrücklauf­
böden und Beläge nicht verstopfen, da sonst erhebliche 
Schüttierverluste auftreten können. 

Zum Zwecke der Reinigung sind on den Schüttlerenden so­
wie in der Mitte des Rücklaulbodens OHnungen angebracht, 
die noch Lösen der Deckel D zugänglich sind (Bild 6/ 41). 

Bild 6/ 41 

6.3.6. Fangtuch 

Das Fangtuch hot den Zweck, die Spritz körner aufzufqngen 
und das Stroh möglichst om Anfang der Schüttier aufzu­
geben. Dadurch werden die Schüttlerverluste verringert. 

6.3.7. Reinigung 

Vor jedem Drusch ist zu überprüfen, ob für die jeweilige 
Fruchtort dos laut Einstelltabelle, Abschnitt 9, vorgesehene 
Untersieb im Siebkosten eingeschoben ist sowie olle sonsti­
gen Hinweise der Tabelle zum Einstellen der Reinigung ein­
geholten wurden. Besonderer Wert ist auf den Sitz der 
Siebe zu legen, wobei die Hakenschrauben H, die von 
außen in die Schlitze der Siebe gehängt werden, entspre­
chend eingestellt sind. so daß die Spannvorrichtungen voll 
wirksam werden (Bild 6/42). Dos obere Sieb wird in der 
Regel nicht gewechselt. Sollte es aus besonderen Gründen 
notwendig sein, das obere Sieb zu entfernen, so sind ivor-

Bild 6/42 



her die Kurzstrohrechen A sowie dos hinter dem Klappen­
sieb befindliche Kloppensieb auszubauen (Bild 6/43). Dies 
geschieht durch Lösen der GriHmuttern G und der Spann­
vorrichtungen links und rechts (Bild 6/ 42). 

Beim Wechseln des unteren Siebes sind die Spannvorrich­
tungen links und rechts ebenfalls zu lösen, die Körnerfang­
klappe KK (Bild 6; 43) am Ende der Reinigung in die untere 
Stellung zu bringen und die Befestigungsschrauben S (Bild 
642) der unteren Siebführung hinten und vorn zu lösen, 
donn läßt sich das untere Sieb herausziehen. 

Die Normaleinsteilung der Körnerfongklappe ist vorhanden, 
wenn Kloppensieb, Kurzstrohsieb, Kurzstrohrechen und obere 
Kante Körnerfangkloppe pnnähernd eine Linie bilden. 

Das untp.re Si eb soll nach Möglichkeit in Mittelsteilung blei­
ben (Bild 6/ 43). 

Es ist nur in Au snahmefällen, wenn erhohte Reinigungsver­
luste auftreten oder in Hanglage einseitig gefah'ren wird, 
zu verstellen. 

Die Sieboberflächen sowie der Stufenboden müssen immer 
freigehalten werden. Aus diesem Grunde sind diese von 
Zeit zu Zeit zu säubern. 

Bei Druschverhöltnissen, bei denen ein großer Anteil ab­
gerissener Ahren. in der Reinigung anfällt, kann anstelle 
des Kurzstrohrechens ein Ahrenrechen verwendet werden. 

Die Verstellung des Klappensiebes erfolgt mittels Verstell­
spindel VS von hipten. Die Spindel ist durch einen Schie­
ber S in der Kärnerfangklappe zugänglich (Bild 6/ 43). Die 
It. Tabelle Abschnitt 9 angegebenen Einstellwerte werden 
an den Klappen gemessen (Bild 6/44). 

Einstellbeispiel : 

Bild 6/ 44 

Die Lochsiebe sind in einem Siebkosten, der sich unterhalb 
des Schneidwerkwagens befindet, untergebracht. Bei der 
Arbeit am Hang ist es vorteilhaft, Leitschienen auf die Loch­
siebe zu schraubefl. Einzelheiten dazu siehe unter "Arbeit 
in Hanglagen" Abschnitt 5.3.1. 

6.3.8. Reinigungsgebläse 

Für die Drehzahl des Gebläses gelten die in der Einstell­
tabelle Abschnitt 9 empfohlenen Richtwerte. Die Drehzahl 
läßt sich am Gebläsevariator on der rechten Maschinen­
seite verstellen. 

Im Windkanal befindet sich eine verstellbare Klappe, die 
normalerweise in MittelsteIlung steht. Bei Getreide mit 
Unterwuchs oder hohem Feuchtigkeitsgrad wird die Klappe 
in den oberen Bereich verstellt, bei Feinsämereien norma­
lerweise in den unteren Bereich. 

6.3.9. Körner- und Ährenschnecke 

Kärner- und Ährenschnecke bedürfen keiner besonderen Ein­
stellung. Zum Zwecke der Zugänglichkeit sind die Schnek­
kenmulden von unten mittels Klappe und Schnellverschlüs­
sen zu öHnen (Bild 6/ 45). 

Bild 6/45 

6.3.10. Elevatoren 

Der Antrieb der Elevatoren erfolgt über Keilriemen an den 
Elevatorenkäpfen EK. 

Die Elevatoren müssen bei Inbetriebnahme und nach 15 
Betriebsstunden auf richtige Spannung "überprüft werden, sie 
dürfen jedoch nicht zu stroH gespannt sein. Die Verstellung 
der Elevatorketten erfolgt on den Elevatorköpfen EK mit 
Hilfe von 5pannschrauben 5S (Bild 6/ 46). 

Bild 6/46 
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Durch Kloppen K im Eleva'tor sind die Elevatorketten zu­
g:inglich. Sie sind weiterhin auf Leichtgängigkeit der Rol­
lell R sowie auf defekte Mitnehmer M zu überprüfen (Bild 
6 '47). 

Bild 6/47 

Bei evtl. Verstopfung der Elevatoren spricht eine Rut~ch­
upplung u"d somit durch die Alarmei nlichtung dos Signal­
'horn on. Dabei ertönt ein kurz unterbrochener Hupton. 

Daraufhin ist 'sofort anzuhalten und dos Dreschwerk aus­
zukuppeln_ 

'Bild 6/ 48 

Dos Einstellmaß der Kontaktfeder zur Kontaktscheibe bI')­
trägt 3 ~1 mm (Bild 6/48). 

'Bild 6/ 49 

Die Feder der Rutschkupplunug wird auf 125-2 mm Feder­
länge eingestellt (Bild 6/ 49). 
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6.3.11. Korntank 

Vor tnbetriebnahme des Korntanks ist die Abtankschnecke 
in die Arbeitsstellung zu bringen. 

Sollte der Korntank bei Transportsteilung der Abtank­
schnecke gefüllt werden, so ist der dafür vorgesehene Dek­
kel unbedingt in den Korntankstutzen zu drücken . Die 
Schl i tzbreite on der Schneckenabdeck-ung im Korntank ist 
entsprechend der Fruchtort laut Einstelltabelle Abschnitt 9 
zu wählen. 

B<:!i schlecht rutschenden Körnern (schwer entgrnnnbore 
Gerste, feuchte Körner) müssen die Schlitze weiter geöHnet 
w21'den. Dos geschieht durch Drehen der Kurbel K (Bild 
650.) 

Bild 6/50 

Bei gut rutschenden Körnern müssen die Schlitze wieder 
enger gestellt werden, da sonst der Antrieb der Abtank­
schnecke überlastet wird. Dadurch kann es zur Verstopfung 
der Abtankschnecke kommen und es muß von Hand ent­
leert werden . 

Im allgemeinen ist der Korntank möglichst sofort zu ent­
leeren, da bei längerem Verbleiben die Körner schwitzen 
können . Dieser Umstand tritt speziell bei feuchten Körnern 
ein. 

Der Füllungsgrad des Korntanks konn durch ein Sichtrenster 
in der Kabinenrückwand iestgestellt werden. Die voll stän­
dige Füllung wird durch ein abstell bores Hupsignal ange­
zeigt. 

" 
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6.3.12. Abtonkschnecke 

Dos Ein- und Ausschwenken der Abtankschnecke erfolgt 
hydraulisch. Noch dem Schwenken ist zu überprüfen, ob die 
automatische Verriegelungseinrichtung, die zur Fixierung 
b2ider Endlogen dient, sicher eingerostet ist. Dos Einstellen 
d er automatischen Verriegelung erfolgt noch den im Bild 
651 enthaltenen Einstellrnaßen, die für die Tran spor t- und 
Arbeitsstellung gelten. 

_ Jr7--- '---
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Bild Ii 51 

· .·7:·-:c ·. -.,· ; n 
D ie Abtankschnecl,<, ist verriegelt, wenn sich der Stellhebel 
ST 011 ri er Abtallkschnecke in Mittelsteilung befindet (Bild 
C' 52). Sio· ist enl~ic0e lt, wenn der Stellhebel in der Endlage 
ist. 

Bild 6. 52 

Korrektur der Einstellung 

Die Hähenkorrekiur der Abtankschneck<: ist durch Verstel­
lung des Holtese i les om Spannschloß möglich. 
Korrekturen on der Verriegelungseinrichtung sind möglich 
durch: 

Verstellen der Zugseillängen 

Lagever(jnderung der Verriegelungslasche zum Verriege­
lungsstift (Beilagen) 

Versch ieben der Stiftrührung on der Abtankschnecke zur 
Verri egelungslasche. 

Es ist darauf zu achten, daß dos Holteseil in Abtankstellung 
immer stroH gespannt ist (Spannschl oß nachziehen). 

6.4. Antriebe (Kupplungen) 

6.4.1. ~nstellung und Pllege der Antriebskupplungen 

Dreschwerk, Schneidwerk und Abtanks~hnecke werden durch 
Betätigen einer Riemenkupplung in Betrieb gesetzt. pie 
hierfür verwendeten Keilriemen sind hohen Beansprudiun­
gen ausgesetzt. Zur Erhöhung der Lebensdauer der Keil­
rj..emen ist es erforderlich: 

gefühlvoll - d. h.: nicht ruckartig, ober auch ' nicht zu 
langsam einz ukuppeln; 

während des Einkuppelns noch Möglichk ei t die Motor­
drehzahl stark zu vermindern (insbesond ere bei Dresch· 
und Schneidwerkkupplung) ; 

die In dieser Bedienanweisung angegebenen Einstell­
werte und Richtlinien stets einzuhalten (Zu schwach ein­
gestellte i<upplungen führen zu Riemenschlupf, zu stark 
eingestellte zu Uberlastung des Riemens. In beiden Fäl­
len wird di e Riemenlebensdauer stark vermindert); 

nicht zu vers uchen, starke Verstopfung en durch wieder· 
110Ites Einkuppeln zu beseitigen; 

IJel noup.n I<eilriemen die Kupplungseins tellwerle on den 
erslen Einsatztogen täglich mehrmals zu kontrollieren und 
gegebenenfalls nachzustellen (Neue Keilriemen dehnen 
sich insbesondere in den ersten Betriebsstund en ). 

Dos Blockieren der Druckfedern il1 den Kupplungsstangen 
ist verboten. 

Die Rieme/llühung und Riemenaufl agen sind mittig zum 
Riemenlauf einzustellen . 

D er Abstand zwischen · Riemen lind Riemenführung bzw. 
Ri emena uflage so ll im cingekuppelten Zustand e twa 6 ... 
8 mm betrogen (Bild 6i 53). 

cO 

lD 

Bild 6/53 

Die ,\nsch lagschrouben an den Hondhebe ln für die Kupp­
IU'lg en müssen so eingest ellt sein. daß die Holtefunktion I 

gewiihrleistet ist, die Totpunkt/ag e ober· möglichst wenig 
überschritten wird. 

6.4.2. Dreschwerkkupplung 

Der Verbund keilriemen für den Antrieb des Dreschwerkes ist 
richtig vorgespannt, wenn die in der Zug stange Z einge­
baute Druckfeder in eingekuppeltem Zustand auf 150 - 2 mm 
zusammengedrückt ist. Dabei ist die Sechskantmutter M auf 
einen Abstand von 5 ± 1 mm vom Bolzen Beinzustellen. 

Die Zugstange Z ist so einzuste llen, daß die Senkrechte, 
die Winkelhalbierenden zwischen den beiden Bolzenmitten 
bildet. Es ist dabei der Winkel von 20° zu beachten. Bei 
Dehnung des Verbund keilriemens bzw. beim Auflegen eines 
neuen Riemens dorf deshalb nur am Zugstob ZS mit der 
Sechskantmutter MS nachgestellt werden (Bild 6; 54). 
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Bild 6/ 54 

6.4.3. Schneidwerkkupplung 

Die Schneidwerkkupplung muß so eingestellt sein. doß im 
eingekuppelten Zu stand die Druckfeder am Zugstob Z auf 
eine Läng e von 41 + 1 mm zusammengedrückt ist. Bei Rie­
m ~nd ehnung si nd die Sechskantmuttern M nachzustellen. 

Bild 655 

Die am Kll r plung spedal aufzub ringende Kraft ZUI Oberwin ­
dung d es Totpunl<le s d er Schn ellstoppkupplung wird durch 
Ste llschraube S ve rändert (Bild 6;'55). 

6.4.4: Abtonkk~pplung 

""""""_1' LL--_=----u V.'" 
MS 

Bild 6/ 56 
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Der Verbundkeilriemen tür den Antrieb der Abtankschnecke 
ist richtig vorgespannt, wenn die in der Zugstange Z einge­
baute Druckfeder in eingekuppeltem Zustand auf 137 + 
2 mm zusammengedrückt ist. Dabei ist die Sechskantmutter 
M out einen Abstand von 3 + 1 mm vom Bolzen B einzu ­
stellen. Bei Dehnung des Verbundkeilriemens bzw. beim 
Auflegen eines neuen Riemens wird on den Sechska ntmut­
tern Mund MS nachgestellt (Bild 6/ 56). 

6.4.5. Fahrwerkvariotor 

Die auf der Zwischenwelle befindliche Voriatorsch cibe VZ 
wird hydraulisch g estEuert. Die VariatorsLheibe am Schalt­
getri ebe VS ist i edergesteuert. Die im Antri eb befindlich e 
Spann roll e SP ist erst noch Dehnung des Variotorri emens in 
EingriH zu bringen (Bild 658). Der Variotorriemen ist dann 
richtig g espannt, wenn bei voll geöHneter Varioto rscheibe 
auf der Zwischenwelle der Riemen bündig mit d em AuR en ­
durchmesser d er Variotorscheibe am Scholtgetri ebe läu f t. 

89-1 

Bild 6 /57 

Die Variotorscheiben dürfen die maximale OHnung von 
89 - 1 mm nicht überschreiten. Diese Einstellung ist on d en 
beiden Sechskantschrauben S vorzunehmen (Bild 6/ 57) . 

Beim Betrieb ist zu beachten : 

Es ist günstiger, im kleinen Gong hochgeregelt zu fahren, 
ols im höhe ren Gong tiefgeregelt. Beim W echsel d es Varia­
torkei Iriemens Sehei be auf der Zwischenwelle öffnen und 
Spannrolle außer EingriH bringen. Falls der Variatorkeil­
riem en g erissen ist, muß der Hydraulikanschluß qn der Ver ­
stelleinheit hinter der Voriatorscheibe VZ (Bild 6 '58) gelöst 
werden. Dann kann der Variotor von Hand leicht geöHn et 
we rden. 

Es empfiehlt sich, dos Laufrad abzunehm en und die Sech s­
kantschrauben S zu lockern. Danach Keilri emen auflegen. 

.' 
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Die Demontage des Fahrwerkvariotors dorf nur noch Ent­
sponnen der Feder. d . h. gleichmäßiges Läsen der Sechs­
kontschrouben S (Bild 6/ 58) erfolgen. 

Bild 6/ 58 

6.4.6. Dreschtrommelvariator 

Die auf der Leittrommelwelle befindliche Variotorscheibe VL 
wird mechonisch über Steuerketten SK vom Fahrerstand OllS 

gesteuert. Die Voriotorschei be VD auf der Dreschtrommel ­
welle ist }edergesteuert. 

Bild 6/ 59 

Die on der Seitenwand befindliche Kette kann durch den 
Spannarm SP nachgespannt werden. indem die Sechskont ­
schraube S gelöst und die Kettenspannung durch den 
Spannarm korrigiert wird. Noch Korrektur Sechskontschraube 
anziehen. Reicht diese Korrektur nicht aus. so kann die 
Spannvorrichtung SV am Konsol des Fahrerstandes benutzt 
werden. Mit ihr kann sowohl die Spannung der Kette zum 
Variotor als auch die Spannung der Ke tte zum Fohrer~tand 
beeinflußt werden. indem die Spannvorrichtung nach Lö~en 
d er Befestigungsschrauben BS in die gewünschte , Stellung 
gebracht wurde (Bi ld 6/ 59) . 

Um die Dreschtrammel von Minimal - auf Maximaldrehzahl 
zu bringen. sind an der Stellkurbel am Schaltpult etwa 38 
Umdrehungen notwendig. 

Di e Leichtgängigkeit der Variata rverstellung wird . durch 
dreimaliges Auf- und Zureg eln während der täglichen 
PlIegearbeiten erhalten . 

Ri emen auflegen: 

Leittrommelscheibe öHnen . Dreschtrommelscheibe mit Ab ­
ziehvorrichtung öHnen, Riemen auflegen. Mit Vorrichtu ng 
Dreschtommelscheibe schließen . 

Es empfiehlt sich . einen neu aufgelegten Variatorriemen in 
den ersten Betriebsstund en möglichst im Matord rc.hzohlbe­
reich von 900 bis 1 100 U 'min einlaufen zu lassen. 

( 

6.4.7. Geblösevariator 

Die Gebläsedrehzohl wird durch Drehen am GriHstück H 
eingestellt. 

Rechtsdrehung = größere Gebläsedrehzohl 

Linksdrehung = kleiner Geblösedrehzahl 

Vor dem Betötigen Arretierungshebel AH ausrasten, nach 
erfolgter Einstellung Teller T so weit drehen. daß Arret ie ­
rungshebel in eine Roste R im Teller eingreift. Die ge: 
wählte Einstellung kann on einer Skala abgelesen werden . 
Zum Auflegen des Variotorriemens ist der Ausschnitt AU im 
Teller vorgesehen. Beim Auflegen des Vorioto rriemens 
Regelscheibe voll aufregein (Bild 6/60). 

Bild 6.'60 
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6.4.6. Haspelvariator 

Die Betätigung des Haspelvariators erfolgt vorn Fahrerstand 
durch Kurbel über einen Bowdenzug und ein Gestänge zur 
Variatorregelscheibe. Diese befindet sich auf e iner Zwischen­
weIle, welche nach Lockern der Lagerschrauben LS zum 
Spannen des Keilriemens verstellbar ist. Durch Verstellen 
der Zwischenscheibe kann gleichzeitig die Antriebsrollen­
kette RK für den Variator gespannt werden (Bild 6/ 61). 

Bild 6/ 61 

6.4.9. Keilriemenantriebe 

Die Oberwachung der Riemenspannung während der ersten 
10 Betriebsstunden ist eine wichtige PIlegearbeit (siehe Rie­
men- und Kettenlaufpläne Abschnitt 8.5. für Riemenvorspan­
nung). 

Alle Keilriemen sollen mit hoher Vorspannung laufen. Neue 
Keilriemen dehnen sich während der ersten Bet riebsstunden, 
deshalb ist die Spannrollf' nachzustellen. 

Am Antieb Motor-Zwischenwelle dürfen Keilriemen nur 
paarweise ausgetauscht werden. 

Auswechseln der einzelnen Keilriemen führt zu keinem 
Erfolg. 

6.4.10. Abziehvorrichtung für Variatoren 

Die Universalabziehvorrichtung für Varia toren des Mähdre­
schers E 514 umfaßt folgende Teile (Bild 6/ 62) : 

Bild-Nr. 
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3 

4 

5 
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7 

8 

9 

10 

11 
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Benennung 

Traverse 

Schei be 

Spindel M 24 x 2, 347 lang 

Spindel M 16, 410 lang 

Spille M 10, 200 lang 

Sechskantschraube M 16 x 1,5 x 180 

Sechskantmutter M 16 

Scheibe 14 x 32 x 3 

Drehstift 

Brücke 

Sechskantmutter M 10 

Stück 

1 

2 

4 

2 

4 

4 

1 

4 

6 

8~ n 

7rn 

4 ,\ 

Bild 6 '62 

Mit Hilfe der Abziehvorrichtun9 können die nachstehenden 
Arbeitsgänge durchgeführt werden. 

1. Aus einanderziehen der Vari a torscheiben, um das Riemen­
auflegen zu ermöglichen. 

2. Entspannen der Variatorfeder 

Arbeiten am Dreschtrommelvariator 

Auseinanderziehen der Variatorscheiben 

Die Drehzahl der Dreschtrommel ist auf ihren untersten 
Wert einwregeln. 

Die beiden Spillen M 16 x 470 Ig . sind in die dafür vor­
gesehenen Gewindelächer der vorderen Variatorscheibe 
einzuschrauben. 

Die Traverse ist auf den Spill en zu befestigen. Nun ist 
die Spille soweit zu drehen bis ihre Spitze im Schrau­
benkopF der Trommelwelle sitzt. Bei Spindeldrehung nach 
rechts wird der Variator geöffnet und d er Variatorriemen 
läßt sich auflegen bzw. abnehmen. 

Entspannen der Variatorfeder 

Beide Spillen M 16 x 470 Ig. sind durch die Durchgangs­
löcher der vorderen Scheibe zu stecken und in die hin­
tere Scheibe einzuschauben. 

Die Gewindespindel ist vollständig in die Traverse zu 
schrauben. Die Traverse ist auf beide Spillen zu schrau­
ben. Nun ist die Brücke auf den Federkopf zu setzen und 
die Spindel in die Senkung der Brücke zu drehen. Da­
durch wird der Sicherungsring entlastet und kann her­
ausgenommen werden. Die Gewindespindel ist zurückzu­
drehen bis die Feder entspannt ist. ' 

Abziehen des kompletten Variotors von der Welle 

Als erstes sind, wie schon beschrieben, die Variatorschei­
ben auseinander zu ziehen und der Variatorriemen ab­
zunehmen. Durch Linksdrehen der Spinde l wird der Varia­
tor wieder geschlossen . Trave rse und Spindel sind von 
den Spillen abzunehm€n. Die Spillen sind aus der vor­
deren Variatarscheibe zu entfernen und in die hintere 
Scheibe einzuschrauben. Die Sechskantschraube an der 
Stirnseite der Dreschtrommelwelle ist nach Lösen des 
Sicherungsbleches zu entfernen . Die Endscheibe ist ab­
zuziehen und die Sechskantschraube wieder einzuschrau­
ben . Die Trave rse ist an den Spillen zu befestigen . Durch 
Spindeldrehung nach rechts wird der Variator von der 
Dreschtrommelwe lle abgezogen. 
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Abziehen des Variators von der Leittrommelwelle 

Die Null11utter an der Stirnseite der Leittrommelwelk wird 
abgeschroubt. Sicherungs blech und Distanzbuchse sind ab­
zunehmen. Von den sechs Sechskantschrauben, mit denen 
die Keilriemensche ibe an der vorderen Keilriemenscheiben­
h Jlfle befestigt ist, sind zw ei gegenüberliegende zu entfer· 
nen. Mit ceJl zwei zur Abziehvorr ichtung gehörenden Sechs­
kantschrauben M 16 x 1,5 x 180 wird die Traverse am Varia­
tor befestigt. Durch Dr~hen der Gewindespindel nach rechls 
läßt sich der Varia tor abziehen. 

Abziehen des Voriotors von der Zwischenwelle 

Der fl.b'Jau des Fchrwelkvariators , der sich auf der Zwi­
schenweil ." befi nd et, erfolgt analog dem Abziehen des 
Variators vcn der Leittro nlilleiwel le. 

Arbeiten om Gelriebevariator 

Entspan ne~ der Variatorfeder 

Die Feder wird durch Lösei1 der drei Sechskantschrauben 
im Deckel entspannt. Deckel, Feder und vordere Keilrie­
rnensche ibenhölfte ' können nun von Hand abgezogen 
werden. 

D emontage des Variators 

Es sind di e unter "Entspannen der Voriatorfeder" be­
schrieb enell Arbeitsgänge auszuführen. 

"'un sind die unter "Entspannen der Variatorfeder" be­
schriebenen Arbeitsgänge auszuführen. 

Nun sind in die in der hinteren Keilriem en scheibenhälfte 
befindliche Buchse drei Spillen M 10 x 200 Ig. einzuschrau­
ben. Die zur Abziehvorrichlung gehärende Scheibe wird 
an den Spillen befesti.gt. Durch Rechtsdreheri der Spindel 
kann nun auch die hintere Keilriemenscheibenhälfte ab­
gezogen werden . 

6.5. Hydraulikonlage 

Die Zahnradpumpenkombination, bestehend aus den 
Pumpen 

C 25 - 2 L 

A4-L 

TGL 10859 (1) 

TGL10859 (2) 

wird vom Dieselmotor über einen Schmalkeilriemensatz an­
getrieben (Bild 663). 

Die Antriebsriemen sind im Scha densfall nur im Satz zu 
wechseln . 

Bild 6/63 

Ober eine gem8insome Saugleitung saugen beide Pumpen 
Hydrauliköl aus dem Olbehäller. Vom Werk mit H ydrouliköl 
XM 68 M 3'1810 gefüllt. (Zugelassene Hydrauliköle siehe Ab­
schni tt 8.4. "Sch m iervorschrift"). 

Durch die Zahnradpumpenkombination gibt es 2 Olkreis­
löufe (siehe Funktionsschaltplan). 

1. Kreislauf (C 25 - 2 L) 

2. Kreislauf (A 4 - L) 

Lenkung 

S~hneidwerkverstellung 

Betätigung Fahrvariator 

Schwenken Abtankrohr 

Haspel-Vertikal- Verstellung 

Haspel-Horizonta I-Verstellung. 

Bei Ausfall des Förderstromes der Zahnradpumpe C 25 - 2 L 
bl eibt der Mähdrescher voll lenkfähig. Es tritt dabei eine 
Erhöhung d '2 r t-Iandlenkkräfte um ein mehrfaches auf, so 
daß eine Bedienurtg durch Frauen nicht mehr erfolgen darf. 
Der Mähdrescher ist auf kurzem Weg aus dem Verkehr zu 
ziehen. 

Die überdruckventile sind eingestellt und gesichert. Eingriffe 
in diese sowie in andere Hydraulikelemente sind zu unter­
lassen. 

Unler dem Abschnitt 8 "Wartung und Pflege" sind die für 
die Hydraulikanlage notwendigen Pflege- und Wartungs­
o rb ei ten ersichtlich. 

6.6. Elektroanloge 

Die gesamte Elektroanlage ist für eine Spannung von 24 V 
ausgelegt. Den erforderlichen Betriebsstrom liefern die Licht­
maschine und die zwei in Reihe geschalteten Batterien 12 V 
135 Ah über den Schaltkasten an die einz e lnen Stromver­
braucher. 

Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage ist vorher. der Bat­
teriehauptschalter auf "Aus" zu schalten. 

Alle Verbindungsstellen an Leitungen und Geräten müssen 
guten Kontakt haben, deshalb sind die Anschlüsse aller 150 
Betriebsstunden auf festen Sitz zu kontrollieren und gegebe- '" 
r.enfalls anzuziehen. Schmutz und Korrosionsprodukte sind 
zu entfernen. Beschädigte Leitungen sind sofort zu isolieren 
oder zu erneuern. Bei Kurzschluß ist umgehend die Ursache 
festzustellen und zu beseitigen. 

6.6.1. Batteriepflege 

Die Ballerien sind sauber und trocken zu halten. Die Pol­
klemmen ,müssen stets auf den Batteriepolen festsitzen. 
Sie müssen guten Kontakt hoben. Die Anschlußklemmen 
-sind mit Pollett leicht einzufetten. Regelmäßig ist der Säure­
stand in der Batterie zu kontrollieren (besonders bei hohen 
Außentemperaturen) . Die richtige Höhe des Säurestandes 
beträgt 10 mm über Plattenaberkante. Eingetretene Flüssig­
keitsverluste sind durch destilliertes Wasser zu ergänzen. 
Die Prüfung des Ladungszustandes kann mit einem Säure­
prüfer, einem Spannungsmesser ader mit einer Prüfgabel 
erfolgen. k 

Bei Startschwierigkeiten sind die Kabelklemmen des Batte­
rie- und Anlasserkabels auf festen Sitz zu kontrollieren. 

6.6.2. Sicherungsdose 

Die Sicherungdose ist in der Schalttafel angeordnet. Na(,h 
Entfernen des Deckels 9 (Bild 4: 1) sind die Sicherungen gut 
zugänglich. 
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6 14125AJ 

5 13 (16A) 

4 12 

3 11 

2 10 

9 

Bild 6'64 

Sicherung Kennwert Stromkreis 

4A Standlicht links, Instrumenten-
beleuchtung 

2 4A Standlicht rechts, Beleuchtung 
Wassertem perotura nzeige 

3 4A Begrenzungs- und Schlußlicht links 
(ei nsch I; eßlich Hä ngersteckdase) 

4 4A Begrenzungs- und Schlußlicht rechts 
(ei ,.,schließlich Hä ngersteckdose) 

5 4A Fernli cht links 

6 4A Abblendlicht rechts 

7 4A Abblendlicht links 

8 4A Fern licht rechts 

9 '4A Steckdose, Elevatorkontrolle, 
Warnblinkanlage 

10 4A Kantralleuchten La 1, La 4, La 9 
Wassertemperatu ranzeige 

11 4A Bun k erfü Iistandsa nzeige, 
Rundumkennleuchte 

12 4A Blinkan lage, Bremsli cht 
ein schließli ch Hängersteckdose 

13 16 A Arbeitsbeleuch tung 

14 25 A Kabinenbelüftung, Kabinenleuchte, 
Abtan ksch n ecken bel euch tu n g, 
Schei benwi scher 
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6,6 ,3. Scheinwerfereinstellung 

Die Sch 8in'..verfer sind 'Jom Werk so eingestellt, daß sie den 
geltenden Verkehrsvorschriften entsprechen. Eine Neuein­
ste Ilung ist daher nur noch einem Schaden oder noch Aus­
tausch der Scheinwerfe r erforderlich. 

Die Scheinwerfereinstellung ist wie folgt vorzunehmen: 

Voraussetzung für eine richtige Einstellung ist eine voll­
kommen ebene Einstellflöche, 

Die Ein st8 11ung erfolgt nur noch dem Abblendlicht, da 
asymetrische Scheinwerfer eingebaut sind, 

Der Möhdrescher wird in 10 m Entfernung zur Ein stellflö­
che auf der ebenen Fahrbahn aufgestellt. Di e Mittellinie 
d 2r Einste llfl äche muß senkrecht auf der Mittellinie zwi­
schen den Scheinwerfern des Möhdreschers stehen, 

- Zum Einstell en der Scheinwerfer müssen die Reifen den 
)/orgeschriebenen Reifeninnendruck hoben, 

r 

Messen des Abstandes H (Scheinwerfermitte - Fahrbahn), 

Bestimmung des Maßes h =, H - 790 mm als Hell- und 
Dunkelgrenze bei Abblendlicht. 

Abblendli ch so einstellen, daß die Hell-Dunkel -Grenze 
genau auf der Waagerechten in Höhe h liegt. 

D er Knickpunkt zwischen horizontalem und ansteigendem 
Tei l der H el l -Dunkel-Grenze muß sich mit der Markie­
rung d ecken, Ein e Abweich ung noch links ist nicht statt­
haft. Noch rechts ist eine Abweich ung des Knickpunktes 
bis zu 200 mm erlaubt (Bild 6 /65). 

1"-. , . 'v 
"<-",,,--

i 
Bild 6/65 

6.6.4. Beleuchtungsanlage 

Der Möhdrescher E 514 besi tzt die im Bild 6/66 dargestellte 
Beleuchtu ngsan log e, 
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Mähdrescher E 514 

Beleuchtungsa nlage 

9 

~ >, < 

6 

Außenbe leuchtung : 
1 Ei nba uscheinwerfer (Fern- und Ab b lendlicht, 

Beg renzungsleuchte) 

2 Einbau - Vorderblinkleuchte 

3 Anbau - Seitenblil1kleuchte 

,.-/ 

8 77 7D 
~/ 

Innen beleuchtung: 

8 Deckenleuchte 0 65 

./ 

7 

/ 4-

// 5 

Bi ld 6 65 

4 Bli nk -Brems-Sch lu ß-Kennzeichen leuchte 

5 Rückstw'hler, rund TGL 31306 rot 

6 Rück strahler, dreieckig - A - TGL 31305 

7 Rundumkennl2uchte A 24 TGL 24740 gelb 
(Zusa tzau srüstun g) 

Arbei tsbel2uchtung: 

9 Arbei tsschei nwerfer (Zusatzo usrüstung) 

10 Rückfahrleuchte (Korntankbeleuchtung) 

11 Rückfa ~H :euchte (Abtonk schneckenbeleuchtung) 

r; 
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12 Ei nscha ltkan trolleuchten (Fernlicht : blau, Begrenzungs­
leuchten mit A rmaturbeleuchtung, Blinkleuchten: grün. 
Worn b l;nkonloge: rot, Rundumkennleuchte: gelb) 



6.1. Zusaizausriistungetl 

6.7.1. Schwadaufnahmetrommel 

Zum Anbau der Schwadaufnahmetrammel sind folgende 
Arbeitsgänge erforderlich: 

Antriebsschwinge mit Schwinghebel demaniieren 

Messer herausnehmen 

- Vor dem Kampagnebeginn ist die Leichtgöngigkeit der 
Rollen aus Polyamid in der Führungskurve der Aufnahme­
vorrichtung zu übcöprüfen und gegebenenfalls herzu­
stellen. 

- :)ch :1cidwcrkkufe entsprechend Bild 6. 67 anbring ::! n. 

Bild 6/67 

14 ft einfach: 
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Antriebswefle on Antriebsse ite des Schn c: idwerktroges mit 
zwei Sechskantschrauben und Spannbolzen befestigen. 

Kettenrad 15 Z am Zapfen der Antriebswelle aufstecken. 
mit Nasenkeil befestigen. dabei auf die Flucht der Ket­
tenräder achten . 

Anschraubteil für Kettenschutz an der Trog innenseite. an­
bringen. 

Spannrollenblock mit 3 Sechskantschrauben anschrauben. 

Kettenspannrad 30 Z befestigen. 

Rollenkette. 51 Glieder. auflegen. 

Bild 6/ 71 

Schwadaufnahmewaize mit 4 Sechskantschrauben S in der 

Mitte des Schneidwerkes auf den Fingerbalken auf­
schrauben. 

Spillen im Halter H am Ouerträger einhängen und on 
den Winkel W versponnen (Bild 6/ 71) . 

Die Aufnahmevorrichtung hot kurvengesteuerte Zinken. 

In der Führungskurve laufen ' Polyamidrollen. Sie garantie­
ren einen geräuscharmen Lauf und schützen die Führungs­
kurve vor erhöhtem Verschleiß. Der Hauptverschleiß liegt in 
der Rolle. Die Rollen sind gut austauschbar. Für den Aus­
tausch der Rollen sind folgend e Arbeiten notwendig: 

Abdeckblech über den Führungshebe!n obschrauben; 

- Führungshebel durch Läsen der bei den ßefestigungs­
schrauben von der Zinkenwelle abnehmen; 

eingepreßten Bolzen mit Rolle vpm Hebel trennen; 

Einlaufboden ES mit 10 Scchskantschrauben befestigen 
(Bild 6, 72). 

Bild 6/ 72 

Flanschzopfen FZ mit 3 Sechskantschrauben S on Mitneh· 
mer M der Walze anschrauben (Bild 6. 73) . 

Schutz auf Gelenkwelle schieben. 

Bild 6/73 
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Gelenkwelie montieren, Vierkontweil e VW auf Zapfen des 
Spannrades aufstecken und mit Zylinderkerbstift Z ver­
binden (Bild' 6/ 74). 

Bild 6/74 

- Gelenkwellenschutz mit 2 Sechska'ntschrauben ön der 
Walze und mit 5 Sechskantschrauben am Kettenschutz 
anschrauben . 

Keilriemen KR (Bild 6/75) gekreuzt auflegen. 

- Kettenschutz KS mit 2 Sechskontschrciub::n befestigen 
(Bild 6,75). 

"-""--KR 

Bild 6/75 

Schutzspitze S einhöngen und mit Flügelmuttern Fund 
Plotte P anschrauben (Bild 6"76). 

14 ft doppelt: 

Antriebswelle. Spannroll enbock sowie Anschroubteil montie­
ren. 

- Auf linke Wolze Kettenrad 30 Z mit 3 Sechskantschrau­
ben befestigen . 

- Am Spannrollenbock Kettenrad 15 Z anbringen. 

Rollenkette 63 _Glieder, auflegen . 

Auf rechte Walze Mitnehmerschell e MS mit 2 Sechskant­
schrauben befestigen (Bild 6/ 77). 

Bild 6(76 

Bild 6(77 

Walzen aufschrauben und versponnen sowie Einlauf. 
böden anbringen, wie unter 14 ft einfach beschrieben. 
Siehe hierzu (Bild 6/ 78) . 

Schutze anbringen. 

Bild 6/78 
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1 Q ft doppelt: 

Die Montoge erfolgt wi~ bei 14 ft doppelt. jedoch die rechte 
Wolze wird über Gelenkwelle von linker Wolze ongetrie· 
ben . Flonschzopfen on rechter Walze onstelle Mitnehmer· 
schelle anbringen (Bild 6/79). 

- Gelenkwelle montieren. 

Bild 6/ 79 

Verspon'nung der mittleren Spillen mit Schutz vornehmen . 
Schutz zwischen den Wolzen mit 6 Sechskontschrouben 
befestigen (Bild 6.'80) . 

Bild 6/80 

6.7.2. Zinkentuchaulnehmer 
• 

Zinkentuchoufnehmer werden bevorzugt zum Schwo~drusch 
kurzholmiger Kulturen eingesetzt. 

Der Anbau erfolgt wie nachstehend beschrieben. 

Antriebsschwinge mit Schwinghebel de'monticren 

Messer herausnehmen 

14 It einloch: 
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Antriebswelle AW an Antrieb~seite des Schneidwerktra· 
ges mit 2 Sechskontschrauben und Spann bolzen befesti · 
gen. 

Kettenrad KR 34 Z om Zapfen der Antriebswelle aufstek· 
ken. mit Nasenkeil befestigen. dabei auf die Flucht der 
Kettenräder achten (Bild 6/81) . 

Bild 6/ 81 

Anschraubteil für K~ttenschutz anbringen. Spann roll en· 
bock und Rollenkette befestigen. 

Kettenspannrad 15 Z anbringen. 

Zinkentuchaufnehmer .am Fingerbalken in der Mitte des 
Schneidwerkes mit 4 Sf!chskantschrauben befestigen. 

Hebel H am Querträger mit je eirter Sechskantschraubc 
onschrouben. 

Zugstreben am Hebel Hund am Bolzen R mit Bolzen. 
Scheiben und Splinten verbinden (Bild 6:82). 

Bild 6/82 
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Zugfeder einhängen, Federspcinnung durch Befestigen 
der Lasche in ve rschiedenen Löchern so wählen, daß bei 
150 mm Schnilthöhe des Schneidwerkes eine Kraft von 
200 N (20 kp) durch die Gleitschuhe auf den Boden wirkt. 

Befestigen des Abstreifers A an den Lagerböcken mit 2 
Sechskantsch rauben (Bild 6,.'82). 

Kettenschutz wie im Bild 6 '75 befestigen. 

- Keilriemen gekreuzt auflegen. 

Schutzsp itze wie im Bild 6,'76 anschrauben. 

14 ft doppelt: 

Antriebswelle, Spannroll-enbock und Kettenspannrad an­
bauen, jedoch auf Antriebswelle Kettenrad 34 Zähne 
und Kettenspannrad 15 Zöhne verwenden. 

Auf linke hintere Tuchwalz e, linke Seite, ein Kettenrad 
15 Z aufstecken, mit Zylinderkerbstift verbinden. 

Auf linke hintere Tuchwalze, rechte Seite, Mitnehmer­
scheibe aulst ecken, mit Zylin derkerbstift verbinden. 

"0--

Bild 6/83 

In rechte hintere Tuchwalze Mitnehmer einschrauben (Bild 
6/83) . Aufnehmer befestigen, Zugfedern und Zugstreb en 
anbringen, wie unter 14 ft einfach. 

Rollenkette 63 Glieder auflegen . 

Kettenschutz mit 2 Sechsk an tschrauben befestigen (Bild 
6/ 75). 

Schutz über beide Mitnehmer zwischen beiden Aufneh­
mern mit einer Sechskantschraube befestigen. 

Keilriemen gekreuzt auflegen . 

Schutzspitze wie zuvor beschrieben einhängen und an­
schrauben. 

19 ft doppelt: 

Wie 14 ft doppelt, jedoch anstelle Mitnehmer 'Jr;d Mit­
nehmerschei be wird die Gelenkwelle zwischen den Auf­
nehmern montiert (Bild 6/ 84). 

Ein mit 2 Sechskantschrauben befestigter Schutz deckt 
die Gelenkwelle ab (Bild 6/85). 

Bild 6/ 84 

Auflegen und Spo_nnen der Zinkentücher 

Das Zinkentuch ist mit Stobverschlüssen versehen . Die Ver­
schluflstöbe sind von außen ~ach innen einzuführen . Rutscht 
dös Tuch bei geringem Widerstand, so ist on der Stell­
schraube W (Bild 6/ 85) die Tuchspannung einzustellen. 

Bild 6/ 85 

Zu beachten ist dabei , daß beide Seiten gleichmäßig ein­
gestellt werden. Wird dieser Hinweis nicht beachtet, so löuft 
das Tuch noch einer Seite. Läuft dos Tuch trotz Beachtung 
des Hinweises noch einer Seite, so ist die gegenüberlie­
gende Seite zu spannen. 

6.7.3. Holmteiler 

Es können drei verschiedene Teiler eingesetzt werden, um 
für den jeweiligen Getriebezustand die günstigste Trennung 
zu erreichen . 

D er Aufbau der Holmteiler ist aus den Bildern 6/86 und 
6/87 ersichtlich. 

Die Höheneinstellung des gesamten Holmteilers erfolgt mit 
Hilfe des Stellwinkels ST. 
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Bild 6/86 

Der Halmteiler lößt sich nach Lockern der" Schraube KS der 
Höhe nach verstellen und nach Lockern der Schraube S ver­
drehen (Bild 6/86). 

Bild 6/87 

Innen- und Außenteiler können nach Lockern der Schrauben 
KS der Seite nach und an den Schrauben S der Höhe nach 
verstellt werden. Der Trennvorgang ist für einen gleich­
mäßigen Getreidefluß von Wichtigkeit. Deshalb ist die gün­
stigste Einstellung den verschiedenen Verhältnissen entspre­
chend zu wählen (Bild 6/87). 

6.7.4. Teilerbügel 

Der Anbau der Teilerbügel ist aus Bild 6/88 ersichtlich. 

6.7.5. Teilerspitze 

Di,e Teilerspitzen sind an den Sohlen der Schneidwerksei­
tenwände anzuschrauben. 

6.7.6. Ährenheber 

i"ihrenheber werden bei starkem Lagergetreide eingesetzt. 
Der Anbau erfolgt nach Anschrauben der Sechskantmuttern 
auf die Gewindeenden der Fingerschrauben und Aufschie­
ben der i"ihrenheber auf die Finger. 
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Der Halter ist mit einem Hammer nach dem Befestigungs­
ende zu treiben, bi s der Ahrenheber fest auf dem Bund der 
Mutler sitzt. 

Bild 6/88 

6.7.7. Kabine 

Die Frischluft wird von einem Lüfter durch Vor- und Fein­
filter über einen Schacht mit zwei Konälen dem Kabinen­
raum zugeführt. 

Die Regulierung des Lu f tstromes erfolgt über verstellbare 
Luftduschen. Entsprechend der benötigten Belüftung konn 
der Lüfter in 3 verschiedenen Drehzahlen arbeiten (siehe 
Abschnitt 4.2.4 . Bedienelemente Ka binendach). 

Es ist besonders zu beachten: 

Tür bei Betrieb schließen 

Tägliche Sä uberung der Kabine hat in staubfreier Luft 
mit eingeschaltetem Gebläse und bei gecHneter Tür z'u 
erfolgen. 
Täglich Feinfilter im Kobinendoch entfernen und rein:gen . 

Filterkasten ausblasen. 

Nach 50 Betriebsstunden hat eine generelle Säuberung 
(Dach, «abinenraum) und Oien der Gleitrollen on der 
Tür sowie der Klinkenlagerung zu erfolgen. 

Die Absorber sind nach der Kampagne gründlich zu säu ­
bern . 

Weiterhin können folgende Ausrüstungen zur Erweiterung 
der Einsatzmöglichkeiten bzw. zur Erleichterung des Einsat­
zes des Mähdreschers E 514 geliefert werden: 

Steinschutz für Schneidwerke 

Sondersiebe für alle Druschfrüchte 

Reibegewebe für Klee 

Dreschtrommelgetriebe 

Schwadformer 
Schwadieger 

Korntankabdeckung 

Abtonk hi Ifseinrichtung 

Sonnendach 

Kabinenheizung 

Nach tdrusch be I euch tu ng 

Rundumkennleuchte 

Lenkautomalik 

Verlustkontrollgerät 

Fahrgeschwindigkeitsanzeige 

Körnerma isa usrü stung 

Strohreißer 

1 
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7. Störungen und ihre Behebung 

Störung 

Bremspedolweg ist zu groß. 

ßrem spedal tritt sich federnd durch. 
Zylinder pumpl sich auf. 

Trotz Nachstellen und Entlüften wird erst nach mehrmaligem 
Treten des ßremspedas die normale PedaldrucksteIlung 
erreicht. -

Bremspedal lüßl sich stets voll durchtreten. 

Kolben folgt beim Rückgang nicht der Bremspedolbewegung. 

Radbremsen werden ohne Betötigen warm. 

Schlechte Bremswirkung 

Bremsen ziehen einseitig. 

Verbrannte Bremsbacken. 

Haspel zieht ni·cht durch. 

Schlechter Schnitt und ausgerissene Halme. 

Anhäufungen vor Förderschnecke des Schneidwerkes. 

Wickler an Förderschnecke bahnt sich on. 

• 

Mögliche Ursachen und Abhilfe 

Bemsbeläge abgenutzt oder Bremsbacken nicht ordnungs­
gemäß eingestellt. Bremsbeläge erneuern bziN. Bremsbacken 
nachstellen. 

Eingeschlossene Luft im Bremssystem. Keine Bremsflüssigkeit 
mehr im Ausgleichbehälter. Original-Bremsflüssigkeit 
nachfüllen. entlüften . 

Kein Vordruck im Bremssystem. Bodenventil undicht durch 
Beschädigung oder Fremdkörper. 

Druckfeder im Hauptzylinder ermüdet. 

Reinigen bzw. defekte Teile erneuern. 

Leitungssystem undicht. Undichte Manschetten im Haupt· 
zylinder und Radzylinder. Rohranschlußarmaturen nachzie­
hen bzw. auswechseln. Manschetten erneuern oder Fremd­
körper beseitigen. 

lJberströmbohrung im Kolben verstopft. Fremdkörper im 
Gehäuse. Manschetten durch ungeeignete Bremsflüssigkeit 
gequollen. Luftausgleich im Deckel des Ausgleichszylinders 
verstopft. 

Reinigen. defekte Teile erneuern. 

Handbremse nicht gelöst. 

Ausgleichbohrung im Hauptzylindergehäuse verstopft. 

Fremdkörper zwischen Hauptbremszylinder-, Kolben- und 
Anschlagscheibe. so daß Kolben nicht in Ausgangsstellung 
geht. Zu schwache Rückzugfeder. kein Spiel zwischen Kolben 
und Druckstange. 

Reinigen. Rückzugfedern auswechseln. Spiel von etwa 1 mm 
einstellen. 

Verschmierte Bremsbacken durch Fett oder Bremsflüssigkeit. 

Eindringen von Wasser in die Rodbremsen, Achsschenkel 
oder Rodzylinder neu abdichten. Beläge erneuern. Einige 
Bremsungen zwecks Wasserverdunstung durchführen. 

Durchmesserverhältnisse Bremsbacken zur Trommel stimmen 
nicht. Abstimmen. Trommel 0.2 - 0.5 mm größer als 
Bockendurchmesser. 

Verunreinigte Bremsbacken (Fett. Bremsflüssigkeit) . 

Radzylinderkolben klemmt. Rodzylinder gangbar machen. 

Mit ungelöster Handbremse gefahren. verklemmter 
Radzyl i nder-Kolben, Rodzylinder gangbar machen. 

Halpel höher nehmen oder Einstellung der Rutschkupplung 
kontrollieren. Keilriemenspannung prüfen. 

Zu hohe Fahrgeschwindigkeit. 

Messer auf defekte Klinger überprüfen. lJberschnitt über 
zwei Finger beachten. Messerhalter und Reibungsplatten 
neu einstellen. 

HQspeleinstellung korrigieren. Eine stoßweise Beschickung 
des Dreschwerkes wird dadurch vermieden. 

Fahrkupplung bis spürbaren Anschlag treten. evtl. Gang 
herausnehmen. Förderschnecke freilaufen lassen . 
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Störung 

Wickler on Förderschnecke, Rutschkupplung spricht on. 

Förderband fördert schlecht. 

Verstopfung zwischen Trommel und Korb (geschieht nur bei 
Unachtsamkeit). 

Unsauberer Ausdrusch. 

Körnerbruch 

Erhöhte Reinigungsverluste. 

Zuviel Spreu und Kurzstrohteile im Korntank. ' 

Ve.bundkeilriemen für Abtankschnecke zieht nicht durch. 

Elevator verstopft. 

.. 

Zahnradpumpe fördert nicht. 
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Mögliche Ursachen und Abhilfe 

Fahrkupplung vo llständig durchtreten, Gang herausnehmen, 
Wickler beseitigen . Dos gewaltsame Durchdrehen mit 
Maschinenkraft bei abnormal gespannter Rutschkupplung 
führt' zu starkem Verschleiß des Antriebes und ist deshalb 
untersagt. 

Die Beseitigung des Wicklers erfolgt am günstigsten, indem 
an der Keilriemenscheibe auf der oberen Scha chtwelle 
rückwärts gedreht und das dabei rückwärts gefärderte 
Getreide von Hand herausgezogen wi rd. 

Höheneinstelfung der Förderschnecke überprüfen. 

Zinkenstelfung korrigieren. 

Eventuelf aufgenommene Erde aus Trog und Schacht 
entfernen. 

Fahrkupplung volf durchtreten, Gang herausnehmen, Korb­
schnellverstel1ung auf, mit Maschinenkraft versuchen Trom­
mel freizubekommen. Dabei , falfs Trommel festsitzt, Dresch­
werkkupplung nur schnell und kurz einrücken, da sonst der 
Verbundkeilriemen durchbrennt. Notfalls Trommel von Hand 
freimachen. Durch -seitliche OHnung oder Kloppe über dem 
Schacht Getreide herouszienen . Dabei Riemenscheibe von 
Hand vorwärts- und rückwärtsd rehen. 

Dreschwerkkupplung nachprüfen, wenn Verbundkeilriemen 
locker (Trommeldrehzahlabfall). nachspannen . 

Korb enger stellen (Ein stellmutter), evtl. Dreschtrommeldreh­
zahl erhöhen. 

Dreschlromm eldrehzahl herabsetzen, evtl. Korb etwas öHnen. 

Klappensieb weiter öHnen bzw. Gebläsedrehzahl verringern. 
Sind diese Veränderung en nicht ausreichend, nächstgröße­
res Lochsieb wählen. 

Gebläsedrehzahl etwas erhöhen od er Klappensieb etwas 
schließen. 

Dreschtrommeldrehzahl und Korbeinslellung überprüfen. 

Schwenk bereich des Spann roll enarmes nachstellen 
(Abschni tt 6.4.) 

Schnell und kurzseitig einkuppeln . 

Untere Klappe entfernen. Verstopfung beseitigen, dann 
Maschine on der Riemenschei be der Leittrommelwelle 
rückwärts (rechts herum) drehen, bis der Elevator leer ist. 

Bei erforderlichem Elevato rwechsel muß d ie Kette so weit 
gedreht werden, bis si ch das Schloß an der unteren Kloppe 
befindet . 

Danach Kettenschloß öHnen, obere Kloppe entfernen und 
Ketten nach oben herausziehen. Der Einbau erfolgt in 
umgekehrter Reihenfolge. 

!filter säubern bzw. wechseln, Olstand zu gering 
nachfüllen. 

Riemenspannung zu gering - Riemen nachspannen. 

Zahnrad pumpe defekt - wechseln. 
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Störung 

Arbeitszylinder fährt nicht aus. 

Große tiandkräfte zur Betätigung der Lenkung notwendig. 

Arbeitszylinder Jahren selbständig ein oder aus. 

8. Wartung und Pflege 

8.1. Allgemeine Hinweise 

Nur durch gewissenhafte Wartung und Pflege ist ein e ein­
wandfreie Funktion gewährleistet und eine longe Lebens­
douer bei möglichst geringem Verschleiß und Ersatzteilver­
brauch gesichert. Um dos zu erreichen. sind außer der 
Schmieranweisung entsprechend Schmierplan folgende Hin-
weise zu beochten: . 

Richtiges Spannen der Ketten und Keilri emen. Dabei ist die 
richtige Spannung der Reinigungs-. Schüttler- und Elevator­
antriebsriemen zu prüfen. da es zu erheblichen Folgeschä­
den durch Verstopfung kommen konn. 

Kontrollieren oller wichtigen 'Schroubverbindungen. z. B. 
Tr i ebachse-Gestell. Achse-Stirnradgetriebe. Lenkochsträger. 
SchüttlerIager, Rei nig ungsaufhä ngung. Reif.ligungsa ntri eb 
und Messerantrieb. 

Besondere Beachtung ist den Schraubverbindungen om Bat-· 
teriekabel zu geben (Anlasser. Batteriehauptschalter. Bat­
terie und Gestell). 

Während der ersten Winterreparatur sind die Schrauben der 
Flanschwellenbefestigung der Stirnrodgetriebe (Portal­
getriebe) mit 110 Nm (11 kpm) anzuz,iehen . 

Von Zeit zu Zeit Dreschkorb. Dreschtrammel. Kloppensieb. 
Lochsiebe. Schüttier und Stufenboden reinigen. 

Dabei müssen die Kloppen on Körner- und Ahrenschnecke 
sowie unten on den Elevatoren entfernt werden . Eventuell 
anhaftend e Erde ist on ollen Teilen zu entfernen. Stein­
fangmulde bei Steinbesatz öfter leeren . 

Elevatoren auf fehlende Mitnehmer und Kettenspannung 
überprüfen. , 
Auf richtigen Lauf des Förderbandes im Schacht achten .. 
Auf richtige Messereinstellung achten . 

Durchführung des Olwechsels am Motor: 

(entsprechend Olwechself risten Abschnitt 6.2.1.) 

01 bei warmem Motor on Olablaßsch;aube 01 (Bild 8/1 ) 
ablassen . Dabei Oleinfüllstutzen on der Zylinderkopfhaube 
öffnen. 

Mögliche Ursachen und Abhilfe 

Zahnradpumpe fördert nicht. 

Leitung zum Zylinder undicht - Ve.schraubung nachziehen. 
Leitung wechseln. 

Druckbegrenzungs~entil defekt - auswechseln. 

Wegeventil defekt - auswechseln. 

Zahnnradeumpe fördert nicht • . 

Lenkaggregat defekt -oustausch~n ... ... 
, ~~ .... - , . ~ 

Halteventil im Wegeventil defekt"': . 
. . . , {"',/". 

Austauschen Wegeventil :bzw. SteuereJ!t~·~i.t 
Arbeitszylinder defekt - 'ousto~sche~ !J . . .. 

~ ~\ 

ff'~~ ~\ . 
. ..... 

., . 

,;.:..: . 
• ', • • I, . ' ~ 

:.: ~.l;: 
• :'1" 

,, '1-

\~ 
\ 
\ 

Bild 8/ 1 

Bild 8/ 2 
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Zentrifuge reinigen. 

Äußerlich anhaftenden Schmutz entfernen. 

Deckelschrauben S lösen, Deckel D nach oben abziehen 
(Bild 812). 

RotoOr R nach oben abziehen (Bild 8,3). 

Bild 8/3 

Die Muttern M am Rotor sind zu lösen, dann kann der Bo­
den B abgezogen werden (Bild 8,4). 

Rotorinnenraum säubern. 

Mit Holzspachtel Rückstände auskratzen und mit Wasch· 
benzin auswaschen. 

Papiereinlage erneuern. 

M 

Bild 8/4 
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Vor der Rolormontage sind die beiden Düsellöffnungen vor· 
sichtig zu reinigen. Zur Reinigung dürfen keine scharien 
Werkzeuge verwend~ werden, die die Düsenbohrungen ver· 
größern könnten. Es ist ferner darauf zu achten, daß unter 
den Muttern M die Kupferdichtungen angebracht sind 
(BileI 8/4). 

Papierölfilter wechseln 

Olfilter zuerst ciußerlich reinigen, damit beim Filterwechsel 
kein Schmutz in elas Filtergehäuse gelangt. 

Danach wird der Filterdeckel nach Lösen der vier Sechskant· 
mullern M abgenommen (Bild 8/5). Das Umgehungsventil 
mit der Druckfeder vom Filtereinsatz abnehmen und in 
'Waschbenzin auswaschen. Den Filtereinsatz aus dem Filter· 
gehäuse herausnehmen. Er ist nicht wieder zu verwenden 
und muß durch einen neue,n ersetzt werden. 

Bild 8/5 

Beim Einbau des neuen Filtereinsatzes ist darauf zu achten, 
daß er unten richtig auf dem Zentrierstück sitzt. Dann wird 
das Umgehungsventil in den Filtereinsatz eingelegt. 

Den Filterdeckel mit Dichtung wieder aufsetzen und Sechs· 
kantmuttern M (Bild 85) über Kreuz anziehen (Anzugs· 
moment 15 ± 3 Nm), (1,5 ± 0,3 kpm). 

l<raftstoffilter reinigen 

Der Filtereinsatz im Kraftstoffilter ist aller 400 Belriebsslull­
den (nR) oder 3000 I DK·Verbrauch auszuwechseln. Nach 
Herausschrauben der Mittelschraube auf dem Deckel läßt 
sich der Topf nach unten abziehen. Der Topf wird mit Die· 
selkroftstoff ausgewaschen und mit sauberem Loppen aus: 
gewischt. Der Filtereinsatz wird gegen einen neue" aus· 
gewechselt. Den olten nicht reinigen und nicht wieder ver· 
we:,d2n. Auf gute Abdichtung und richtigen Sitz des Filt"rs 
ist zu achten. Nach der Filterreinigung muß das Kraftstoff· 
system entlüftet werden. 

Reinigen des Kühlsystems 

Das Kühlsystem ist nach 1200 Betriebsstunden zu reinigen, 
Noch gründlichen Durchspülen des Kühlsystems mit Wasser 
konn eine Reinigungsläsung wie Siliran ws ader Siliron L 3 
mit einer Konzentration von maximal 2 Prozent verwendet 
werden. Diese Reinigungslösung dorf bei weiterer Benut· 
zung des Motors bis zu 12 Stunden im Kühlsystem verblei· 
ben. 
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Nach dem Ablassen der . Reinigungslösung das Kühlsystem 
gründlich mit Wasser durchspülen. 

Die Verwendung von Ätznatronlauge, Sodalösung, Siliron 
U 64 und ähnlicher Mittel ist nicht statthaft. 

Zur Vermeidung von Kalkablagerungen (Kesselstein) ist es 
für den Sommerbetrieb unbedingt erforderlich, dem Kühl ­
wasser das Korrosionsschutzmittel 3 x K im Mischverhältnis 
1 : 5 beizumischen. 

ölwechsel des Schaltgetriebes sowie der Stirnradgetriebe : 

De; erste Olwechsel ist nach 50 Betriebsstunden durchzufüh­
r ~!1. In der Regel ist der Olwechsel mindestens einmal im 
Jahr vorzunehm en (etwa nach 200 Betriebsstunden). 

Das 01 ist im warmen Zustand abzulassen, anschließend 
sind die Getriebe mit Spülöl gut durchzuspülen. 

Der -Magnetfilter des Schaltgetriebes ist aller 100 Betriebs­
s tund~ n sowie ' bei jedem Olwechsel gründlich zu säubern . 
Die Olstandskontrolle ist wöchentlich durchzuführen. 

Der Magnetfilter befindet sich an der Olablaßschr.aube AS 
(Bild 8/6). 

Verwendetes 01 · Olmenge 

Scha Itgetriebe 
Stirnradgetriebe 

GL125 ~ SAE 90 "'" 3500 cm3 

GL 125 = 2000 cm3 

'. 

Bild 8/6 

Olwechsel der Hydraulikanlage: 

Täglich vor Beginn der Arbeit Olstandskontrolle durchführen. 
Es darf nur das in der Hydraulikanlage befindliche 01 nach­
gefüllt werden . Beim Einfüllen des Hydrauliköles ist auf 
äußerste Sauberkeit zu achten . Die Oberseite des Olbehol­
ters ist vorher gründlich zu reinigen. Das Einfüllen erfolgt 
nur über das Einfüllsieb. 

Unter normalen Einsatzbedingungen ist das Hydrauliköl in 
folgenden Intervallen zu erneuern : 

- 600 Betriebs~tunden nach e.rster Inbetriebnahme, jedoch 
spätestens vor der 3. Kampagne. 

Vor Beginn jeder Erntekampagne ist eine Olprobe von ca. 
0,5 I aus dem Olbehälter in ein he\les, sauberes Glas ztJ 
entnehmen . (Vorher evtl. Wasser aus dem Olbehälter ab­
lassen). Ist das 01 stark verschmutzt, eingedickt oder zeigt 
sich nach mehrstündigem Stehen ein Bodensatz, so muß 01-
wechsel erfolgen. Dazu sind vorher alle Arbeitszylinder ein­
zufahren. 

Beim, Olwechsel ist die. Verschlußschraube des Ablaßschlau­
ches am Olbehälter zu lösen und das 01 betriebswarm ab­
zulassen (Bild 8/7). 

Schmutz und Olschlamm sind am Olbehälter z~ entfernen. 

Bild 8{7 

Bild 8/~ 
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Bei Neuauflüllung der Hydraulikanlage ist nur durch einen 
10,um - Vollstromlilter vargeliltertes Hydrauliköl zu verwen · 
den. Zum schnelleren Ansaugen der Zahnrad pumpen emp­
fiehlt es sich, die Saugleitungen aulzulüllen. 

Zum Auffüllen der Anlage sind folgeFlde Arbeitsgäng e not­
wendig: 

Entlültungsanschluß lür die Zahnradpumpe A 4 unter der 
Fahrerplattlorm öHnen (Bild 8/8). 

Plasteschlauch aulstecken und in ein Geföß stecken. 

Dieselmotor starten 

Nachdem das Hydrauliköl blasenfrei austritt, ist d er Entlüf­
tungsanschluß zu schließen. Die Hydraulikanlage ist ca. 
5 min lastlos zu betreiben. Dabei sind alle Leitungen und 
Elemente aul Dichtheit zu prülen . Sollten Undichtheiten auf­
treten, ist die Anlage solort stillzusetzen und der Mangel 
abzustellen. Der Olstand im Cllbehälter ist zu 'prülen und im 
Bedarfsfall bis Mitte Einfüllsieb nachzufüllen. 

Bei Olsortenwechsel (siehe Schmi e rvorschrift Abschnitt 8.4.) 
ist ein Spülvorgang zwischenzuschalt en. Als Spülöl ist die 
neue Olsorte zu verwenden. 

Ist die Anlage betriebsfähig erfolgt die Entlüftung. 

Entlüften der Hydraulikanlage : 

Ein Entlüften der Anlage macht sich unmittelbar nach der 
Erstinbetriebnahme, nach jedem Olwechsel, sowie nach 
jedem Aus- und Einbau von Hydroulik- und Leitung~e leme n­
ten erforderlich. 

Bild 8/9 

Es erlolgt durch mehrfoches, möglichst lastloses Betätigen 
der Arbeitszylinder in bei den Richtungen. 
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Lenkzylinder ca. 10 Doppelhübe 

Arbeitszylinder Abtankrohr ca. 8 Doppelhübe 

Arbeilszylinder Haspel horizontal co. 8 Doppelhübe 

Schneidwerk Hubzylinder co . 5 Doppelhübe 

Zur Entlüftung der Verstelleinrichtung des Voriotors ist die 
Entlültungsschraube am Variator zu öHnen und nachdem 
das 01 bei Betätigung der zugehörigen Steuereinheit blo­
s~nfrei austritt, wieder zu schließen (Bild 8.9). 

Nach der Entlüftung ist 'erneut der Hydraulikölstand im Be­
hälter zu kontrollieren und gegebenenIolls bis Mitte Einfüll­
sieb nachzulüllen. Im Anschluß daran ist ein~ Funktionsprü­
fung vorzunehmen, bei der alle Elemente bis zum Moximal­
druck zu belasten sind. 

Filterreinigung 

Ausbau des Filters: 

Der Olfilter (63/lm - Dcderong(]w~bc- Filtcrpalran e) bcfill­
det sich im Olbehälter. 

Zum Ausbau sind folgende Arbeitsgäng e nOlwendig: 

Saug leitung SG abschrauben 

Sechskantschrauben SK am Filterdeckel lösen (Sild 8/10) 

Saugeinsatz komplett herousnehmen 

Fedelstecker ziehen , Filterpalrone herousnehmen 

Filterpatlone mit Verschlußkoppe verschließen . 

Bild 8 '10 

~eini9un9 des Filters: 

Die Filterpotrone wird in einem oHenen Gefäß mit einem 
Lösungsmittel (Woschbenzin) mit Hilfe einer Zylinderbürste 
J:Jrch Bürst : n jeder Folte gereinigt. Es dürfen keine spitzen 
oder harten Gegenstände zum Reinigen benutzt werden. 

Die Potrone ist donach in einem Geläß durch Schütteln in 
souberer Lösungsflü5sigkeit zu spülen. Die Verschlußkappen 
sind nach dem Spülen zu entfernen. 
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Einbau des Filters: 

- Filt"rpotrone mit Fed ersteäe r sichern. 

I(ompletten Saugeinsatz im O lbehälter montieren. 

Filterd eckel festschrouben. 

Sa ugle itung mit Uberwurfmutter festschrauben. 

Wartungsintervall des Filters: 

Unter r:ormo:en Ei nso tzbeding ung en ist dos Filterelement in 
fo lgenden Intervallen zu reinigen: 

15 BetriebsstunC:en noch erster Inbetriebna hme 

50 Betriebsstunden roch erst'?r Inbe triebnahme 

200 Betriebsstunden noch erster Inbetri ebnahme 

Spätestens jedoch vor jed er Kampagne. 

Noch jeweils 50 Betriebsstunden ist der' Anlaßschiau ch d es 
OlbehältelS zu offnen und dos vorhandene Wasser abzu­
la sse n. 

8.2. Prüfung der Riemenspannung mit Prüfvorrichtung 

2 

1 

Bild 8/11 

Einst e ll ska la (kp) 

2 zu messender Ke ilriemen 

3 Führung 

Du rehführung der Kontrolle: 

Die Prüfvorrichtung wird in der Mitte des zu prüfenden 
Trums senkrecht aufgesetzt und mit Handkraft F bela stet 
Die Riemenspannung ist dann richtig, wenn bei Belastung 
der Riemen den durch die Führung vorg egebenen Winkel 
einnimmt, und außerdem eier Führung beibehält. d. h., es 
dorf kein Knick am Führungsende auftreten. In diesem Zu­
stand muß die Feder so zusammengedrückt sei n, daß der 
Kerbstift mit der betreHenden Ringnut der Ein ste ll ska la mit 
den in den Riemenloufp!on Abschnitt 8.5. angegebenen 
Werten übereinstimmen. Treten Abweichungen auf, so' ist 
die Spannrolle nachzustellen. 

Diese Prüfvorrichtung ist unter no 'chstehender Nummer zu 
beziehen: 42216592 36. 

8.3. Abste!lungs- und Konservierungsvorschrift 

8.3.1. Mähdrescher 

Nachdem der Mähdrescher die ganze Kampagne gearbeitet 
hot, ist es erford erlich, ihn in einen Zustand zu bringen. der 
die volle Funktionstüchtigkeit im folgenden Jahr siche rt. Der 
~.!Iühdresch2r ist winterfes t zu machen. 

Der M öhdresche r ist gründlich ZU reinigen. Besonderer Wert 
ist dabei auf die Organe des Dreschwerkes und der Körner­
förderung zu legen: 

Dreschtrommel 

Dreschka rb 

Steinfangmulde 

Stufen boden 

Schüttl er (Schüttlerrücklo uf böden) 

- Reinigung der Siebe 

Schnecken und El eva toren 

Kornlank 

Nach der Körnermai sern te ist die gründliche Reinigung 
dieser Teil e besonders wichtig. da dann fest anhaftende 
aggressive und korrosionsfördernde Rückstände vorhan­
den sind. 

Alle in der Wartungsanweisung entha ltenen Maßnahmen 
sind durchzuführen. 

Noch dem Abschmi eren Maschine kurz laufen lassen. 

Alle laut Schmierplan zu wartende Schmierstellen sowie 
olle Gelenke, Drehpunkte und Reibflöchen, auch wenn 
sie keinen Schmiernippel hoben, sind gründlich abzu­
schmieren und gegebenenfalls vorher von anh aftendem 
Schmutz und Rost zu befr eien. Durchführung der erfor­
derlichen Olwechsel. 

Alle Keilriemen, diejenigen des Motors ebenfalls, abneh­
men und in geeigneten Räumen (kühl und trocken) 
lagern. Vor dem Wi edera uflege n der Keilriemen die Rie­
menlaufflöchen der Scheiben gründlich söubern bziiv. ent­
ros ten. 

Die Keilriemen sind für jed en Mähdrescher so zu lagern, 
daß sie beim Wi edereinsatz des Mähdreschers diesem 
zugeordnet werden können. 

All e Antriebs - und Förderketten (b esonders wichtig: 
Schachtförderkette) zum Konservieren etwa 15 Minuten 
in heißes (60 bis 70 oe) Schmiermittel aus Rindertalg 
oder Paraffin legen . Bei Annahme der Badwörme Ket­
ten herausnehmen, abtropfen la ssen und geschütz t auf· 
bewahren. 
Es kann auch das für die Konservierung land techni sche r 
Arbeitsmitte l empfohlene Elaskan IV/ KL verwendet wer­
den. Hier ist bei Roumtemperotur (20 Oe) keine Vorwör­
mung der Flüssigkeit" erforderlich. Noch der Entfernung 
a us dem Einlog erung sbod Teile abtropfen und ca. 4 h 
dos im Elaskan enthaltene Lösungsmitt e l verdampfen 
lassen . 
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- Alle Federn und Rutschkupplungen entlasten. 

Reglerscheibe der Variatoren und Schiebesitze der be­
weglichen Varialorscheibe einfetten. 

Die Gelenke der 
reichend zu fellen. 

und Verstell hebel sind aus-

Nach der Konservierung ist 
Witterung auszusetzen und 
denen keine Düngemittel 
aufzubocken. 

der Mähdrescher nic.ht der 
in trockenen Räumen, in 

sind, abzustellen und 

- Transportwagen aufbocken, Reifeninnendruck auf 50 kPa 
(0,5 kp/cm2) ablassen. 

das evtl. vorhandene Wasser im Olbehäller ist abzulas­
sen. Um weitere Kondenzwasserbildung zu vermeiden, ist 
der Behälter vollständig mit Hydrauliköl zu füllen. 

Motor konservieren und mit 
(Erlardediche Arbeiten siehe 
schermotors 4 VD Abschnitt 8.3,2,) 

zudecken, 
des Mähdre-

Kühlwasser ablassen, Kühlsystem gründlich reinigen. 

Batterie ausbauen und in einem frostfreien und trockenen 
Raum abstellen, Etwa alle vier Wochen nachladen und 
Säurestand und -dichte 

Elektroanschlüsse kontrollieren und 
Oxydbildung mit Polfet! oder Vaseline 

KraftstoHbehälter entleeren. 

luftfiltereinsätze ausbauen. 

sowie vor 

Den gesamten Mähdrescher 
Reparaturen durchsehen. Alle 

hinsichtlich erforderlicher 

auf festen Silz zu konlrollieren und ae,aelbe.,er\lal 
sind 

nach-
zuziehen. 

der an den 

Vom Hersteller werden die äußeren metallisch blanken Fla: 
chen mit dem Korrosionsschutzletl KMF 80 nach TGl 15621 
versehen. Bei längeren Stillstandszeiten sind die Kolben­
stangen der Arbeitszylinder im Interesse der Standzeiterhö­
hung ebenfalls mit Korrosionsschutzfett zu 

Die Entfernung der äußeren 
servierung) erlolgt durch Waschen 
nach TGl 26847/02. 

8.3.2. Konservierung des Möhdreschermotors 4 VO 
14,5/12-1 SRW 

Die Konservierung des Motors dient zum 
Schutz der Oerflbächen gegen Korrosion. Mit 
schriebenen KonservierungsmitIein wird 
Korrosion unter ordnungsgemäßer 
drei Monaten gewährleistet. Bei Inn,nprpn 

ist die Konservierung zu wiederholen. 

Nachstehend geben wir Ihnen die die die 
Konservierungsmaßnahmen beinhalten, an. 

1. Konservierung der 

1.1. Arbeitsausführung 

Während dieses 
ben am Filter und on zu öHnen 

Zur Erneuerung des Korrosionsschutzes 
bei Stillstandszeiten mit einem 
flüssigen KohlenwasserstoH 
sionsinhibitoren, einzusprühen. 

Teile und danach wieder zu schließen. mehrmaliges 

1. Korrosionsschwachstellen 

- Schnittkonten, besonders Abtropfkanten 

- Punktschweißüberiappungen sowie olle nicht durchgän-
gig geschweißten Veränderungen 

- Normteile. welche nicht 

Blankteile, welche ihre 
(Spillen, Verstellvorrichtungen. 
der Arbeitszylinder) 

2. Abriebteile, bei denen die 
durch den Einsatz zerstört wurde. 

Alle zu konservierenden 
Fett sein (evtL 
Dos zu verwendende 
erlüllen: 

Auftrag durch 
Streichen bei 

behalten müssen 
außer Kolbenstangen 

Sperrschi ch t 

trocken und frei von 

Mittlere T rockensc.hichtdicke bei 20 oe; 50 p.m 

- Wachsgehalt mind. 20 

- Flammpunkt mind. 21 oe 
Tropfpunkt des Wachsteiles mind. 65 oe 

- Richtwert für Korrosionsschutzdauer bei Freilagerung 
12 Monote 

- Toxikologische Unbedenklichkeit 
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des Korrosionsschutzes 
A~Hosoloutomat Karl-

Durchdrehen des Motors ist dos Konservierungsmittel 
in die gesamte einschließlich der Ein­
spritzdüsen, zu 

2. Konservierung der 

2.1. Düsenhalter demontieren 

2.2. In jeden Zylinder durch die Düsenholterbohrung 3-
4 cm 3 Korrosionsschutzöl KMO 49 TGl 15 621 einsprühen. 

2.3. Düsenhalter wieder einbauen. 

3. der Motorenbauteile. 

3.1. Zylinderkopfhaube entfernen 
hebelgehäuse mit etwa 1 

alle Teile im Kipp­
Korrosionsschutzöl KMO 

49 TGl 15621 
Zylinderkopfhaube wieder montieren. 

3.2. Blanke Teile, für 

3.3. 

3.4, 

4. Motor außen konservieren. 

Der Motor braucht beim Abstellen des Mähdreschers in 
Räumen außen nicht korrosionsgeschützt 

werden. Sie keine Abstellräume vorhanden, 
so ist der Motor, Feuchtigkeit, 
außen mit Wochsfluid Die genann-
ten Maßnahmen zur Konservierung sind bei längeren 
Stillstandszeiten des Motors unbedingt zu beachten. 
damit Störungen an der und am Motor 
vermieden werden. 

I 

~ 



5. Inbetriebnahme des konservierten Motors. 
Vor Inbetriebnohme des Motors sind folgende Arbeiten 
durchzuführen : 

5.1. Motorenöl auffüllen . 

5.2. Kühlwasser auffüllen. 

5.3. Blindflansche entfernen und sonstige konservierte Zu­
behörteile oder OHnungen vom Olpapier oder Stopfen 
befreien. 

Eine weitere Entkonservierung ist nicht erforderlich, sie er­
folgt automatisch durch die Inbetriebnahme des Motors. 

normale Betriebs­
verhältnisse 

schwere Betriebs­
verhältnisse 

Olqualität 

noch RGW 

Standard 

RS 2976-71 

Olgruppe C 

Olgruppe D 

Die in der DDR gehandelten Motorenöle entsprechen 
folgenden Olqualitöten bzw. SAE-Klassen. 

Motorenöl Olqualität 

8.4. Schmiervorschrift 

Motorenöl 

Bei der Auswahl des geeigneten Motorenöles spielen die 
Betriebsverhältnisse eine wichtige Rolle. Für den Möhdre­
sch<?r E 514 gelten schwere Betriebsverhältnisse. 

Sie sind charakterisiert durch Fahren mit großer Belastung 
und hoher Motordrehzohl oder langes Fahren mi t zu nied­
riger Motortemperatur oder Fahren mit KraftstoHen, die 
einen hohen Schwelelgeholt hoben oder Rückstände hervor­
rufen. 

Olqualitöt und Viskosität des Motorenöls sind noch Tabelle 
zu wählen. 

SAE Klassifikation 

bei Außentemperaturen 

unler -1O Q C bis + 15 °C bis 

-10 DC + 15 °C +. 35 <'C 

SAE 10 W SAE10W?0 SAE 30 

SA.E 10 W SAE 10 W j 20 SAi.: 30 

SAE- Klassili ka ti on 
noch RS 2976-71. 

Rotamol MD 102 Olgruppe C 
Rotomol MD 202 Olgruppe C 

Rotomol MD 203 Olgruppe D 
Rotomol MD 302 Olgruppe C 
Rotomol MD 303 Olgruppe D 
Rotomol MD 402 Olgruppe C 

Beim Einsatz von Mehrbereichsölen wird der jahreszeitlich 
bedingte Olwechsel vermieden . Bei Vorhandensein derar\i­
ger Oie ist die Viskositätsklasse entsprechend Tabelle aus­
zuwählen. 

Schmieröl für Getriebe 

Anstelle des vorgeschriebenen Schmieröls Gl 125 kann ein 
anderes 01 entsprechend SAE 90 noch der leistungsklasse 
TM 3 (entspricht 125 cST bei 50 °C) eingesetzt werden. . 
Hydrauliköl 

Als Hydrauliköl für die Mähdrescherhydraulik können fol­
gende Olsorten eingesetzt werden . 

Fluid: XM68 M31810 

H 46 R TGl 17542/01 

H 68 R TGl17542'Ol 

HlP 46 TGl17542.103 

HlP68 TGl17542/03 

HLP 38 F TGl 17542. '03 

HLP 46 F TGl 17542i 03 

HlP 68 F TGI. 17542 '03 

Hersteller: 

lützkendorf 

Mineralölwerk 

und mindestens gleichwertige Hydrouliköle auf Mineralöl­
basis anderer Hersteller die folgende Bedingungen erfüllen: 

Verschleißschutzonforderungen: Schadenskraftstufe 7 bis 9 
FZG Normalwert AI 8,J! 90 

Antikorrosions - Additivs 
Verträglichkeit mit Elastomeren 

Viskositätsanforderungen : 

10W 

20 W ! 20 
20 W i 20 

30 

30 

40 

minimale Viskosität 10 mm2,s (cSt) 

maximale Viskosität 1500 mm2,!s (cSt) 

Betriebsviskositätsbereich 10-1000 mm 2(s (cSt) 

optimale Betriebsviskosität 16- 30 mm2/ s (cSt) 

Für Klimaverhältnisse mit Umgebungstemperaturen bis 
35 °C muß dos Hydrauliköl bei 80 °C eine Viskosität von 10 
bis 14 mm 2js (cSt) hoben. Dos entspricht einer ISO Ver­
schieißgrenze 46 und 68. Noch SAE-Klassifikation (Motoren­
öle) entspricht dos etwa SAE 20. 

8.5. Wortungsplöne, Schaltpläne, Ketten- und 
Riemenlou/pläne, Funktionsschaltplan 

Schmierplan rechte Maschinenseite 

Schmierplan linke Maschinenseite 

Schmierplan Schneidwerk 

Riemen- und Kettenlaufplan rechte Maschinenseite 

Riemenlaufplan linke Maschinenseite 

Ketten- und Riemenlaufplan Schneidwerk 

Ketten- und Riemenlauf plan Schwadaufnehmer 

Schaltplan Elektro~Jnlage Mähdrescher 24 V 

Schaltplan Elektroanlage Schneidwerkwogen 24 V 

Funktionsschaltplan Hydraulik 
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Schmierplan rechte Maschinenseite 
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Schmierplan linke Maschinenseite 
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~ Schmierplan Möhdrescher 

Scl:lmiervorsch rift Sch mierstoHü bersicht 

Anzahl Schmier- Schmier- Bemerkung 
Maßnahme IId. Bezeichnung bzw. Lage 

intervall stoH- Bezeichnung Kurzzeichen Nr. der Schmierstelle 
links rechts hB menge 

Olstandskontralle 1 Dieselmotor 1 - Motorenöl 1.) bis Markierung 
Tauchstab 

--- ------ 15 

01 nachfüllen 2 Olbehölter 1 Hydrauliköl 
HLP 46 bis Mitte 

- - , TGL 17542 03 Einfüllsieb 
nach --- ---

Fahrvariator am 
Bedarf 

6 Scha Itgetriebe 
- 1 

SWC 423 
--- --- 50 Schmierfett TGL 14819;02 

Fahrvariator an 
7 Zwischenwelle 

- 1 

--- ------r---

11 Gestänge Getriebebremse - 2 

--- --- ---

12 SchiebemuHe an Portalwelle 1 1 

--- -----

13 Lager Bunkerschnecke 1 1 
. 

Abschmieren mit Fettpresse 
--- --- ---

14 Kreuzgelenk Bunkerschnecke 1 - . 
--- -----

nach SWC 423 
100 Schmierfett 

15 Lager Abtankschnecke 1 - Bedarf TGL 14819/02 

--- --- . 
16 Gebläsevorgelege - 1 

--- --- ---

17 Lager Gebläsewelle 1 1 

--- --- ---

18 Spurstange 2 2 

--- --- ---, , 
19 Lenkhebel 1 -

I ----

... 
-"------
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Schmierplan Mähdrescher 

Maßnahme 

Olstandskont rol le 
01 nachfüllen 

Olwechsel 

Abschmieren mit Fettpress e 

Sch mier'/orschrift 

IId. I Bezeichnung bzw. Loge 
Nr. \ der Schmierstel le 

23 I 
24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Sti rn rad-Scha Itg et ri ebe 

Sti rn radget ri ebe 
(Porta lge tri ebe) 

Dreschtrommelg etri::be 
(Zuso tla u srüs tung) 

Di ese lmotor 

Arbeitszylinder 

Lenkschenkel 

Schwenkbolzen Lenkachsmitte 

Mote ra btri eb 

D reschwe rkku ppl u ng 

-=-1_1 

I 

2 2 

2 2 

2 

- --.-- ._-_ .--- ,---

32 Sch neidwerk ku pp l u ng 

------------------.--_ .- - -
33 Lag er obe re Schachtwelle 

34 Korbverstellung 

---I .. -_.---

35 Lag er Schüttlerkurbelwelle. 
vorn 

--- ---

: 6 
Loger Schüttierkurbelwelle, 
hinten 

1- -
37 Seilzüg e Feststellbremse, 

I 1 I 2 Haspelverstellung 

200 

... __ ."':'1"1 

nach 
Bedarf 

Sch mi erstoffübersicht 

Bezeichnung 

Schmie/ öl 

Kurzzeichen 

GL 125 
TG L21160 

---- --- , ._- -------- .--
17 I 

noch 
Bedarf 

Metoren öl 

Schmie rf ett 

-I 

1.) 

SWC 423 
TGL 14819 02 

Bemerkung 

bis Olstands ­
kontrollschraube 

b is Markierung 
Tauchstab 



0-
0- Schmierplan Mähdrescher 

Sch miervorsch rift 

Maßflahme 
Ifd. Bezeichnung bzw. Loge 
Nr. der Schmierstelle 

38 Abtankkupplung 

--- - --- -

39 lager Reinig ungswelle 

Abschm ieren mit Fettpresse - -- -- ,- ---

40 Lag er untere Schachtwelle 

--- . --_ .. -- -

41 Arbeitszylinder 
Abtankschnecke 

- -- -
42 Schach tförd erkette 

Laufflächen ölen ---

44 Kette obere Ährenschnecke 

- -- --- --

Schneidwerk -. Dreschwe rk- U . 

Abtan kkupplung. Korbve r-
stellung . Verriegelung. 

Gelenke und Scliarniere ölen 45 Abtankschnecke. Verstellung 
Schneckenabdeckung. Au f stieg. 
Verkleidungskloppen. olle 
Verstellgewinde 

--- - -
49 Stirnrad -Scholtgetriebe 

- - -

50 Stirnradgetriebe 
Olwechsel (Portalget riebe) 

- --

51 Dresch trommelgetriebe 
(Zu so tzousrüs tun g) 

, 

Fettfüllung erneuern 52 Radlage r Lenkachse 

1.) Motorenöl MD 302 TGL 2114807 bei + 10 oe bis + 35 oe (SAE 30) 

Motorenöl MD 202 TGL 21148,'07 bei - 10 oe bis + 15 oe (SAE 20) 

Anzahl 

links rechts 

- 1 

------
1 1 

--- - --

1 t 

--- ---

2 -
--- ---

3 -

- --

- 1 

--- ---

- -
- 1 

- --

1 1 

--- ---

- 1 

---

1 1 

Motorenöl MD 102 TGL 21148/07 für Winter (SAE 10 W) 

SchmierstoHü bersich t 

Schmier- Schmier- Bemerkung 
intervall stoH- Bezeich nung Ku rzzeichen 

h,g menge 

.' 
Schmierfett 

swe 423 
TGL 14819, 02 

- ---------

200 noch 
Bedarf Sondervor-

Schmieröl R 50 schriften für 
TGLl1871 

Ketten beachten 

4.4 I 

, 

2 x 1.81 Schmierö l GL 125 bis Olstands-
TGL21160 kontrollschroube 

400 

1.0 I 

noch 
Schmierfett swe 423 Koppe 

Beda rf TGL 14819j 02 entfernen 

~ 

""" '~-"""""'" 
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Schmierplan Schneidwerk 
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~ Schmierplan Schneidwerk 

, 
Schmiervorschrift Sch mierstoHübersicht 

1 
IId·1 

Anzahl Schmier- ,Schmier- Bemerkung 
Maßnahme Bezeichnung 

12 ft 114 ft 119 ft 
intervall stoH- Bezeichnung Kurzzeichen Nr. (hB) menge I I 

1 Messerführung 9 11 15 15 

Laufflächen ölen Schmieröl R 50 --- --- TGL11871 

4 Kurvenbahn für Aufnehmer 1 2 2 

---------
.... 5 Haspelrollen 3 3 3 

------

6 Haspellager 1 1 1 

--------- 50 

7 Haspellager 1 1 1 

1------:-- --- --- ---

8 Voriator 1 1 1 

f--- --------- -
9 Variator 1 1 1 

--- nach 

12 Taumellager 3 3 
Bedarf 

3 100 
'. 

--- ------

Abschmieren mit 
Schmierfett SWC 423 

Fettpresse 15 I.agerung Rohrwelle 1 1 1 
TGL 14819, 02 

--- --- ---

16 Lagerung Rohrwelle 1 1 1 

--- ------ ---

17 Ki pphebel 1 1 1 

---------

18 Bowdenzug 1 1 1 200 
,~ 

, ---------
--

19 Kupplung Förderschnecke 1 1 1 

- - - - --

20 Lagerung Antriebsschwinge 1 1 1 

---------

21 
Lagerung Antriebswelle 1 1 1 
für Aufnehmer 

... .... .. ..... 
.-
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Schmierplan Schneidwerk 

Schm iervarsch rift Sch mie rstoH0bersicht 
-------------~--~-----------

Anzahl Schmier- _ Schmier- Bemerkung 
Maßnahme I I intervall staH- Bez eichnung Ku rzzeichen 

12ft 14ft 19ft (hB) menge I 
22 Haspelkupplung 1 1 1 

--- - -
Abschmiere" mit 23 Arbeitszylinder horizontal 4 4 4 SI' f tt SWC 423 bei Instandsetzung 
Fettpresse (beidseitig) Clmler e TGL 14819/02 

- -- --- ---
24 Arbeitszylinder vertikal 4 4 4 

(beidseitig) 
--------------1- ---- ----- ------------- ------

~5 Haspela rm 1 1 1 

--- --- - -----
Fetten der 26 ' Haspelarm 1 1 1 
Gleitfläche" 

- ----

27 Zi"ke"lagerung , 5 15 , 5 

------ - --

30 Kette Förderschneckenantrieb 1 1 1 

--- ------ 2CO nach 

31 Kette Variatorantrieb 1 1 1 Bedarf Sondervorschriften 

für Ketten 
--- - ----- ---- _ ., R 50 beachten 

32 Kette Haspelantrieb 1 1 1 Schmleral TGL 11871 

---- ---

33 Kette Aufnehmerantrieb 1 1 1 

Laufflächen ölen • ---- - --

c 34 Lagerung Haspelrohr 20 20 25 

I~ -----

35 Exzenterlager 5 5 5 

1--- 1---- ---- ----1------ -
36 Schwenklager 15 15 5 

Förderschnecke 

37 Zinkenstangenlager 8 -'-6-1-'-6-­fur Aufnehmer 

- ----- - ----1- 4-0 Kupplungslagerung 1 --'- 1- -'- -----1 , SWC 423 

Fettfüllung erneuern 1-- ------ 400 Schmierfett TGL 14819/02 
43 Lagerung Gabelwelle 1 I 1 I 1 __ 
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Riemen· und Kettenlaufplan Mähdrescher (rechte Seite) 

I I I 
- Riemenspannung Lfd. dw) dW2 

Keilriemen 
T r i e b Z, Z2 n, n2 Kette N (kp) Nr. 

Schmalkeilriemen 
1 

Leittrammel - Körner· - - 190 365 981 511 SPC 2650 TGL 14489 120(1 2) 
elevator. - Elevotorvorgelege 9911 86152 4 

Elevatorvorgelege 290 511 361 Schmalkeilriemen 110(11) 2 - - 205 SPC 3350 TG L 14489 Körnerelevator 

----

I I 
Schmolkeilriemen 

3 
Elevatorvorgelege - - 180 255 511 361 SPC 3150 TGL 14489 100(10) 
Ährenelevator 9911861444 

I 
. 

I 343 1240 
Breitkei l rieme n 

Leittromme l 455 981 • 4250121877 -4 - -
Dreschtrommel 302 490 640 Originol Fortschritt 

- -- . ----
Breitkeilriemen 

Zwischenwelle 384 237 
1266 

1950 4250121885 -5 - -
Schaltgetriebe 237 384 810 O.riginol Fortschritt 

- -
Verbundkei Ir iemen 

6 
Zwischenwelle - - 185 323 1266 725 425012177 2 130(13) 
Abtankschnecke Original Fortschritt 

Schma lkeilriemen 

7 
Reinigung - - 380 240 300 475 SPB 1750 TGL 14489 -
Gebläsevorg elege 9911 861436 

144 265 
Breitkeilriemen 

Gebläsevorgelege 258 4250 121860 -8 - - 475 
Geblöse 144 258 815 Original For tschrit t 

---
Schmalkeilriemensa tz 

9 
Motor - - 130 180 2000 1472 2 SPA 1500-1 TGL 14489 -
Olpumpe 9911861918 

-
Rollenkette 

Kärnerelevator 361 36 1 
1 x 19,05 V x 11,68 x 50 

-" 10 15 15 - - TGL 11 796 Tankfüll schnecke 
9917906460 

Rollenkette 
Ährenelevotor 361 361 

1 x 19:05 V x 11,68 x 50 -11 15 15 - -
TGL 11 796 obere Ährenschnecke 
9917906460 

-
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Riemenlaufplan Möhdrescher (linke Seite) 

Ifd . 
Tri e b Nr. 

Motor 1 
Lei ttrom mel 

--- -_. 

2 
Leittrommel 
obere Schachtwell e 

- --

3 
Leitlrommel 
Reinigung 

4 
Reinigung 
Scl1ütller 

-- ----
Motor 

5 Zwischenwelle 

- ---
Drehzahlanzeig e 

6 für Dreschtromm el 

-. 

Obere Scha chtwe lle 
7 Schneidwerk 

Z, Z2 dw, 

- - 246 

- - 310 

- - 169 

_. --

- - 158 

----- - -

- - 259 

--
- - 41 

-
- - 229 

I 
Keilriemen Riemenspannung 

dW2 n, n2 Kette N (kp) 

Verbundkeilriemen 
497 2000 981 4250121764 -

Original Fortschritt 

25 x 3350 Li TGL 6554 
594 981 512 mit Polyesterein lage -

9911 860435 
--

Schmalk ei lrie~ en 
550 981 300 SPB 3150 TGL 14489 100(10) 

9911861557 
--

Schma lkei l riemen 
236 300 200 SPB 2500 TGL 14489 80(8) 

9911861508 
- --

2000 1266 
Sch malkeilriemenso tz 

130(13) 408 2 SPC 4380-1 TGL 14489 

---
Rundriemen 5 x 1100 

41 640 - 640 - Alpica Schlotheim -
1240 1240 9911861268 

--- --
Verbund keilriemen 

246 512 478 4250121780 -

Original For tschr itt 



Ketlen- und Riemenlaufplan Schneidwerk 

I 

IId. 

I 
d\!VT dW2 

I I I Nr. d01 d02 
n1 n2 Z1 Z2 Kette / Keilriemen 

I I Rollenkette 

1 91,63 194,35 476 223 I 15 32 1 x19,05Vxll,68x74 
TGL 11796 
991790666 1 

Rollenkette 

2 170,13 
. 1 x 19,05 V x 11,68 x 98 

254,02 223 149 28 42 TGL 11796 
991790658 1 

-

3 140 258 81 Breitkeilriemen 
- - 149 - - 36x14xl140 
258 140 274 

-

4221668173 

Ro llenkette 

4 66,32 
.~ 

317,50 
81 16 10B-01-21 2 

13 65 
274 55 TGL 11796 

9917906934 
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Ketten- und Riemenlaufplan Schwadaufnehmer 

d 

IId. dW1 
I 

dW2 

I da3 
I 

n1 I n2 I n3 
I 

Zl ,I Z2 
I 

Z3 I Kette I Keilriemen 
Nr. da1 d02 

I I Rallenkette 

38 15 
16B-01-93 

1 154.32 307,58 

I 
122,17 540 270 684 19 TGL 11796 

991790691 8 
- - - - - --

Rallenkette 

42 
12 B - 01 - 57 

2 91,62 254,02 - 684 244 - 15 -
TGLl1796 

" • 9917906251 

Breitkeilriemen 
143 256 

244 
136 

- - - - 36 x 14 x 1140 3 - -- -
256 143 '!B ~, 437 ~ 4221 668173 

Rallenkette 

I 
136 54 

33 
10 B - 1 - 222 

4 66,34 167,01 - - _._-- - 13 - TGL 11796 437 172 
9917906790 
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,Funktionsschaltplan Hydraulik 

Schneidwerk 12ft, 1411, 19ft 

Ha spel Haspel 
Schneid we rk- Vertika l- H oriz on tal -

Lenkung Ve rstellung Fahr -V ari otor Abtankrohr Verstellu ng Verstellung 

MJ Mt. M~ M6 1'17 1'18 1'19 rHJ 

MI /1 2 

C4 n L- . 
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Legende zum Funktionsscholtplo~ Hydroulik 

Ifd. Nr. Kurzzeich en Stück Benennung 

1 B 1 Olbehälte r, Nenninhalt 24 I 

- - ---

2 F 1 1 Dederon - Gewebefilterpatrone HYD 63-90/250/ 1 

--

3 F2 1 Kombinierte r Luftfilter 

4 p 1 Zohnradpumpenkombinotion besteh end aus 
. Zohnradpumpe A 4 L - TGL 10859 

Zahn ra dpumpe C 25 - 2 L - TGL 10859 

5 VD 5 1 - Druckbegrenzungsventil CNF 10-65-02 mit 
Aufnahm ekörp er TGL 10947; BZ 5307-1700 :358/ 14 

6 VL 1 Lenkaggregat 160/80-12-01 TGL 21535/02 
VD 3, VD 4 2 Schockven ti I 

- -
7 VW 1 1 Wegeventil 6B BZ 5552-4201 :001 /02 

VD 1.1 1 Hauptsteuerventi I 
VD 1.2 1 Vorsteuerventil 

-
8 VW2 1 81.60 

Wegevent i l 16-24 .11x04.2 TGL 10917 
80 ,66 BZ 5552-4205 :005/03 

I ~ 
VD 2 1 Druckbegrenzungsventil DB 10-2.01.01 /0 TGL 26233/20 

- -----
9 VDr 1 Rücks chlag - Drosselventil 

- -
10 M 1, M 2 2 Lenkzylinder B2-40! 18x250; BZ 02049254802/ 52702 

11 M 3, M4 2 Arb eitszyl ind er Bl-50/ 32x630 noch Zeichnung 4450-2333/0 

-- -- - - -

12 M5 1 Stelleinheit für Fahr-Variotor (2x 0 22x38-1) 

- -

13 M6 1 Zylinder Bl-32/20x400 BZ 02 047791 802/ 52701 
1 Kolben stangenkopf A32 BZ 02 047796 7 04/52701 

- -- - ---

14 M7, M8 2 Arbeitszylinder Bl-32/20x200/509 TGL 21551 
2 Kol benstangenkopf B2-32/ 160 TGL 21549 

-- ---- --
15 M9, M 10 , 

2 Arbeitszylinder Bl-32/20x320 TGL 10906 
2 Kolbenstangenkopf A2-32/ 160 TGL 21549 

- -

16 SK 1 ... SK 3 3 Schlauchkupplungshälfte Al-6/ 160 TGL 10971 
3 Schlauchkupplungshälfte Bl~6/160 TGL 10971 
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0; 9. Einstelltabelle 

~ ~off 
0 0 C~ 

N Q?J9 t1i~O Fruchtort ~ ~ ~ 
Trommeldrehzahl 

Kiappensieb mm Loch sieb 0 Gebläse W in dblech min- ' KorbeinsteIlung Zocke 

Weizen 10 - 12 9 

I 
4,5 - 5,5 mit te I 900 - 1000 3-4 

--- . ---- . 

Sommerweizen 10 -12 9 4,5 - 5,5 mitte ___ 1 000 - 1200 2-3 
--- -----

Roggen 10 - 12 6,3; 9 4-5 mitte 900 - 1200 3-5 
- ----- - - - -

Hafer 8 - 10 12,5; 4,5x20 3 - 3,5 mitte 900 - 1200 3-4 _._- - -- -- - -- --
Sommergerste 8 - 10 9 4-5 mitte 950 - 1150 2-3 

-- ---
Wintergerste 8 - 10 

4,5x20; 12,5 4,5 - 5,5 mitte 900 - 1150 t 2-3 
oder 6x20 -- --- ----

Buschbohnen 12 - 14 12,5 4,5 - 5,5 mitte oben 600 - 700 6-8 
-- --- "-

Ackerbohnen 12 - 15 12,5; 16 5-6 fast oben 600 - 750 6-8 
-- - - -- -

Erbsen 12 - 14 12,5; 16 4,5 - 5,5 fast oben 650 - 750 6-8 
-- -_.- --

Hafer- Erbsen-Gemenge 8 - 10 16 3-4 fast oben 800 - 950 4-6 
-- ----

Klee 3 -5 2,5; 3 3,5 - 4 mitte oben 1050 - 1150 1 - 3 

Lu zerne 3-5 2,5; 3 3 - 3,5 lost unten . 1100 - 1200 1 - 3 -- . ._- --- -- - - --- ----- -.- ---
Raps 6-8 4,5; 6,3 2,5 - 3 mitte 600 - 800 5-7 

--- ------ - -
Rübensomen 6-8 12,5; 16 4-6 mitte 650 - 750 4-5 

I 
_ .. _ ~ - -

Wiesenlieschg ras 5-6 . 2,5 
1 - 2 mitte 

1. Phase = 350-400 ') 1 - 3 
abgedeckt 2. Phase = 900-1000 

-----
Weidelgras 6-7 4,5 

1 - 2 mitte 1. Phase = 450 ') 6-7 
abgedeckt 2. Phase = 1000 _. ---

Spinat 7 -9 9 4 - 5,5 fast unten 650 - 750 6-7 
--- ----

Senf 3-5 4,5; 6,3 2,5 - 3 mitte 600 - 800 2-3 
----- ----- - ------_. -

5 

Mais 12 - 15 20 5-6 mitte 500 1) - 700 Einlauf: 30 
Auslauf : 25 
--- --- -- -- --

I Reis 8 - 10 6,3 ; 9 4 - 4,5 mitte 950 - 1050 
Stiltendresch-
einrichtung 2) 

I 
--

') mit Dreschtrommelgetriebe 2) Sei tlicher Abstand der Stifte zueinander: 4 - 5 mm 

.. .. 
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10. Schaltplan Elektroanlage 

Legende zum Schaltplan Elektroanlage 

BA Blei batterie 

FS Einbauscheinwerfer 

SI Blink-Brems-Schluß-Kennzeichenleuchte 

Si Sicherungsdose 

Ab 1 Arbeitsbeleuchtung 

Ab 2 Korntankbeleuchtung 

Ab 3 Abtankschneckenbeleuchtung 

La 1 Motor Olfilter 

La 2 Blinkkontrolle Mähdrescher 

La 3 Blinkkontrolle Schneidwerkswagen 

La 4 Luftfi Iter 

La 5 Bremskontrolle 

La 6 Fernlicht 

La 7 Ladekontrolle 

La 8 Rundumkennleudlte 

La 9 Elevatorkontrolle 

La 10 Blinkkontrolleinheit Feststellbremse 

La 11 Strohraum 

S 1 Umschalter - Bunkerfüllstand - Rundumkennleuchte 

S 2 Bremslicht 

S 3 Warnblinkschalter 

S 4 Arbeitsbeleuchtung 

S 5 Standlicht - Fahrscheinwerfer 

S 7 Entleeru ngssch necke 

S 8 Lüfter 

.S 9 Wischer 

S 10 Luftfi /te rwa rtu ng sscha Iter 

S 12 Glühanlaßschalter 

S 13 Batteriehauptscha Iter 

S 14 Schalter zu R 4 

S 15 Handbremskontrolle 

S 16 Old ruckwa rtungsscha Iter 

S 17 Bremsumschaller 

S 18 Bunkerfüllstand - Membrane 

S 19 Elevatorkontrolle 

S 20 Blinkerschalter 

S 21 Strohraumkontrolle 

-

R 1 elektromagn. betätigter Abblendschalter 

R 2 Starterrelais 

R 3 Blinkgeber 

R 4 Arbeitsrelais 

R 5 Feststellbremsrelais 

St 1 Handlampensteckdose 

St 3 Anhängersteckdose 

A 1 Trommeldrehzahlanzeigegerät 

A 2 Motordrehzahlanzeigegerät 

A 3 Wassertemperaturkontrollanzeigegerät 

A 4 Oldruckkontrollanzeigegerät 

G 1 Wassertemperaturgeber 

G 21mpulsgeber 

GI 1 Glühüberwacher 

GI 2 Glühwiderstand 

KSA Kaltstartanlage 

G Drehstromlichtmaschine 

M Anlasser 

W Wischer 

RI Rundumkennleuchte 

JI Innenleuchte 

H Horn 

BI Blinkleuchte 

L Lüfter 

Lv Leitungsverbinder 

Siv Sieckverbindung 

T 1 . . . T 7 

K 1. .. K 4 

B 1. B 2 

T rennstellenim Schaltplan (Triebwerk) 

Trennstellen im Schaltplan (Kabine) 

Trennstellen im Schaltplan - Elektroanlage 

Anschluß von Sicherung 12 (Si) X 
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Elektroschaltplan zum Schneidwerkwagen . 

SI 

~~,I~""""" 
(JJ 

N 
(JJ 

Legende zum Elektroschaltplan Schneidwerkwagen 

SI = Blink-Brems-Schluß-K.ennzeichenleuchte 

BI = Blinkleuchte 21 W 

S 1 = Bremsleuchte 21 W 

S 2 = Schlußleuchte 5 W 
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Schaltplan - Elektroanlage 
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Schaltplan - Elektroanlage 
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